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Die Verantwortung der Apartheidgegner 

Eitles d er Kampfmill cl gegen die Herr" 
)c hc nden in Sud"frik,1 is t dic weltweite 

Isulierung des Aparthcidstaales. Dies 
uctonte jüngst Juch der südafrik,mische 

HiSl"hof und Apar t heidgegner Oesmond 
TuttI \lor d er in tern,t tiunalrn Presse" wu" 
bei er namenllkh die USA , Grußbrit.m , 
nien und die tl R O wegen ihrer St\llzu ng 
der Apartheid ,11\ klagte, 

Doch die wirt~t:h,tft l idtt" lind miliuri 
~che Ku ll ,luor;.ltiun der führenden 

i'\AT Q"Staa tcn , Japans und brach 
,l1m:en wcilahin die Apartheid, 

n,IS \ulkerredttlit:h \lerbindlld\l" Rii" 
stungsembargu gq!~"n Siidafrika wird im" 
nlt"r wieder unkrl,lUfcn, wie CtW,1 lIn 

J',lIle der 5 lIubsdlraubc"r \Ion MHlt die 
im ~'riihjahr I <iM':) gcl idert wunku" Da" 
mit wird dk uhnchill ~tärk)tl" und a"i~n'~ 
si\ste ~lilitJ.rm'l( hl auf dcm ;.Ilrik.lIli­

sthen Kuntinl"11I I1mh weit .. r 'lUfllerü 
Siel. 
Dit' Regit'rung !\.uhl/Genscher h,ili an 
dem 1962 gt'sLhl{'ht'tH'n KulturJbknm ­
mL'n fest, das Siicl;t l rik,t den ZU!o;fiff ,ud 
wis~<'ns{·h;.lftlilhc Erkcnnllli5W hUl1d<'~ 
deu l)dU'r I'or" hUIlg:sl'inrkh t un~cn 
t'Tnloglit:ht" bis hin t.ur militari~dt,'n 

lIutzll<lrt:n ForM hUlIg, Stidafrilw. unddil" 
rJ~si st ischt' n l)ropag,lIIdaorg-.ltl iSJ tiunen 
WI," di., Dt'ut~lh-Südarrik,ltIi:;thL" (;ndl" 

s.haft (D::;AG) durkn ungdlindL'rt ihre 
Lügen in d."r IJund"'fl'pub!ik wrIJf.,it.'n, 
t\n die).'n !'unkl.'n M"tt.t di., Solid;lrit,lts" 
Il"W'"gu ng mit d,'m Wid.'r,t.Hld dö ~ud " 

afrikanistlll'1l \'nlkc'~ gcg"11 die- ,\p"rt" 
h"ld ,111. "\ b.'r ~l'rddc ill dn Bund"~fl" 

publik" d."rnl K<JJllakh' I_U SüdJlnka bc'" 
bOlld,r~ ::>\Jull ~lI1d, khlt 111.1,11 immt'r 
Cilll' hn'ilgl'[;klll'rtt' h.;!mp<l);:tlt' !!"-,,\L"U die 
h.ull.lbordtion mil dt'1I R"Sbl,tc'n ,mI' " I 
!t'n Lb."m'n, wi.' 3i," dwa in d."n US"\ 
lJntdlL 
,'iod, werd.'11 dl~" Kontaktt' t.\\ IM 1lt'1l 

BOl1n und Pr .. turia Ili(ht crll)lhalt ~.' 

f:thrdl't. Eb fehkn Be~lhlU\)., 1., 8 , da 
Gcwt' r ksdtaftt'\l, wie si." jclt.t in ~k,,,tdi" 
n,tVib(·h.'n Slaal."U -,,\ .. r,tll"11 ~nld, "IW'l 

kt'im' S,hlfr." au~ SüdafrikJ zu "lIllad'"1I 
odtT UiskubSlulll'n, ,"\ell(U<,ll ,"im"n I'dc 
fOllbo} kut! gegt'1l dl'" Ap<lrtl1l'idsldJl 
dun h dio: h"fIlUlcltkarbl'iler"Ge\H"rk" 
schaft zu org;misicl'en" I)o("h dit- !'ordL"" 

ru ngen n ach Stop p der Beziehu n gen zu 

Süd afrika sind in d er Solidaritätsbcwc" 
gun g zumindeSi allgemein aner bnnt. 
Anläßlic h der bund esweiten Demom tra" 

!ion gegen die Apart he id vom 25"9,19115 
brach eine Ku ntroverse zu d er "'rage des 
VerhälLni5~CS der SolidJritätsbewegulig 
~um Afrikanischen Nation alkongreß 
(ANe) und ander en Organisation cn des 
'Viderstand es in Südafrika auf" Eine gan" 
I<, I{eihe vun Org-" ni~aliuncn un d Per" 
,nnen der Solidari !:itsbcwcgung \'crsuch" 
len" die Solidarität un tersc h iedslos alll' 
alle Organisationen d es Widerstandes in 
Südafrik .. zu ricinen; ein Bestreben, d;.l~ 
m it dcm cnt dnll\al sehr eingän gigen 
Argument begründet wU/de" malt müsse 
dem Pluralism us des Widcrs tande~ in 
Sud"frib Rechnung tragen und dürre 
keinen r\llcinvcrtrctung~.U)~prueh einer 

Organisatiun z\llas~"n, 
In die~cr hage ~pilltc sich eine Ausein 
Jndchetzullg zu, die teils von ,111('1\ Sei­
It'n ~chr ,'mutional gt'führt wurde, Bi~ 

ht"Ull" si IId die FragclI nicht geklärt und 
T eile der SulidaritäbUl'\Vcgung geheIl 
jclzt d,l\c)l1 ;.IUS, daß in der Bundesre~u. 
ulik zwei nebt'neinallder bcstchend.' 
Stromungen arbeilelt könntelt" An l'lJll'r 
s"l.h.'n Lnlwick lung bnn c~ ni.ht d,IS 
gt'ring)lt' Interesse geb.:n, 
Lt'It.tt'lIdlidt hältcn nur dit' Machthaber 

in I'rt'turia Grund" si.h di., lLinde zu 
reiut'll, lIt'nn in I.k l' BR!)" dit' su "idllig 
für diL' Ra~sistl'n ibl, die- SulidJril,it mit 
d."m WidL"rst,md in Sild,drikll durdt eine 

~ol( hl' Au),"inandt"r,,' t1.ung gesdlw;i<hl 

wiird.'" 
Es kumml Jetzi d,tl'Jul dll" lrut:t allc r 
~lcillltll gs\"t'nc hicd .. 'n ht'i tt'1l Gcspr~ilh., 

nlllc"inandcr zu fuhn'll und gL'mcin.,mt<' 
Aktiull."n möglith t.u 11\,,.11<'11" Gt'spr(i" 

dtt', <h." in off""er ulld ,.,Iid<lri"ha Dis 
ku~,iun \011 "lku z u fuhrt' 11 ~ind, Wir 
stJl1t.'u di<' Lihigk,'it l"UI\,i,kc'ln , h;.lud­
lung~IJlug tU bkib"II, JU. h '\<'1111 niLht 
imtlwr ,ofurt dnc Kumprumißfurmd 111 
,llku !'r,tgcu gefult(kn wad<'n kann, 
DIt, komplit i,' rlL'n Ir ,Igl"n d .. r SoJid,crit.i t 
kÖUlIl'lI nkht \lum T iSt,'h gt'"iMht "l'r 
dCII ut dcr Iloffnung"d,lmil JII.'n ,\Ibcin 
,uHkh."IZUlIgl'll ~11' d.'m \\'L"g~" t.11 g,.-IWII" 
!)''r St"UIlll'tlllkt ,'UIL"~ I ,'ih da Suliut' 
",'-,,\Ullg, dn) JUtlt wir IIl1t.'I1>1ÜIlL"l1, "I, 

dal5 dcr Ai»C di., c'nls{h,'iden(k 11",1 

fuhrt'mk KrJh dn B.-frdullpkJm)l!l'\ In 

SiidJlrik,t isl. 

U,'r ,\i»C t'llbpri,11I d.'11 \\Idlli<:~t<" 

N-itnil"tI, diL" u.l~, an ."im' Ik!n'iuu).\, 

h'"W<'gI111g ,UIg.t'IL'gl w.'t'dc'll mib~clt: pn, 
)oll,lm 11\,,1 i" h Ulld )1uli t i" h-~tratl'l.~i~[ h 

hat <'I l'11l Kont.l"pt. d,I' .'m ... t \\'q~ in Cllt<" 

d.'1tl'·kr,lti .. dh" 11I1:!lI1!t Siid~trik,h 

"c"i~I, ::; .. '111<' Jkti'l" Rollc' litt !kfr"lu11K' 
prut.t'ß w,'i)) dL"" ,\:\C "b liihrcnd.' Kr,111 
dl"~ Wid.T'I<lndn ;111', 



Dabei ist der ANC natürlirh nicht die 
einzige Kraft gegen die Apartheid in· 
nerhalb Siidafrikas. Es gibt die Kirchen, 
die in wachsendem Maße in den Wider· 
stand eingreifen, ebenso wie die Gewerk· 
so.:haftsbewegung, die mit der Griindung 
eines Dachverbandes im Dezem ber 1985 
einen vorläufigen Höhepunkt des Ver· 
einheitlichungsprozesses in ihren Reihen 
gefunden hat. 
Und selbstverständlkh richten gesell· 
schaftliche Organisationen der BRO, 
etwa die Kirchen, ihre Solidarität auf die 
entsprechenden Organisationen in den 
Grenzen des Apart heidstaates. 
I'olitische Organisationen wie etwa die 
AZAPü oder auch versprengte Reste des 
Panafrikanischen Kongresses (PAC) sind 
Bestandteil des Widerstandes in Süd· 
afrika. Wichtig ist jedo<:h, die Grund· 
erfahrung anderer Befreiungskämpfe, 
wie jene in Vietnam, Angola oder EI 
Salvador. zu beachten, daß ein erfolg. 
reicher Kampf nur auf der Basis eines 
klaren nationaldemokrati.'iChen und anti· 
imperialistischen Konzepts geruhrt wer· 
den kann. Diese Bedingung erfiliit heute 
in Südafrika nur du ANC. 
Und angesio.:hts der Tatsache. daß das 
hochgeriistcte Apartheidregime letztlkh 
nkht ohne militärische Gegenwehr ge· 
stÜTzt werden kann. ist die Fähigkeit zur 
bewaffnch'n Aktion rur den Widerstand 
mit ents{·hcidend. Uic:se Fähigkeit be· 
sitzt in Südafrika ebenfalls allein der 
ANC. 
Die Erfahrungen zeigen auch, daß die 
Gegenseit.· versucht. Uneinigkeit in den 
Widerstand zu tragen, um so die Bdrei · 
ungsbewegung zu s,·hwäehen. M.1:.. ist "S 

ein So.:hlüssdprobkm rur den ß cfrc:iungs· 
kampf. den l'rozeß der Vc: reillhdtli· 
c.;hung ... uf der Basis der g"nannlen I'rin· 
zipien zu fördern, ein VorgehclI, das der 
Widerstand in Südafrika selbst heute 
s, hOIl mit den Gesprächen zwiSl.·hen Ver· 
,·inigtcr Demokratischa hont (UU F) 
und Natiollall-m Forum (N F) in Gang 
g"bra~ht hat. 
1:.s kann nUll nicht Aufg ... l><" da Solidari· 
t;ibOO'wo'gung sein, Unkrsl·hicde und 
~kinungw .. r"hio·dellhl·itell in u<.:n Vor· 
u"rgrund zu rü("k .. n. Aufgao,' d<.:r gcg<.:n· 
wärtig"n Anli·Apartho·id.l'olitik in d,"!" 
BRU muß "s ~ein. crrung"'H" l'osition<.:11 
zu hall<·II. Da' i~t .. inlIlai da KJmpf 
g .. g ... } di .. Koll ... lwratiulI \ ' om BKU· 
Rq:it-rullg und ·WirtM haft mit dem 
Ap"rtllt"id~taat. In d<"!} hagt"ll zum Ver· 
h;'lll,is ZWiSllll"n B"lrt'iungsIH"w"gung 
und Solid'Hilä.hl,,·wq:ung ist ,'ine Dis· 
kussion ,·ntst.Jlllkn. dk mit mögti. h)t 
vi..! Ruh .. gd'ühT! \"\'<·rd<"11 und unI Kern· 
8l·uankt·n d"r grulldsii.tl:!itho·IJ Solidari 
tat mit d .. " ApartlH"idg"gn"r ill Süda!"ri k,t 
\\;thn'n wollt.·. Marianll<' Kulto'r 

Interview mit 
ANC-Generalsekretär Alfred Nzo 

Das Land 
unregierbar machen! 

In einem Interview mit Augusta Co n· 
chigl ia erläuterte Alfred Nzo, der Gene­
ralsekretär des Afrikanischen National· 
ko ngresses (ANc), die gegenwärlige Kr;· 
senlage in Südafrika und die slTategi. 
schen Sc hlußfolgerungen des ANC. 

FRAGE: Wie schätzen Sie die gegenwär. 
tige Situation ein? 
A. NZO: Die Lage in Südafrika ist 
äußerst ernst, in politischer wie in wirt· 
schaftlil;her Hinsicht. Und am Anfang 
dieser Krise stand der verstärkte Kampf 
unseres Volkes. 

Risse im herrschenden Lage r 

Die: Mächtigen bleiben nicht länger aus· 
gespart. Risse zeigen skh innerhalb der 
herrsl;henden Klasse. 
Was die Gesl;häftskrcise betrifft, so sind 
sie zum Schluß gekommen, daß es derart 
nicht weitergehen kann. Sie haben ein 
Komitee geschaffen mit dem Ziel, Druck 
auf die Staatsrnacht auszuüben, um die 
Aufhebung des Ausnahmezustands und 
den Beginn von Gesprächen mit denen 
durchzusetzen, die sie ais die von der 
südafrikanischen Bevölkerung .,aner· 
kannten Führer" bczeiehnen. 
Auf die Frage, oh diese Formel aUl;h dcn 
ANC einschließt, haben sie gcantwortet; 
.. Ganz g,·wiß." Deswegen haben sie auch 
dil' Freilassung von Nelson Mandela ver 
langt. Bei dnl'm Trdf<.:n zwischcn dit·· 
s<.:m Komitel' und da South African 
Foundation im letzten März (l985; d. 
Red.) wurde klar ausgcsagt. daß die ge· 
genwäTligt· politiscbl' Krise das Resultat 
dcs Aparthf"idsyslems ist. 
FRAGE: Wi\· sl;hätzcn Sie di<.: Haltung 

gewisser westlil;her Länder ein hinsicht· 
lich der Anwendung von Sankt ionen? 
A. NZO: Das ist etwas Positives. Die 
tlauptsal;he ist der Beweis, daß man 
Südafrika isol ieren kann. 
In diesem Sinn ist für uns das Beispiel 
Frankreichs sehr bedeutsam. Australien 
und Kanada sind Frankreich gefolgt, an· 
dere sind im Begriff, ähnliche Maßnah· 
men zu ergreifen. Die Auswirkungen auf 
die südafrikanische Minderheit, die sil;h 
an der Mac.;ht befinde t , ist enorm, allein 
sl;hon in pSYl;hologischer tl insil;hl. 
Das Aufkommen der Bewegung rur 
Sanktionen in den Vereinigten Staaten 
hat dem Regime zu K haffe n gemacht. 
Heute kann es gesl;hehen, daß die west· 
lichen Staaten ihre Botschafter in Süd· 
afrika zurückbcrufen. 
Aber wcnn dic wichtigsten Partner des 
Re~,'imes, Großbrilannien und die Ver· 
einigten Staaten, sil;h rur Veränderungen 
aussprel;hen, unter der Bedingung, daß 
sie friedlkh geschehen sollen, und wenn 
sie zugleic h direkt oder indirekt ihre Uno 
terstützung für l'retoria fortsetzen, 
mach<.:n sie skh verantwortlich fur die 
Verlängerung der Leiden unscr<.:s Volkcs. 

Bothas Spielraum eingeengt 

Das Apartheidregime hat der Welt bcwic· 
sen, daß friedliche Veränderungen nicht 
m .. choar sind. Nicht diese "Liebe rur das 
sl;hwaru' Volk", die sie vorschieben, 
ste<.;kt hinter l.!cr Weigerung der Brilen 
und Amerikancr. Sanktionen anzuwen­
den. sondern die Wahrung ihre r Inlercs' 
sm. Oie AoSt.Ohaffung der Apartheid 
würd<.: <.:ine erheblich., Minderung ihrer 
Profite in Südafrika bedeuten. 
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FRAGE: Was erwarten Sie vom Regime 
in Pretoria in nächster Zukunft? 
A . NZO: "l<Itsädllil;h solhe man ml'inen. 
dilß es sich selbst die frage stellt: Was 
tun? 
Sein Spielraum ist ubemus eingeengt. Die 
Unterdrückten, d.h. die uberwältigende 
Mehrheit der Bevölkerung, haben der 
Reihe nach alle vorgeblichen Reformen 
des Regi mes luruckKewiesen, von der 
Verfassung bis zu den lokalen Raten. die 
das Volk zurecht als Werkzeuge ;l;ur bes­
seren KOllIroll e sei ner Bewegungen be­
trachtet. 

Seil langem versudlt d<l~ Regime eine 
Art Mittelstand in der ~('hwan:cn Ge­
meinschaft LU schaffen, nämlicb um die 
Volkswut ilbzulcnken. 
Auch wenn Pretoria jede Reform ab· 
lehnt, ist es ~ich der Tatsache bewußt. 
daß die Situation nicht bis in alle Lwig. 
keit aufrechterhalten werden kann. Die 
Alternative, die sieb am lI orizont ab· 
zeich net, iSI das Hündni~ mit Individuen 
vom Schlage Gatsha Buthele.:b. Let.:le­
rer ist ein bedingungSloser Anhänger des 
Regimes geworden. Er greift nur noch 
die UDr (Vereinigte Demokratbche 
hont; d. Red.) und den ANC an. Er ist 
ein unverhüllter Verbündeter des Regi­
mes. auch wenn er behaupte t, gegen die 
Apartheid zu kämpfen. Er bietet das Uild 
eines Mu.:orewa (KOllaborateur des 
früheren Smith-Regimes in Rhodcsien; 
d. Red.), eines Verräters. 
FRAGE: Wo>!:u ist er Anfang August 
( 1985; d. Red. ) nach Israd gereist? 
A. NZO: Wir wissen nicht mit Bestimmt­
heit. was er deli [sraelis hat sagen oder 
von ihnen wollen können. 
Aber sich in ein Land I.U begeben, das 
den Terrorismus in intemation;tlem 
Maßstab betreibt und der f..leisler in der 
Unterdrückung der Befreiungskämpfe 
ist. sprich t schon allein flir sich. BUlhe· 
h'zi hat vielleicht eine Art militärischen 
Beistand von Israel erreicht. 

Denn wen n er sich heute weigert. an die 
Spitze des BJ.ntustan KwaZulu zu treten, 
dann nur um spat er andere Verantwor­
lUngen .:u ubemehmen ... 
FRAGE: InLwisehen herrsch t in Süd­
afrika dk wütende Repression ... 
A. NZO: [n seinem \'erzweilclten Ver· 
~uch, den K.tmpf gegen die Ap.trtheid;o;u 
zerschlagen, hat das Regime eine Repres­
sion entfesselt, die "Ue ~ l aßstabc über­
steigt, hcsonders gegen die U [)~ . 

Wahrend es die öffentliche ~Ieinllng der 
Welt ~. u überzeugen sucht. daß es nur 
diejenigen unterdrii\kt. die Gewalt an­
wenden. heilt es sich gerade an die UD F, 
speziell an fast a[le ihrer nationalen 
Führer. [6 von i~nen sind wegen Hoch­
\'errats angeklagt. Aber die UDt' hat nie­
mals Gewalt gepredigt, ihr l'rogramm 
fußt auf deT Anwendung friedlicher r-,l it­
tel. 
[n Wahrheit will das Regimejeden Wider· 
stand crstit:ken. Es fällt über die f ührer 
der UD!' her, denn es ist ihm unmögli t:h . 
die Hunderte \'on Organisationen zu .:er­
stören, die ihr angehören. Diese let.:leTen 
sind aus der unmenschlichen Si tuation 
geboren. mit der die Bevölkerung kon­
frontiert ist. Sie können nicht verschwin­
den, selbst wenn das Regime sie fü r 
vogelfrei erklärt. 
Wenn Führer verhaftet werden, werden 
:mdere sofort an ihre Stelle treten. Es ist 
eine Illusion, .:u glauben, eine immer 
weiter gesteigerte Repression könne mit 
der Bewegung fertigwerden. Man hat es 
bei der Verhängung des Ausnahm ezu· 
standes gesehen: die Vol kswut hat nur 
noch zugenommen. 
Und im Fernsehen ha i man Kinder von 7 

oder 8 J ahren gesehen, d ie von der Poli­
zei verhaftet wurden unter dem Vor· 
wand, daß sie die Sicherheit des Regimes 
.• bedrohten" ! 
FRAGE: Was ist die Haltungdes ANC in 
diesem Zusammenhang? 
A. NZO: Unsere t\ufgabe ist es. dem 

Volk zu zeigen , d<d~ e~ notwendig Ist, 

skh <Im Kampf mit allen Mittel n zu be­
teiligen. 
Es gi lt so zu handeln, d:.ß das Land unre· 
gieTbar wird. Und das erfordert die Einig­
keit der Kräfu:. die gegen das Regime 
kiimpfen. Wir. der ANC, werden den be· 
waffneten Kampf verstdrken. mit immer 
mehr aktiven Kämpfern und immer 
mehr ~Iassenun terstUlzung. 
Für die. die kampfen. kommt eb darauf 
an, die polilist:he Aktivit;'t mit den be· 
waffne ten Aktionen 'W verbinden. Das 
ist möglich, und das is t unsere Strategie. 
FRAGE: Kann man sie als eine StrategIe 
bezeiehnen, die den Aufstand I.um Ziel 
hdt? 
A. NZO: .J a, das südafrikanisdle Volk 
wird sich immer mehr an der bewaffne­
ten Konfrontation beteiligen. Wir wer· 
den Aktionen unternehmen, die man 
"bewaffnete Propag-.lIlda" nennen 
könnte. und die dem Volk beweisen wer­
den, daß es bei di esem Kampf mitma· 
chen kann und muß. 

"Umkhonto \VI' Sizwe - ja!" 

Der Erfolg dieser Strategie ist schon 
sichtbar, und die Parole heißt gegenwär­
tig: "Sudafrikanische Streitkrafte 
nein, Umkhonl0 We Sizwe - ja!" 
FRAGE: Besteht die Möglichkeit einer 
Krise in der siidafrikanist:hen Armee? 
A. NZO: Kunlich meldete der südafrika­
nische Rundfunk. daß 47 einberufene 
Wehrpnichlige aus dem Oranje-I-'reistaal 
verschwunden sind. 
Nu n , manche sind gekommen und haben 
sich uns angesdlJossen. Seil die allge­
mei ne Wehrpflit:ht eingenihrt ist und seil 
die Armee in den Towns hips gegen eine 
wehrlose Bevölkerung eingesetzt wird, 
nimmt die Zahl der Deserteure zu. 
Sicherlich hat auch die Repression in 
Namibia zu Widersprüt:hen innerhalb der 
Armee geführt. Und diese zwangsweise 
Einberufung von Namibiern dient eben· 
falls ([,au. die Ausfälle dureh Desertion 
in der süda frikanischen Armee selber zu 
,'e!Schleiern. 
)-' RAGE : ~1an sagt oft, die Vereinbarun­
gen von Nkomati (zwischen Mo~am. 
bique und Siidafrika vom [6. 3. 1984, 
Wortlaut in: AlB 5/1984, S. 6-7; d. Red.) 
seien der Anfang einer I ntensil'ierung des 
Kampfes im lnnern des Landes gewesen, 
und darum seien sie etwas Positives ge­
wesen ... 
A. NZO: Was geschehen ist. w"ar in der 
Entwicklung unseres Kampfes vorge­
sehen. 
Nkomati hat lediglich bewiesen. daß die­
se Versu('he lur Isolierung des ANC zu 
nichts fUhren. Der Kampf findet im [n­
nem statt. ( ... ) 
(Quelle: Afrique-Asie. Paris. NT. 
359/2 1.10,1985. S. 29-30) 



Joachim Becker 

Wie reform bereit ist 
das weiDe Lager? 

.,~Ian könnte 'it!l:~n, daß die herr<ch..,nden 
Kla,~n, die auf den Tig.:or dcs fasslichen Kapi-
1alismus go:'llegen sind. nun hemusfillden, daß 
sie ihn weder alles in allem bequem reiteß uo;,;h 
kidlt von ihmab<teigcn könn~n." 
John S. Saut und Stephell Gelb l 
Tatsächlich befindet sich Apartheid·Sud. 
afrika seit Mitte der 70",r Jahre in einer 
tiefen Krise - politisch, wirts<:haftlkh 
und ideologisch. Im Laufe dieser Krise 
treten Risse in der Klassendllianz von 
nationalem und transnationalem Kapi­
tal. weißem Kleinbürgertum und weißer 
Arbeiterschaft immer deutlicher zu Ta­

g'. 
Im Laufe dcr starken Kapitalzentralisa· 
lion sind St'-latsuntcrnehmen, buris<:he 
Geschäfts in ten:sscn, anglo-südaf ri kani­
sehes und transnationales Kapital immer 
mehr zu einem Big Business verschmol­
zen 2 _ dieses Big Business drangt auf 
Korrekturen im System. um allzu weit­
gehende Veranderungen I.U ver/undern 
und die eigenen Profite I.U sit:hern. Weiße 
Arbeiter, Angestellte und Kleinkapitali­
steIl fUrchten jede Veränderung. 

~'Ie hr als Eh ....... Hotel-, Strand ve rbot 

Letzteren gehen "Reformen" wie die 
Aul1lebung des Verbots gemischtrassi­
scher Ehen (1985). Öffnung einiger 
Strande oder Hotels rur St:hwane schon 
zu weit. 
Diese "Reformen" gehen jedoch am 
Kern der Apartheid vorbei. Sehr viel 
grundlegender sind die Fragen des Auf­
enthaltsret:hts für Schwarze in den 
Städten. der getrennten Wohngebiete 
(Group Areas Act), des Arbeitsrechts 
und insbesondere die Greh'henfrage 
nach der ßeteiligung der Schwarzen an 
politischen Entscheidungen. 
Vor allem das Industriekapilal. aber 
auch Teile des Kapitals im Bergbau und 
in der Dienstlcistungswirtschafl sind auf­
grund der Natur ihrer ArbeilSprozesse an 
einer stabileren und besser qualifizierten 
schwar<:en Arbeiterschaft interessiert. 
Das Gewicht von Kapitalen mit einer 
derartigen Interessenlage hat im Rahmen 
von Industrialisierung und immer kapi­
talintensiverer Produktion deutlich zu­
genommen. So beklagte sich der Wirt­
schaflsmagnat Harry Oppenheimer 
1978; "Die nationalistische Politik 
macht eine \'ernünftige Nutzungschwar­
'ter Arbeitskraft unmöglich. ·'3 

Der südafrikanische .. Arbeitsmarkt" ist 
vor allein aur eine Versorgung der Wirt­
schaft mit billigen. unqualifi"ierten 
s,hwar<:en Arbeitern. meist Wanderar­
beitern. ausgerichtet. Die Lohnhöhe 
orientiert SICh am Exbtenzminimurn rur 
eine Person - die Familie soll skh in den 
sog. lIeimallandern (Homelands. 13.7% 
der Landesfl'IChe) mit Jer Subsistenz­
produ ktion irgendwie durt:hbringen. was 
jcdOl:h kaum möglirh ht. 

Der zunuß der schwarzen Arbeitskr'lfte 
wird durch sog. Arbeitsbüros reguliert 
und kontrolliert. Fur weniger konkur­
renzfähige farmen und Minen mit gerin­
gen Anforderungen an die Qualifikation 
der Arbeiter ist dieses System Existenz­
grundlage. Schwarze Facharbeiter gibt es 
wegen der die weißen Arbeiter sdliitzen­
den J ob Reservation kaum - die Folge 
ist ein gravierender Fadlarbeitermangcl 
rur die Industrie. 

In diesen Bereichen setZlen die euten 
"Reform"uberJcgungen der Regierung 
;In. In ihr sctzten sich 1978 mit der Grup. 
pe um Pieter W. 80tha Krafte durch. die 
innerhalb Jer staalSlTagenden Nationa­
len Partei (NP) als mit dem Mili­
tarapparat, dem weitgehend staatlichen 
burischen Kapital und den mit dem 
transnationalen Kapital \'ernochtenen 
Kapitalgruppen verbunden 1r.J.lten. 4 
Seit 1979 stellt die Regierung Uberle­
gungen zum Aufenthaltsrecht der 
Schwarzen in den Stadten an. 

Bishl,:r liefen diese "Reform"überlegun­
gen auf ei ne Verbesserung der Situation 
nir diejenigen Schwarzen, die bereits ein 
standiges Aufenthaltsrecht In den 
Stiidten haben. und auf eine noch stär· 
kere Kontrolle der Wanderarbeiter hin-
aus. 

Ocr jungste Vorschlageiner Kommission 
des Priisidialrats sprich t sich zwar immer­
hin rur eine Abschaffung der Paßgesetze 
aus. macht jedoch zugleich klar. daß der 
Zuzug in die SI:hwar<:en Wohngheltos be­
s..·hränkt bleibt. 5 
Der Group Areas Act. der gelTennte 
WOhngebiete vorschreibt. ist für die 
NP-Spitze - wie Botha kürzlich unter­
strich _ .. nich t verhandclbar". 6 

Big Business fü r Struktu rwandel 

Seit 1979 ist erstmals gesetzlich d ie 
Möglichkeit einer Lehrlingsausbildung 
für Schwar<:e gegeben. Gleichzeitig wur­
de aber sic hergestellt. daß aus dieser 
Neuregelung den weißen Arbeitern kei ne 
Nachteile entstehen (1983 waren von 
9.867 registrierten Lehrlingen 741 
Schwarze).7 

Oie weißen Gewerkschaften konn ten 
auch durchsetzen. daß durch C1osed­
Shop·Abkommen. die nir bestimmte 
Tätigkeite n d ie Mitgliedschaft in einer 
weißen Gewerksc haft zur Vomussetzu ng 
machen. auch nach dem Wegfall der ge­
setzlichen Job Reservation diese durch 
die I lintertiir erhalten bleibt. 
Aber dd" zunehmende PersonaIbedarr 
des Militärs - so das Londoner In ter­
nationale Insti tu t für Strategische Stu­
dien wird den Mangel an Facharbei­
tern noch verschärfen.8 so daß auf die­
sem Gebiet vermutlich weitergehende 
Änderungen kommen dürften. 
Am wei lesten sind noch die .,Reformen" 
auf dem Gebiet der Gewerkschaften ge· 
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Südafrika-Daten 
Tcmtoriu rn: 1.221.037 qkm (fimrr~~hc 
Fläche der lIRD) 
lkvötl.;erung: 33 ~fi" (19KS): 73,0% &hwar­
>'.c, 15,2% WeiBe. 8.9% ~ljschlin8'l', 2.9% 
A>j~'cn 
lIau]lutadt: Prcwna, 739.000 Einwohner 
Sprudle: Enghsl.:h, Afribans (Anu'"p' ... · 
ehen); Bantusprachen 
Währung: Rand (R); IR'" 1,04 OM (Sq,I. 
1985) 
St~atsorrlnung: In Südafrika !.>oe.tcht cin ras­
sistische! Regime dcr weißen Bcvölkerun~' 
minderhdt. Staatspnuidcnt ist Pieter W. 
Butha. Seine N .. tionalc Putei (NP) Y('rf\l~t 

U!).e, die Mehrheit der 178 SitZt de, Parla· 
IIlCTlt5, das nur von Weißen gewählt wird. Im 
ParlJ.ment ~illli außerdem die Pru~e~~j~e 

~ odcralc Parlei (PFI'), die KOIl.crvativc Par­
tei (er), die Neue Rq)Ublikanisdlc Parto::i 
(NRP) und die Rd"fmicnc Natiun.;lr- P."t,,; 
(I ·L'~P) vertreten. 1984 wurden l;wci PMI,,· 
m"nl~ fur MjS<.:hl ing~ und Inder eingerichtet, 
die jedoch tiber ~rilll,'(' Kompc't~nli'en ver· 
fügen. Die WahJ~n zu dk'<:n Kammern wur­
den mehrheillkh buykottiert. 
Führende Kraft der ApaTlheidgcgner Ist die 
ßdrc:iungsb~wO:!o:Ung Afrikaniscber Nal;<>­
rutikongrcß (ANC) und ihr bewaffneter Arm 
Umkhonto I .... Sizwe (Speer dn Nati"n). 1)1." 

ANC ist $Cil 1960 verhOlen. Die größte lep.lc: 
Anu·Apartheid-Organiwlion ist die Vn­
einigte Demukrat;:;.,;hc Front (UI)F). 
Wirhehaft/Sn~iak" SiJdafrikd i~t ein kal.ild· 
li.tischer AgrdT- l "d''''lriesl~al. Da< !..anti ist 
mit 40"10 ~n d~r lruJu.16.,.. und Berghaupro· 
dukliou Afrib~ beteiligt. 1983 betrug das 
Pm·Kopf-Brutlt>'lozjaJprOOukl 2.490 DoII..r. 
Anteile am Brulluinl.md5produkl (19110): 
7"Q LandwiTlschaft. 53% Indu<t.ie (ink1u'i\"<: 
Bergbau). 40% Oit'n<lleistungen, Ca. 10% 
der S'=j.OImlen Wirt5tchaft befinden ~idl unter 
ausländi!ICher Konlf()l1,·. 
lIauvtausfuhrgiitcr si"d miner.di""he Roh, 
§laffe, darunter vor allem Gold, Di,unanlen, 
Kuhi", Eii<Cl,er'1. .. md Uraneru, Wkhtill"l~' 
l-bnddspanner sind Großbritanni"lI, die 
USA. die BRP und Jal,~n, Die Au~la"d"er­
s~huldung hclrul! 19i;4 C'a, ZO Mrd 1)011 ....... 

Inflati"n: 17% (19tH), Arbt:it,I(J~igkeit: j 
~ I io (darunter kaum Weiße). AnaJl'ha.ht"tt"n: 
43%( 1976) 
C"'schicht", 
1659 lleginn der EroberunSdur~h die 

Nic<l.:rlantJ.... 
1806 Grußhrtlannicn I>c:~CUI die huJ· 

I~ndi,c;h~ Kapk.ul ... ni~ 
1899-1902 ilum,krit:g, I:nter"erfun~ d~r 

Huren (lwUäudiseht: Sie,Uer) 
dunh die KrilL'" 

1910 Griinduns dt:rSüd~frikani,dll''' 
Union unler briti..:hcr 0I,(r­
huheil 

1912 Grwulung des I\frilwnis~hen 

Nat""'Jlkonl!:rcssc, (ANC) 
1948 !)i ~ Nalion~1r Part,,; kumnll ,Ul 

d;t" M~dtt, Ausdehnung dn u,· 
~i";S<.hc" C;est'v.gebung ~uf :lU .... 

1960 

1961 

1976 
1983 

198:. 

26/v1 

Ld><,n,h~rei.;he 

M"ss~ker von Sharpn",U ... ßei 
('i n~, Ut:mun,tralion ",'rd.·" 69 
Sdl\~lt'lt' .... rmurd"l, V .. rlwl d('> 
ANe 
Gninduni( <:k~ lImkhunl" 'H' 
St;Gwc, f\u.ru fun1': der Republik 
Si"l~frik~ 
Aufst"",1 ~o" Sowelo 
(;"",du"1': d .... f Vcr<,i"i~I"" 
Ikmnkrdlischm Fronl (lIDF) 
Verh~ngung d .... , Aus"dhm~u' 
s"'Jld ~ in mehre." .... " Vi,trikten 

diehen, Als skh nach den Slrcik~ VOll 

1973 die unabhängig~n G~werkschaftcn 
immer stdrker durchsetzten, konnte dws 
,oaufgeklärtere" Kapital die Regierung 

davon überl.eugen, daß allein Vcrhaftun­

gcn und ßannungen keine ausreh.:hcnde 

Reaktion sci~n, 
Mit den Arbeilsgeselzen I'on 1979 und 

1981 \\l\lrden schwarle Gewerkschaften 

li'war legalisiert, gleichuilig aber einer' 

scharfen RegicrungskoulTollc unlt:rwor­

fen, 
Bothas Versprechungen von Ende der 

70er Jahre, zumindest einigen Sdl\var· 

zen eillen größeren materiellen Anteil 
am Syslem zu verschaffen, haben sich 

kaum erfiillt. 

Die Ans:itze zur Schaffung einer schwar· 
zen kollaborationsbereiten Mittelklasse, 

an der Siidafrikas Industrielle wegen der 
damit verbundenen Nat'hfr;lgeaus. 

weitung auch wirtschaftlich intercssien 

wären, sind kläglich stecken geblieben, 

R~aktioniires weißes Kleinbürgertum, 

weiße Arbciteraristokratie und Klein· 

kapitalisten. die traditionelle Rasis der 

NI', haben sich den wirtst:haftlichen und 

sozialen Anpassungslllaßnahmen wi· 

dersdzt. Das Ergebnis ist wirtsch;lftliche 

und soziale "Reform" im Schnecken· 

tempo. 

Alternative Nationalkonvent? 

Noch ernüchternder ist für (bs Big Busi­

ness allerdings das politisch e KriHon· 

managmcnt des Regimes seil 1984, Bei 

der Carlton·Konf~renz ( 19 79) und der 

Good· llopc-Konferenz ( 1980) halten 

sich die Konzernboss~' nOt'h hinter 

Bothas Konzepl der "lulall-n Strillegit;" 

lur Sicherung der weißen Minderheits­

herrst'haft ... wstelh, Und 1983 h.Hlen sie 

auch dit: "Verfa~sungsrefortll", d,h, die 

S<:haffung l'ines Drl'ikammerparlatlll'IHs 

für Weiße, "Colourcd" (Farbigl') und 
Inder unter Beibehaltung der weißen 

Vorherrst:haft uud Etabli~rung eines 

Präskknll'n mil diktalori~ch"n Voll· 
machl<'n, wl'llIlgkkh mil dnigl'n Aus· 

nahmt'n IInunach anfanglidH'm Zögt'rn, 
untt'ulutzt, 

Danach abl'r gingen ~ie auf ~unehmt·nd.' 

Dislanz '-Um Reginll', ;115 sit:h Jl'r Fehl­
schlag (kr ,,\'erfassungsrdorm" nach 

d.on mißgllllkl"n Wahkn ~om August 

1984 und uen l:md.'swcitell Auf,\lJmkn 

erwies. 

I)as Kapilal fUrcht.'I, mit d.'r Apanhdd 
Utllel-lugl'll<,n, und norsudu, sidl j<'l1.1 

angesidHs der Volksl'rhdJung von ihr:.'u 

distanlicren, 111 ..-iner l~rk1ärullg Anfang 
1985 ,ocrlangtt'lI die wichtigstl'n Wirt ­

scll<lft.verbattd~' "ei In> I)l'Ueu(saltll' poli. 

lisdw Heldligung da S.hwart.en am 
polilbdlcll Wahlrt'l' h," und ~'itll, gemein­

same Sl;l;Itsbür!!wrslhaft rur alk. 9 Sidwr­
lich nicht zuf.illig wurdt' dit, ErklJnlng in 

Apanh<:,d.lIlal: 5<h",a"c Sluml><" .. hnrr Mi Kar'ludl 
... .,rd.n ,m M(H',.n,uu<n '"Qn d." Ib"I""npoliw in "," 
11.""rt.nd .b'",",ponicn 

der Zeit des Besuchs des US-Kongrcß­

abgeordnelen Edward Kenncdy in Süd­

afrika abgegeben, 

Genausowenig iSl es Zuf:!lI, daß die ge· 

meinsame Erklärung dt'r Wirtschaftsver­

bJndc - Vereinigung der Ilandelskam­

mern (ASSOCOM), Verband der Indu 

strk ( Fel ) und Zusammenschluß der 

s('hwart,en [Iandelskamm~.,.n (NA FCOC) 

- jusl lum Zeilpunkt des Besuchs meh· 

rerer EG-Außenmini~ter abgegeben wur· 

de, U"rin wurden ah ('rste Schrilte ./.ll 

den "nOlwendigen slrukturellell VerJn­

derungen" VerlMlidlullgnl mit dl'n 
schwar./.en Fi.thrern, :lII l'h "elltl ditose im 

Cef:iugnis seien, uhne Vorb~dillgulI!; 

oder zeitliche Temtinil'rung (vgl. AlB 

11/1985,S.II), 

Nicht nur die siidarribni~t'he Regierungo 

die zu wt:itergehendl'n Schrilt.,tI bewegt 

wcrd'°tl soll, sond,'rn auch dit: intern;.[tio­
ndlt: Offentlichkeit is t Adressat solcht'r 

ErklJrungen, l\lil ihn'r' F.i ~end,lrsldlung 

<.Lis progTL'"Ssi\'er Kraft dt:r Ver~nd.'runlO 

versuc'hl das ,\l onopolkapital deli S'lIlk­
lio nsforuerullg.'n di., Spitze./.u nehmt'n. 

[J"s Monopolkapital versllcht, wie aU{ h 
die ihm nahl'stl'h,ondl' l' rugTl'ssi\'e FÖt.!t-· 
ralt- Parl\,i (PfP)o s ich \'l'rschil'dt'ne 

Optiuttl'lI offt:ll.I.uh:tll"TI, um sci'll' Lu 
kUI1!1 In Sudafrib 1.(1 sitheTn. Am 13, 

St'plember 1985 führa,tl KOlllenlbus., .. 

l'rslmaJ<. öfft,ntlich Gt:spriühe mil dl'm 

Afrikanisch.'n Nalionalkottgr<'l3 - ANC 
(vgl. AI B 1 1/1985, S. I 11l,), 
,\111 12, ükwber 1985 land f.'rn.or \'111 

l'rnl'Utl'S rn,ff.'n l.wi~l lH'n VeTln·tl'rn 

dt'S i\NC utld cl('r I' F I', dil' l'l W;I 20% d.'r 

Wdnl'n WähkrsdlJf! rq)fä~enlitTl. 

sl;lll,lO Diese Tn'flt'tl gingt'lI rrdl idl bi, 

hn uber l'illt,tI l\lt-itlltttg~au~tausl·h nidlt 
hin;.[us, 

Ikr ANC ist dlkrJings nidn die eiu./.igl· 
Kraft, zu (kr Hig Ilusille~s und PFI' "Oll 

takle au fzubaU~1\ I"crsulhl'n, 

Am 21. September 198:, f .. nd in .Joh,UI 

t1esbur )t ein ... Versammlung stat t, auf dl'f 

bt's,hloSSt,t\ wurde. dill' AUiau./. mil dnn 

Ziellkr Eittbt'rufung ,'illl'" Nal;oll;.[lkoll· 

v .... nlS r.u gründ~n. 1::.r "ird .... hun .t'it t'ini 



ger Zeit vom ANC als irrelcvalll abge­
lehnt_ Träger dieses Versuchs sind die 
PH, ~uthelczis Inkatha (vgl. hiert.u A[B 
[2/1985. 5.29.30) und Ver treter der 
Wirtschaft - die Konzernbosse, welche 
die Gespräche mit dem ANC fUhnen, 
waren auch in Johannesburg wieder 
dabei. ll 

Das Interesse von Wirtschaft und PF I' an 
lnkatha ist nicht überraschend. Inkatha 
scheint durchaus bereit. Vorschläge zu 
unternutzen, die zwar ein Ende der ex­
klusiven weißen Vorherrschaft bedeute­
ten, aber doch den Weißen - wahr­
sc heinlich im Rahmen einer föderalen 
Lösung - einen sehr weitgehenden Min­
derheitenschutz g-drantieren und die Ver­
änderungsmöglichkeiten stark beschnei­
den würden. 
Batsha Buthelezi, der Inkatha-Führer: 
.. Das schwarze Südafrika hat Generatio­
nen lang das Ideal eines allgellleinen 
Stimmrechts ('one man - one \'ote' ) in 
einem einheitlichen Staat hochgehal· 
ten ... Ich bin zu diesem Zeitpunkt bereit. 
(dieses) Ideal hintam:uslellen. wenn Ver· 
handlungen zwischen Schwarz und Weiß 
aufgenommen werden können. um einen 
Kompromiß zu finden . ., 12 

Vor diesem I1inll:rgrund finden auch die 
Vorsc hläge der BUlhelezi-Kommission 
\'on 1982, V('fmehrtes Interesse. Sie lau­
fen darauf hinaus. eine gemeinsame Re­
gierung de r Provinz Natal und des ,.Hei­
matlands" Kwa Zulu zu bilden mit ei­
nem universellen Wahlrecht. aber auch 
einem begrentten Vetorecht und einer 

begrenzten Gruppen-Repr'jsenlation, 
um ,,1\'linderheitenrechte" zu schiit­
zen. 13 

Diese - so die südafrik111lisehe Sunday 
Times vom 11.8.1985 - könnten auch 
ein f..-Iodell für die angekündigten Regio­
nalräte, noch unterhalb der Provinz· 
ebene. sein. 14 

Während die Vorschläge Buthclezis auch 
in der NI' auf Interesse stoßen,15 lehnt 
die NP-Spitze Kontakte zum ANC ab 
und verurteilt die t\NC-Kontakte ande­
rer Groppen auf das Schärfste. Die 
momentanen Vorstellungen der NP­
Spitze charakterisiert das US·Magazin 
Time ( 14.10.1985) als "Apartheid mit 
anderem Namen". 

ü berdauert di e Marktwirtschaf t? 

Zwar sprach Präsident P. W. Botha in sei­
ner Rede in Port Elisabet h davon, (Ue NI' 
sei dem Prinzip eines geographisch ge­
einten Siidafrika. einer gemeins<.men 
Staalsbiirgerschaft - für die Bürger der 
für .. unabhängig" erklärten .. Heimatlän ­
der" allerdings eine Doppelstaatsburger­
schaft 16 _ und des allgemeinen Wahl­
rechts verpflichtet. 17 Was die Schwar­
zen wählen können sollen, verrat er aller­
dings nicht. 
1)arllr erkliirt er unmißverstdndlich, .. one 
man - ont· vote" komme nicht in Frage. 
Auch eine 4. Parlamentskammer rur 
Schwarze soll nich t eingerichtet werden. 
Statt dessen sollen Schwarle in den be­
deutungslosen l'räsidialrat aufgenom. 
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men werden. IB 

Bothas .. geeintes Siidafrib". so die süd­
afrikanisc he Zeitung Sowetan, "spiegelt 
nur ein anderes glorifiziertes System von 
Ileimatmndern wide r". 19 .. Ocr 
Notstand" so Dougbs lJi ndson von 
der Witwatersrand-Univcrsi tät - "ist der 
verzweifelte Versuch der Regierung, die 
I~cdingungcn 1.11 sichern, um diese 'Re­
formen'" _ wirtschaftliche und soziale 
Anpassungsmaßnahmen und Fon­
schreibung der weißen Vorherrschaft 
mit mod ifizierten Mittel n - .. fo rtzuset­
I.en ". 20 Der Regierungskurs ist in der NP 
allerdings nicht unumstritten . was nich t 
nur Ausdruck unterschiedlicher politi­
scher EinS(;hätzungen, sondern auch der 
unterschied lichen sozüLlen Kräfte inner· 
halb der NI' ist. 
Die weißen "arteien, denen selbst die 
.. Reformen' · der NP schon zu weit ge­
hen. sind im Aurwind. Das zeigten ihre 
Zugewinne bei den Nachwahlen vom 
September 1985, bei denen die extrem 
rechte Reformierte Nationale Partei 
(11 NI') erstmals einen Parlamentssitz e r­
rang. 21 

In den Vorstellungen der IIN]', die sich 
1969 von der NP abspaltete. und der 
Konservativen I'artei (CI' ), die 1982 aus 
einer NP-Abspaltung entstand. spiegelt 
sich are Angst weißer Arbeiter, Ange­
stellter und kleiner Selbsl?ndiger vor 
jeder Veränderung wider. Sie setzen al­
lein auf noch h;irtere Unterdrücku ngs­
maßnahl'len. 
Auf der anderen Seite des weißen poli­
tischen Spektrums ist die Zahl der-
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Was ist Apartheid? 
N~ ... h lIautfarl .. : gctr~n"t" l'arkb.IIll.. .. , Tu;­
lellen, G;"IS\auen, Ta:<i~ und KilLo< lulten 
viele für die IIduplmCrkmJIe der Apartheid. 
Uic~ .. 50g .• ,Klein<: Apar the id" i'l jedOlh nUr 

d"" Au~,,"illig!o!" eint" lIerr",h"fl"y,tcm,. 
<I ... , :Ille LchcfI>bcrci ... hc "",faßt. 

~rulk Ap;ulh~id 
.\pJrLheid ist <:In TII\,i\II,,'he> l\err,~hJrh' 

$ystem der 'udafrikan",hcn "",[ .• u<loimli­
",he" GroßklJUzeme. clJ' _idl auf eine pri",­
','gie riC w .. i8c 8t:~olkelU"g>tnind~rhcil 

,[UtZI. 1::5 ""r.iU~hl, <ein" Madll dun:h di" 
Re<.htlusigkcit und die ,ozi~h: und rep;ionale 
Aufspaitung der Ju'gebeutclcn Mehrheit der 
Bevölkerung ;,u~ !kh,,· .. rzen. ~li, ... hlilLgt'n 
und A$i~\en na.:h HalHfarbc umJ angehli .. her 
Stammeuugc:hÖrigk.,it zu ,;.:hem. 

,\Ile ~Irnschcn "erden glekh lULlt du Gc­
hurI einer b..ltimmten H~\'(ilkerun)\sl;1uPI'~ 
I,u~ .. e"rdn.-t, Dan~d, .Ilibl c' in Si,dafrik~ 
(I 'lRS) :!2.8 Mi" S(hwan:e, 4.11 Mio Weiß.:. 
:!,tI Miv Mischlinge und 0,9 Miv A$i~ICn, 
Alle", dlc Wciß<,n ,'erfugeu uber I'vliu\dlC 
Re<.;h te, Nur 5;e di.LTfen ein Pdrl~ment w~h­
len. Weiße !J<o;Mimmen, wer wo wohnen und 
_"beilen d,lrf. Nur ,ie enl-5l-heiden üher wirl· 
schahliehe Enlwkklullg, Blldulll:, Ge<und­
heil~we<eLL, Milil;ir, Pulrtei und jmtil, Sie 
!J<o;ndchuiligcn die Dunkc1hJUlil.:C"n in :.Iltn 
Lebembereidlcll, 

Homcl:.nd. 
O~~ Aparthcidrcgimc Iwl den Schwarun 
i.Lber 100 landneLhn al~ Re",,... .. ,,tc, ."g. 
" lIo mclands" (Hcimallan,Jer) h~w. Bantu· 
stall' enupTe~hend ihrer JngclJlichell SIam­
,nC"lugchorigkeil "uw:wie,cu. 13% der 
Sldal,nii.tlU: <lehen ,umit 73% dn Be~ölke· 
1'\.111& zur Verfligu"l!. Uie'e (;"1,,('le ,md 
<lurLhweg> wellig fTUI hthar. Iher glht ,', ,,,'­
der Indu~lnt' n""h Ik"len" h~\u. 
Hier lehel! ,'or ~lIrm die "nidll be"nliKim 
Sdl\'arlC!I": K.im1er, Nlc. h-aue". Dic 
MJnller mu.~n weit elllfernl v"n ihren 
Familien die sie 1I M",,~I,· "LI juhr "idll 
~ehc", als ,.G~'t~rbell .. r" im weiß,·n SiKI. 
afr,lu ihr (;.,Id verdinlt'u. 
D~s BruttoswülprtJdult (ßSP) pr" Kvpf he· 
[rdgl nach Regierung'''''l!~b"n ,Ion L~. 400 
Ralld. wo.'on jedoch nur :?fJ% dorl ,du~\ 
,'rw,rlsd\Jft~t wer<!rn (wrni~~r al, I 'lI. dl" 
~ud .. rrikani'thell B51'). HUllgu. h"he Sterb· 
liehkeit und ArmUI .ind di,· F'1I!o:,·, Sil' ,iLld 
~l1wohl wjrtRhJftli~h .. I_ au~h p"lilj'~h , .. li 
st.Lndig vum w"ißen SildJfrikJ 3hh~lll!;iJ.i:. 
IIbher lebt dic Iblft~ der ~ .. h"~rlen in dir­
'-C" tlomel~nds. ~tehr ah ~ Mi" ... un.kn d"r'­
hin 'l'w.lngsumgt~;eUcll. Fli"f HUllld,Ifld, 
(Bophuthatswal1.1, Cisk.·i, rr~u,k .. i. V"",la 
und Kwa Ndeh .. k) w\lrlk" '·vm ,\p.lrthriJ· 
fegime Zu "l'naLhä"ltij!:.'n Rrl'ulJli]",·,," ,'r­
kl~rt - und die lk"ollllcr ,om,t I_U All_lin_ 
dern deklariert ,di,· J,'d, ... h HII> kein~m 

Stadt du Weh 3nerkannt "nd,·". Hir rr)lli· 
eh"n fimf,ollcn fol~n, 

V(l",b.·rge h r ndc~ Wolmr'·l·ht 
J,·de(r) Schwarze in SuJdfril" mußJeJ .. r""it 
cl .. " "Paß" '·urzt'igcn könucil . D"ri" i,1 einl(t:· 
trajl;en. wo dir Prr""1 ,,, .. hnell muß, wu ,ie 
~i\,h aun'altcn dMf. uh die 51t'U"TII h.-z"hlt 
,;nd u,,,. Fehlt der [intrdg, !laß die 1't'l'\on 
suh .lußerhalb des \Jome]' .. "" aulh~lt~" 
d~rf. od~r kann 5i~ sich nichl ~u~w~i">Cl1, 50 

wird ~ie bestJft unll in dJ~ lug~wlc'e"r 

ReS~I"'o'~t abges~hobe" - 2/3 a1kr Sch"~"'l<'n 
! ind wegen "Paß\'l'Tgehens" vorb.. .. I .. rl, 
Wer bei den WeiBeIl ~illrn Arhelbpl"tt 
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fi"d~'. kann IId"h 10 J;lluen ~illen AUlr.og 
:.ur Wohn .. ·.·hl im .. weißen" Sl.IdJfrika 'lei­
len. I:.t muß in eillem der ,~hw~r~en Wllhn· 
!Iocbiele :lulkrlldlb der "eißen Melrvp ulen 
"vhn~". 50w<:lo, n,lhr beim weißeu juhJ,I· 
"c_bu'~. Isl <.I~, gJoBte die><:, W"hnghcUu" 
V!I" den ct,," '1 Mio Eill'~tJhllern Icue" weil 
"whr ,~, die Uällie "illcK'!r' durl. ,,..il ,je 
keu, W"hnre~h\ 1I<I.:hw";"''I1 können. In dr" 
\\dlbl~hhdr"'l ]..en leben durcl,,,-TInit,li,,h 
I ~ I'cr'll~len Juf '-"'3. 56 qm W"hn"", hl', Cher 
dir I hlr", .Jer Familien im "reiche,," Sm,elt) 
muß mil .l:.inkvmmen unler dem t;"i'len;/;· 
mimmum zureLl,tk"rnmen. 
Die GheUo~ ~ind ge)!cn deli Willen der 
Ikw .. hncr 'H,..hmab n",~h ,pr~,hliLhcn. 
kullu.eltcli und <tI,dereli " rilem'" gclrrnnl. 
W,·nn ei",' !l;h"sd·,prJ~hij.,«: SilddftikJlIerin 
und ciu Zulu·'pr.lchi!{er SuJ.lfTlk,,,,~r heim, 
lell, dorrell .ie nicht "U5;lmmell w"h"ell. 
Wanlkrnmdter mlis">Cn "hne Allgchorige 

in b«:r.lngni~artigcn W"hnh""IlCIl, Ikn 
"lln,leh". h,n"cil. 

Aparth"id im G ... undh<·ie."r'en 
Uas G~u11lIheits,~escn ;n Sli,ttrrikJ grhürt 
7.u deli be,ten der Welt llir dieWeißeIl, .1:.1 .. 
Ar,.t "ehl rur 330 \\'ei6..', "her fur 'll.OO!) 
&hw,H7.e l.uT VerfÜguru(. Auf tiu Kr;mlen­
bett l-.t1mm~·fL im Durch«hni" 17', Weißt" 
,,],~r 600 Du"kdhäuh!:". 
Die l.t'l'en'-C:rwar'ung liegl hei 70j"hr~ .. lu, 
WeiS<,. uei b', lür ru.üten, hi, :,'1 fUf ~Ii'<.-h, 
IUlg,' uud hel :;7 Iw- S<.hwaTZe. V,," 1.000 
weißen Kindenl 'ter"'-·" I:! im crsl,·n 
1 ... ·h..,\~J"hl. l",i ,dlwJfu" ,i,,,( e, :!40, 

Aparlh,·id 111 rk·r Bildu ng 
Uil· S(·hul'·11 und Lchrplii"" Siidalrik,,, ,iml 
lI""h lI~utf"rllt' "..trenn!. Sd,warl(, ",11.·" 
d.u.u """,,\rn ".,.drn, tlJß si.· Fr~l;:efL .... m 
Weiß,·n OCdll\Wurt,·1l und .'nl'I1f'·' hemh-
1J~",JlulI\("l1l" el~ulI'lCn du,juhrell kUllnr". 
Sie ,,,IIt',, bC!\leikn, d~ß ,ie ui,- ~ul Cll1e 
S,uk mil \\";ße,, ,teh.." w,'rd~n <,,, dcr 
dll'uulig..: PTt'micrn"ni,l .. r V,'r" ,>(" .. I. 
\\"iß,· Kind,'r 'I'''',~ch,," 7 "nd 16 j"I,..·" 
h"lw1\ Sdlulpflidl'. IN K;II(kr "lId dur<h· 
",hIlitII" h in t'inn "eißen. 43 "mdn in 
,'illl'T -.( h""r",·n KJ ... , .... , In w,'nig,'r ~I. 1% 
aJl.-r ~~hwaF,,·n S • .-hulhnirk,·I ... rr" hl s..hul· 
I,f]i, hL S, hW~J"!.e "'u,,"" Sr hulo:t>'" 1I<"1.,.h­
kll, W;·,& lIidll. 1~~~/S3 "urJ"" I·u, ,·in,·" 
",'ißt'1 S. hükr 131ti, eitL,·,. ."i,II "1I ~7~, 
e""·" MI>< hlull\ ',9S und dn<,,, S.·h",,.lel1 
19~ Rand "u,~~.·h'·Il. 

"I'arlh,'id im ß"",r,I.-I .. ·" 
W~hrt'IHI WI'Ißt'1I ju~ndhd"·11 ,I,,· -I un·u d.-r 
tkruf',IU,hil,lul1l:\ "rr.,,,,ld,,·,,, 1':11>1 I" IIUI 
".·"i),~' hUlllkrl ,d'''arl'· AU'lUhiILk",k 
,LI" r~~""h<,n Gruntkn ",·,<1.'11 n"hl ",.Iu 
"ul!,.-I~~"·II. fur 1!;I ... ~h,· AlIlI"ll """I u,,~lt-i­
Lhel I,.{fhn ht>t",hh 5, hw.",·. ~h''',hnlol'' 
uud {\"~I"II ,·rh~llelL wClIlgn, "uI h ht'i ~I.-i-
11,,·r Qu"hll]..,'li,'''. Vi., ~"nwll ohkl' \Iill;-
11I"II,ihn,', ,Ji, hdUti~ UIlI,'1 d..,,, J,.XI,I.·Ut-
11I;'limu", I"'~.·,,. 
Sei",.,"!,' \'urt""'IZI,' u]',-r \\.-.ß,' ).;, I,t .. , 
k .• uUl. Vi.-l,' Arl"""pl~I/." ,,,,,I f~kll .... h ",.;­
fk" Arh,'itllrhl1l<"T ,·,,.b.-ll.III,·,,. 19M I h'·'ru..: 
<I ... , j"hfnci"k"n"'lell I"" H..,. h~lIi~"'" 
(,,1,,1<' L.n<lwirt., hAI ulld "un,,"I"'''l:lgc'' 
II"mt'l"nd,) fUr \\riß .. II.:!"~ J{.""S u"d für 
S~hw.lrzt'" :!_7':111 1ta",1. I)i,· Atlwil,I,,,i)(k,·il 
1i'·,!:1 lJe; 1% lur W~iß< u"d ],rl ~',% fur 
&.llw"r",. 
(Ule", Auf~, .. l!ulI.lol Leruhl ~um ~ullrn T~il 
dU! der AAB- hlf"rm,'llu",bl~II,,'n~· .. W~, 101 
Al'nrthrid~ ") 

jenigef1 Weißen. die über die Position der 

PFP noch hinausgehen, und sich bl'i, 

spid5weise Mitgliedsorganisiltionen der 

Vereinigten Dt:mokratischen Front all­

schließen. ",hr gering. Diese Weißen silld 

fast alle Angehörige der Inlcl ligelll. 

Es gift immer noch, daß "die ." polili­

sche Dimension der gegenwlirtigen Krise 

ger.lJ e die Unf:i higkeit der herrschenden 
Klassen ist. ~u einer kOllsistenten und 

koordiniert<:'11 Antwort .!Ur d;'; vielen 

Widerspruche. mit denen ~ic konfron ­

tiert sind. zu kommen ... 22 

Wenn d ie lIeTTscht'nde!l hl'ute in Stid · 

afrika beginnen. d;'; Initial;'·t' zu verlk­

ren. heißt das nicht. daß das Ende der 

ApaTlhdd unmittelbar be\·orSlÜnde, 

Dcr sudll{rik,\1li~chc Staat ist noch voff 
handlung:.f:ihig. Und die wesllie hen 

StJ"teJl werden alles tun. damit sith die 

PTophezdung 
bewahrheite!, 

liehe" System 

dauem. 23 
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Julia Kühnert 

Ausbau der südafrika -
nischen Militärmacht 

Im Weißbuch zur Verteidigung. heraus­
g .... geben vom si.Jdafrikanischcn Vcrtcidi­
gungsminislerium im Jahr 1977. findet 
sic"h die erste um fassende Darstellung der 
Wtalen Stratcgie. des lIerrsc haftskon­
zcpts der sudafrikanis<:hcn Regierung für 
die ~Ocr J ahre. 
TOlak Strategie, d.h. Iclllcndlich 
Lösung aller Widcrspri.khc und Probleme 
inner· und außerhalb der Grclllcll des 
Landes mit militliristhl'll ~Iittcln. Alle 
!l. laßnahmcn der südafrikanbthcn Rq~k· 

rung seit Ende der 70 .... r JJ.hrc müssen 
unter dio.:scm Gcskhlspunkl l",:lra.t hl<:1 
wcrdl'lI. Das silt auch rlif die hot;hgc­
jubelte .. VerfassungHcform", die in 
Wahrlu:it als Slahiliskrung~\crsuch da 
Apanhl-id ;1Il:luschcn is t. 
,\Is I'kln W. BOlha 1978 I'H'miermini­
st"r Süd"frikOJs wunk, ,erlral er g~ ­

mdlls"m mit and"n:n einflußn'khen Ka· 
bin,·tlsmi!glinkrn wie (>(lIeral I-. IOJl!1'us 
M .. IOJIl _ "im' Politik. die "iners"its auf 
militärisdw Stärk .... illllerh .. lo des LanJe~ 
s,·tzt\". um eine d;JUerJldftt, Staoilisi"rung 
d,'s Apartheid~ystern~ "Inu~idlem. I\n­
den'h"ih ~ollll'n die dngn.·nl.enden Staa· 
\t'n dur.:;h eim' kombini .... rt'· Militär- und 
Wirtst;haftspolitik wnädlst dcstauili 
siat und d"nll dcn BcdürfniSS"n Süd­
afrik,,~ elLlSprnhend total abhangig gc-

malht werden. 
SüJafrika wollte hiermit vor allem den 
Befreiungsprol.eß der 70er J ahre in den 
ehemaligen portugiesischen Kolonien 
l\ lo,ambique. Angola und in Zimbabwc 
stoppen und zurÜckdrt:hen. 
Um dies durchsetzen zu können. wurde 
die neue Verfassuug geschaffen, deren 
Dreh- und Angelpunk t gar nidlt einmal 
die Einführung des Drei ·Kamm(rn-Parl .. -
mt:nts (1984) mit Kammern fürdic Indcr 
und 1-"arbig"\l bl. ~Iehr noch geht cs bei 
ihr um Kompetcnnersc hic.:bungen zu­
gunstt:n dl's Militärs und dt:r Industrit: in 
den wirklkh .... ntseh .... id,·ndt:n Grt:mit:n. 
so dal~ heUle von t:iner I'räsidialdiktatur 
Olkr .. u,h Militiirjunta gesproe ht:n wird. 

DeckmanleI " Verfassu ngsrcform" 

So wurde der Staatssicherheitsrat (St,ne 
Sn.urity Coun<;il - SSC). im Jahr 1972 
als beratendes Grt:mium cingt:richtet, 
seit 1977 mit koordiniert:nden Funktio· 
m'n unlcrd"n Ministcrien betraut. Dabei 
kann dcr SSC. dn mit Militars und Indu­
strielkll on,·tl.l ht. 1 nkhl vom I'arla­
ment kOlltrollit:TI wenkn. Seint: I:.m­
ri,htung und K011lpctt:nl.auswcitung ist 
t:ill Stück J\bschaffung dn bis dahin be-

stehenden ,.Demokratie rur die Weißen". 
denn die Entscheidungskompetenz des 
SSC führt im Zweifelsfalle jede Paria­
mentsdebatte ad absurdum. 
Zudem hat der mit der neuen Verfa ssung 
eingerührte Staatspräsident, d.h. seit 
Septem ber 1984 P.W. ßotha, di e Voll­
macht, das Parlament aufzulösen bzw. 
dessen En tscheidungen abzulehnen. Da­
mit sicher ten sich die hinter ßotha ste­
henden Kräfte auf der politischen EIlt­
schcidungsebene diktatorische Möglich­
keiten. 
Begleitet w urde dieser l'rozeß der sog. 
Verfassungsreform von einem massiven 
Ausbau des Militärs und der anderen 
Sicherheiuorgane. Im Haushalt 1984/85 
betrug der offizielle lI aushaltsanteil der 
Südafri kanischen Verteid igungskräfte 
(SA OF ) 15%; rechnet man die verdeck­
ten Ausgaben für strategische Zwecke 
(Ausbau der militärisch nutzbaren Infra­
stru ktur etwa) hinzu, mindestens 20%. 
Damit stieg der offizielle Militärhaushalt 
auf 3.7 Mrd Rand (Rd), eine Steigerung 
um 21.4%. Der Gesamthaushalt steigerte 
sich im Vergleich zum Vorjahr lediglich 
um 9,4%. Ein ebenso deutliches Zeichen 
für die Intensivierung der Ausgaben im 
Militär- und Sieherhcitsbereieh sind die 
Steigerungen bei Polizei (auf 796 Mio 
Rd '" +41%), Justiz ( 141 Mio Rd '" 
+31,8%) und Gefangnissen (312 Mio 
Rd '" +33.9%).2 
Schwerpu nkte der Militärausgaben wa­
ren Luftwaffe und Marine und die Aus­
gaben für die innere Sicherheit. worunter 
- entsprechend dem Selbstverständnis 
der südafrikanisc:hen Regierung - auch 
die Besetzung Namibias foHlt. 
Begleitet wurde diese Ausg'J.benstcige. 
rung für das Militär \'on einem A usbau 
des militärisch-industriellen Komplexes. 
gestützt auf das st .. atliche Untemeillnen 
ARMSCUK. 

Ab hängigvon NATO-Waffe n 

.,Dun:;h die Sc:haffung dt:s staatlichen 
Rtistungsuntem .... hmcns ARMSCOR und 
den mpid .... n Ausbau von Industrieanla· 
gen und Rüstungsfabrikt:n durch !'rivat­
unternehmen" - so stdlen bu ndesdeut­
Rhe Beobadncr rc~t _ "iSI Südafrika 
mill1crwdlc im lI inblit:k auf viele kon· 
ventionelle Waffcnsystc:me zum Selbst­
vt:rsorger !lt:wordt:n. llas Konzept dcr 
'strategischen ökonomis,hcn l'lanung 
rur die nationale Verteidigung' scheint 
sidl dahingdlt:nd 'lUszuwir ken . daß das 
wirhlhaftlidle Leben in den achtziger 
J .. hrt:1I zunchmend unter militäristchc 
Kontrolle ,It('räL "3 Oies ist fiJr Süüafrika 
im Jl inblit:k auf intcrnation"le Sank­
tion~fordt:rungt:n und dk Rechtfcrti­
gungsprubkme dt:r Gcberlander ~on 

huhcr strateg;$\. ht:f Bedt:u tung. 
Es sollte jt:dolh nicht d .. rübcr hinweg-
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täuschel'l, daß SiKlafrika auch nach 20 
jahrel'l eigener Rüstungsproduktion von 
Waffeoliefcrungen aus dl'lll Ausland ab­
hängig ist. Allein aus der RRD wurden an 
die 400 Verstöße gegen d.u 1977 vom 
Weltsicherheitsrat beschlossene Waffen­
embargo bekannt (siehe Beitrag 11. 
Pasch lau). Modernste W"ffen und war­
fensystemc sowie Technologie \md 
Know-how zur Eigenproduktion werden 
auch VOll deu USA. Großbritannien, 
Frankreich und - nleht zu vergessen -
Israel geliefert. 

Absicherung Namibias ... 

Aus den USA z.8. sind im Zeitraum 
1981-84 militärisch nutzbare Exporte 
im Wert von 28 Mio US-Dollar bekannt 
geworden. "Oie Exporte umfassen hoch­
entwickelte Computer, Navigationsaus­
rüstungen, Oekodierungsgeräte sowie 
Abwehrflugzeuge an die (sog. unab­
hängigen Homelands) Ciskei und Bophu­
tatswana. ,,4 Siemens ist an der Errich­
tung eines EntwicklungszenIrums fur 
Mlerochips beteiligt. 5 

Die Spitze des Militärkomplous der 
NATO-Staaten mit Südafrik" ist die mili­
tärisch-nukleare Zusammenarbeit. 1\lit 
dieser Hilfe . die u.a. von der Hundesrepu. 
blik geleistet wurde, konnte Sudafrika 
1979 eine Atombombe zünden. 
Südafrika ist zudem eingebundel'l in da.'> 
NATO,Slützpunktsystem im Südallan 
tik und Indischen Ozean. Es sIellI den 
NATO-.·IOllen die Häfen Walvis Bay 
(Namibia!), Simonslown und Durban 
zur Verfugung. Es iSl an die NATU-Ober­
wachungssysleme mit dem Luftübcr­
wachungssYSlCm "Projekt Drumpel" 
angeschlossen. das den Luftr,mm nörd­
lieh Südafrikas, vor allem über Angola, 
ausspionierl und dem "Project Advo­
caat", einem Luft-, Wasser- und Ul'ller­
wasserüberwachungsSYSlem, das die 
Kontrolle über den ,.Lufl- und Secraum 
des Gebietes, das an das 'offizielle 
NATO·Gebiet' sudlieh des Wendekreises 
des Krebses von Latrinamerika bis zum 
Südpol und östlich bis Banglad<'sh"6 ga­
nmtierl. 
Die NATO-Mächte haben in Südafrika 
also nieht nur wirtsc.:haftliche. sondern 
auch große militiirstrategische Interes­
sen. 
Der AparthcidSlaat ist zudem Sprung. 
brett nach Norden. in die un:.bhal'lgigen 
sch waTzafrikanischen Nationalstaat<'n 
wie Angola.l\Io\ambiquc usw.llier tref 
fen sich die Inter<'sscn des Apartheidre­
gimes mit dencn von Reagan. Thalchcr 
und Kohl , die wieder freie Il,md rur die 
Ausbeutung der ehemaligen Kolonial­
gebi<'u~' des Stidlkhen Afrika wüluehclI. 
Diese Garantie bietet bis hCUIl" di<, völ · 
kerrcchLSwidrigc Besetzung Namibi ..... 
durch Südafrika. 
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Die Manö\'er der Regierung Bolha, die 
im Juli 1985 erneUt eine sog. Interims­
regierung einsetzte (siehe AI B 7/1985, S. 
30-32) und der Westmächte waren offen­
~ichtlich alle darauf gerichtet, eine Re· 
gierung Ul'lter Beteiligung Jer legitimen 
Vertretung des namibischen Volkes. der 
Südwestafrikan ischen Volksorganisation 
(SWAPO), zu verhindern. Die SWAPO 
erschein t ihnen als konsequente In teres­
senvertrctcrin des namibischen Volkes 
als Bedrohung ihrer eigenen Ausbeu­
tungsmögliehkeitell dieses an Rohstof­
fen reichen Landes. 
Oie Sicherung Namibias rur Sildafrika 
und seine Verbündeten ist aber nur Jie 
eine Aofgabe der 100.000 Mann dt'r 
Siidaf rikan i sehen V erl eidi gungss trei t­
kräfte (SADF). Andererseits dient Na­
mibia auch als Sprungbrett gegen die VR 
Angola. deren südliche Provinzen ständig 
von sudafrikanischen Interventionen be­
droht sind. 

... und Rückeroberung Angolas 

Nach der In tcnsivierung der bewaffneten 
K..'impfe durch die SWAPO (Anfang der 
70er jahre) und als Ant"ort auf dicUn­
abhängigkeit Angola~ (1975/76) wurden 
die südafrikanischen Basen im Norden 
Namibias stilldig ausgebaut und mit 
modernster Waftentechnologie ver­
sehcn.1 
Gleichzeitig dienen sie als Ausbildungs­
ställen rur d ie konterrevolutionäre Or­
ganisa\lon zur lotalen Unabh;ingigkcit 
Angolas (UN ITA) des j onas Savimbi. 8 

Diese wkderum ist Bestlilldteil der \"on 

deli USA gesponsurten ant ikommunisti­
schen Weltliga (siehe: AlB 12f19H5. S. 
4 fl".) _ 
Siitlafrikani.che Luft- und BoJetHrup· 
pen unterSWtzten die UNrJ'~\ im Sep­
tember 19B5 gegen die angreifenden an· 
golanischen r rup(Jen. l>Cnnoth mußte 
die UN ITA ~(;hwere Verlust~· an Men · 
sehen. hiaterial und Boden hituII'hmen 
(siehe InterView mit Angol,l~ Iko Car­
r('ira im regulären Teil diest's I lefte~). Dito 
sud .. frikaniM·he Zeitung Financial l\lail 
sdlfeibt am 8.10.1985: "Sicher ist IM( h 
dieser Offensive (Jn ,mgolanil>thel1 
Tnlppen: d. Rcd.), daß die UNITA Jam . 
bi\ ulm~' Süd ... frikas Hilft' niLht haltt'1l 
kann." j ;unha i~t da.-. Ihuptljuartler der 
UN I!A . 
Und Washingtun Hißt Sütlafrika .!uth hier 
nicht allein. "J-.in.:t d"r er~"'11 ~khrill(' 
Reagans, n.!dHkm er I'rasluelll g<'wor 
deli war. war t'in Antrag ,U1 cl.'" Kon­
greß .... sl"im'n B ... 1l1l geg<'n di~' Unt,'rstüt­
I.ung bl"lvaffll,·tn GruPP('n wie dk 
UN IT/\. (da.'> sug. Clak Amellt!ulI'n t) auf­
lulll'ben. Im April teilte def I'ra~idt'llt 

pt'fsönlich .:iner I'r'·~M"kon!<·n·111. mit. ,'r 
s<.'i bl'Tt·it. Ji~' UN I'!,\ mit Waffen zu 
ulll~·rstütn·l1. Oil' USA ~ind "Isv "lIug mit 

Preturias Strategie! ständige De~tabilisie · 

rungder angolallisehen Regierung, die zu 
ihrer schließlichen Oberwindung 
Whr\. "9 

Nachdem im SOmmL'T 1985 Senat und 
Kongreß das Clark Amendmt:l'lt aufge­
hoben haben, wird derzeit in den USA 
über je 27 1\lio US-Dollar an mi1iÜi.ri~cher 
und "humanitärer" Hilfe für die Contra 
diskutiert. 
1\llerdings ist diese offene AggressiollS­
politik il'l den USA miulerwl"ile umstrit­
len. 101 Kongreßabgeordnete fordenen 
im Herbst 1985 in ei nem Brief an Rea­
g;llt. keine derartige lIilfe :UI die UNIIA 
zu geben_ Vielmehr sei es im Interesse 
der USA, VerhJ.udlungslösungcll im 
Südlichen Afrika zu finden. ID 

Die Falkell in Washillgton schen jedoch 

, 
.' .. r 

,n An~QI~ 

111 Angola eillen "l't·stLIII". an dem die 
t::rpres~ungsmöglithkcilen der USA ge­
genubcr der Sowjl'tunion ausprobiert 
werden könn ten. 11 Dies wurde ,lls geeig­
nett· Vorbereitung nir das Genfer Gipfel­
treffen GorbatsdlOw-Reag"n (~lille No­
wmber 1985) 'lIlKesehen. um die Ver­
handlungs- b7W. Rü .. k"lugsben:itsrhaft 
der UdSSlt, w;c, die Hahungzu bdreiten 
Staaten in der Uritten Welt angeht, au~­
zut<'sto:n. 

Strafaktiollcn gegen Botsw<lna, 
;\'Io.-;:ambiquc, Zimbabwc 

Angola sdb~t wurde Sdtl'ns Jl'r USA 3n­
gehUlen. di<· UNITA an dl'r R<'gierung 1.1I 
LK·teiligen. In dil'sl'1I'l Fall. ~o hieti es, 
wlirde kl'illl' Ililh- "n Ji<·w gd(·.st<· \. 12 

Angol" hat dies.' Vorsrhliigc ahgeldmt. 
Audl ditO aJl(kn'n N,j( hbars taJ.t<·n Süd 
afrik,u sind w('ilerhin ,o11 ~ud ... frik;tIli 
SI hl'/1 Ag"r.:ssion~ak\t;1l bedroht. wie d ­

....,1 (kr Obl'rf.!l1 Juf BOU.\I.!IM~ lJ,lupl­
stadt Gaborone 10m 13./14. juni lo'Jß5 
b"I' I~·S. 
BOt~Willl"', d.ß ~jlh weigert, ,'ino:n Nidll-



angriffsvertrag mit Siidafrika wie zuvor 
Mo~ambique zu unterleichnen und das 
seine Fliichtlingspolitik gegenüber 
Apartheidopfem.beibehalten will, sollte 
"demonstriert" werden, daß Pretoria 
solche Unbotmaßigkeiten in seinem Ilin­
terhof zu strafen weiß_ Ähnliche An­
griffe kündigten die Südafrikaner· g('gen 
Lesotho und Zimbabwe ,.m, die eben falls 
nicht auf die bilaterale Verhandlungs­
stra tegie Südafrikas eingegangen sind_ 

Erklärte Absicht Südafrikas ist es hier­
bei, das Hinterland ftir die südafrikani· 
sehen Befreiungskämpfer abzuschnei­
den. _.Doch wie der brutale überfall im 
Juni" ~ so resümiert Ronald Meinardus 
- "werden alle weiteren Schläge über die 
Landesgrenzen hinweg ins Leere treffen. 
Denn um den Widerstand gegen das 

,.! .. 
• .1 -

--
.. 

Apartheid-Regime aufzuspüren, bedarf 
es keiner Expeditionen ins Ausland_ Der 
Widerstand findet innerhalb Südafrikas 
statL ·'13 

l\I0!iambique. das im Man 1984 den 
denkwürdigen Vertrag von Nkomati un­
terzeidlllete, mußte inzwischen erfah­
n:n. daß Sudafrika e~ mit seinem Ver­
sprechen. die Truppen des Nationalen 
WidlTstiinds von MO~ilmbiquc (RNM) 
nicht weiler zu untlTstutzen. nil"hl illI,tu 
genau nimmt. ~ehrmals wurden Flug­
zeuge beob'Rhlet. die ~ aus Ridltung 
Südilfrika komml·nd - Ausrüstung und 
Nachsehub fiir RNM-Truppen ins Land 
bradllcn. Ebenso h .. t .. Radio Truth", 
ein gegl'J1 die lilnb;lbwische Regierung 
Mugabcs gerkhteter I'ropagandasender. 
RadiosclHlungl·n fi,ir die RN:\! aufgenom­
m.·".14 Der Stopp derartigt.:r Sendungen 
war Bestandteil der Absprarhcn vom 
"Iärz 1984. 

Wdhrend der l'rfolgrciclll·n Offnlsivt.: g" ­
gl·n die R:-.I~J. die dic mos,lmbikanischc 
Armet' mit UntcfSlüt.tUng von Trupp .... 
,tUS Zimbabw(' im J uni und August 1985 
durchftihrte, fielen ihnen Dokumente 
ubl·r w.'itcrlaufcnde Hilft.:n aus Süd:lfrika 

an die RN"I in die Hände. Und sie fanden 
Beweise. daß die RNM seitens Südafrikas 
vor Abschlußdes Vertrages \"on Nkomati 
bestens ausgestattet worden war, um ihr 
ein Durchhalten auch ohne Unteutüt ­
"ung ftir die erste Zeit nJch Vertrags­
schluß zu ermöglichen. 15 

o\Ioljambique hat inzwischen eine Re­
organisierung seiner Streitkräfte begon­
nen. in den:n Mittelpunkt die Bekämp­
fung der konterrevolutionären Truppen 
steht. 
Im Kontext des Südlichen Afrika ist 
außerdem die lIilfe der zimbabwiscnen 
Armee \"on größter Bedeutung. 16 Hier 
.teigt sich - erg:inzend zu Kubas !lUfs­
truppen in Angola ein Weg, der der 
südafrikanisehen Kriegspolitik gegen­
tiber den Nachbarstaaten entscheidende 
Schwierigkeiten bereiten könnte: Gegen 
die militärische Kolhlboration der west­
lichen Läll(!er mit Südafrika und dessen 
ungeheures militärisches Drohpotential 
eine effekth'ere und entschlossenere 
Solidarität der Fronlslaaten bis hin zur 
Waffen hilfe zu Hellen. Die Regierung 
Mug-.Jbe hat ein Zeichen gesetzt. das sich 
direkt gegen die Destabilisierungspolitik 
der Regierung Botna fieh let. 
An der Eröffnungdieser "Iöglichkeit hat 
def Widerstand in Südafrika selbst kei­
nen geringen Anteil. denn starke Sicher­
heitskräfte l' retorias sind mittlerweile in 
der Bekämpfung des inneren Aufstands 
gebunden. Dieser Widerstand hat letzt­
endlich dt.:n Schlüssel rur eine friedliche 
Entwicklung der gesamten Region des 
Südlichen Afrika in der Hand. denn erst 
ein abgeschafftes Apartheidregime wird 
innen- und außenpolitisch endlich Ruhe 
geben. 
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Marianne Kolter 

ANC/UDF auf dem Vormarsch 
Stärkung und Vielfalt der Apartheidgegner 

In dcm schwarzen Ghetto (Township 
bzw. Vorstadt) Mamdodi, nahe Pretoria, 
demonstrierten 50.000 Menschen vor 
dem Rathaus rtir Mietsenkungen und deli 
Abzug der SlrC:itkraftc und Polil.d aus 
dem schwar.o:en Township. Sie forderten 
die Abscnaffuug der l\parthcid. 
Das war Südafrikas Herrschenden wvicl. 
Die Polizei wurde eingesetzt und schoß 
ohne Vorwarnung in die Menge. \] .\lcn­
so:hcn starbcll, Hundert<: wurdcl! vcr 
letzt. 
Nach diesem Ereignis vom November 
1985 forderte Petcr Soal. Mitglied lkr 
I'rogrcssi\'cn Födcl"d,livcn I'artei (P Fl' ). 
eine UuterslH;hung des Verhaltens der 
Polizei. Uiese bcsdlUldiglc er, au. lIub 
schraubern wahllos in cli ... Menge ge­
schussen und Tr~ncngasbolllbcn gc\\'or· 
fen zu haben. 
An der Beerdigung d\'r Opfa nahmen 
15.000 Menschen leil. \\'i~' ~o oft. gabe~ 
erneul lote und Verletzte. 1 

Arbeiter-Ult.imatum lUl Botha 

Nahezu jede Beerdigung der Opfer der 
Unruhen wird zu einer politischen Kund· 
gebung. Immer öfter sicht man die Fah· 
nen des seit 1960 verbolenen Afrikani 
sehen Nationalkongresses (ANC). Viel· 
leicht ist dies einer der Gründe H.ir das 
vom Botha·Regim e ... erhängte Berichter 
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stanungs ... erbot iiber die Volksunruhen. 
Die Newsweck COOl 9.12.1985 berich· 
tete, daß seit dem I'resse ... erbOI Hir die 
Aufmhrgebiete am 2. No ... ember bis 
Ende November 1985 mindestens 90 
Menschen in den Auseinandersetzungen 
ge tötet wurden. Die Gesamtzahl der im 
J ahr 1985 veruichnetc-n Todesopfer der 
Mili tär· und I'olizeiübergriffe stieg damil 
aufiiber900. 2 

Diese Nachrichten mögen genügen, um 
zu I.eigen, daß die Unruhen in Südafrika. 
die vor mehr als einem J ahr ein~elztcn, 
weitergehen. Jedoch, es gibt neue MeI· 
dungen aus Südafrib, die von der Wider· 
standsb~'wegung al~ Erfolge verbucht 
werden können. 
Am 30.1 1./ 1. I 2.1985 wurde der Ge· 
werks(:haflsdachverh;lnd (COSA 1 U) ge· 
grundel, dem etwa dlle halbe I\lillion 
Mitglied .. r aJlgehörell. Sein Präsident 
Elij:1h Bara yi s\<·llt<:: der Regierung Pil·ter 
W. Bothas l·ill Ultimatum \"on fi Mona· 
t<'I\. die 1';I(\geselz<' abzusdlaffen. An 
derufal!s werde dn t.;<·w ... rk~,haftwer· 

band AktioneIl gl'gl'n dk Aparthdd bis 
hin lUlll Generalstreik angeh<'n (skh<' 
Bl"itrag eh. Sodemalll'S). 
Dies ist eine ('rnsl\' Ikr,1U~forderung des 
Regimes in I'retoria. denn die schwarze 
Arheit<'rklasse ist im Grund., der I'rodu· 
zent des Rd,hlums ,ks L;lnde~. Süd· 
... frikanist he Fursl"hullgseinridliungen 
sle11t<'n fest, daß End<' der 70 ... r Jahre die 

weißen Arbeiter nur rlLKh 28,7% der Ge· 
samtarbeiterklas~e au~ma<:htell.3 1981 
umfaßtc die sdlwaTZe Arbciterkla~se 

mehr als 5,5 Mio, das w<U"en elwa 50% 
der wirts<.:haftlieh "kliwll He,öl kerung. 4 

Oie Sl<irke der sc hwarzen Arbeilerkl<lsse 
und ihre Stellung im Zentrum der Ap(lT\ 
heidwirt5l'haft ermöglkht ihr •• Iso ein 
entscheidendes EingreifeIl in den Befrei· 
ungsprozeß. Die 2. beratende Konfcn·nL 
de~ Afribnisrhen ;.Iationalkongre~~es 

(ANC) vum Juni 1985 in Sambia (siehe 
Kommunique n<ldls[('hend) hai dic\e 
Tatsache unterstrichen und d;lTaus die 
vordringlidie Aufgabe alogckitC"I, die Ar­
beilerbewq~ung zu ... ereinheitlkhen und 
stjrkcr als bisher in den pOlitisdl<'n 
Kampf einmreihen. 
Erstmals wurden die Unruhen in die 
weißen St"dt\icrtr-I hineingetragen. 
Am 18.10.1985, d,~m [ag der Hinrieh· 
tUllg r-.lalescla Benjamin MoJoi~es, de· 
monHrierten mehr als 1.000 Schwarze 
im weißen Johanllt;~burg gegen die 
Apanheid. Oie Demollstrationen wi\' · 
derhullen skh eine Wo,h ... SP;1tl"r inJo. 
hallllesburg und Kapsladt. 

Ausweitung de r Volkserhebung 

Die schwanen Stadtrate, gesdlJ.ffen als 
pOlit isches Almos<'n flir die re<.:htlmell 
SchW"arzen und al s Diszipliniemngs· 
mitll'J S<hwo.lrzer dur\h st;hwo.l(7c 1\.01· 
labor.llL:ure, sind n,dll'zu ;lbgeschaflt. 
lhr~' Vel"'.'I;iltungt·n sind pleite, denn die 
Bewuhner z;thlrdlher Tuwnships lulten 
den ~ I ietboykoll :.dt Sommer 19B·I.IUf· 
r<:< h\. 
Damit iH ein widl\iges lIerrRhaft~mit· 
tc1 der Regierung \ernkht<l. Ferner Io:l' 
lillgt es in immer mehr Townships. aHn· 
n,Hin' SclbstH'rw<tllungsstruklU<'n auf 
zub,luen. die nidl\ 'Ion I'reloria kontrul 
liert werdeu. Auch dies entspridl\ deli 
LusulIg~'n der A;.IC·Konfl·relll.. 
Mit dem Konsument<'nboykolt. dCr ... idl· 
"eiß<' LadcnbesilZl'r ru inkrtl' . gelang es, 
diese Gruppe, d'l' großteils Lur soziakn 
Basis d<'r rq:i<."r~·ndl"n Nalionakn I'drld 
(NI') gehört, in Gegn..-rs(haft zur Regie 
rung zu bringen. Nichl nur dilli I\ig 
BUsiL\('ss, aUlh ~ie fonl,'rn Verhandlun 
l!l'n mit den Sehwarzcn. 5 

Anfang Dczl'mbn 19K5 gelang es dl"m 



,\NC erstmals, L..mdminell auf Str"ßen 

des nördlirhcnl r'!I1.\'aal zu legen, Auf 

dir Koh!c\'ernlil>sigungs3nlagen SASOL 
2 und '1 ri('htctcn sich Rakelenangriffc 

mit Grseho~.en, wiesir vom Umkhontu 

\\Ir Sizwe, dem be\'I'affneten Flügel de~ 

ANC, bis d.lhin nie ange\\undt worden 

waren. Die Z"hl seiner militirischen An 

~~hlJge I .. g in den ersten urei Quartalen 
1~85 doppelt sn hoch (93) ,lls im ganzen 

Jahr 1984 (42). 

J)u~ uS-~t.gazin Time khluLlfolgert am 

~.12. 1 985: "Ohne Warnung scheint dic 

I .. nge l"tent geführte 24jahrige GuerilId' 

kdmpagne, die \r,)m Afrikanischen Natio· 

ndlkongreß gc:gen die Regierung genHtrt 
wird. in eint· neue Phase einge tretcn zu 

sein 

BOlha allcrding~ hat auf all diue Enl' 

wicklungen nur sallsam bekannte .\nl­

wanen. 

Erstes und wichtigstes Imlrumelll 7,ur 
Niederhaltung des Widerstandes ist und 

bleibt der Terror gegen die schwarze Be­

völkerung. Und wieder einmal soll eine 

neue Verfassung die I'roblem e lösen. 

Hierzu tr;or si(h Staatspdsident Hotha 

mit vier Führern sog. unabhllngiger 
1I0mdands (Hdmatl5.nder b'lw, R,mtu· 

stans). 

1m Januar 1986, nach der Eröffnung der 

Parlamenuperiode, will er die dort au~­

gearbeiteten Vorschläge dem Parlament 
unterbreiten. Sie lauten im groben: Uno 

abhängigkeit für die Ilumclands falls die· 
Sr' sie wunschen, Staatsbilrgerschaft fi,r 
alle und allgemeines Wahlrecht in einem 

föderativen System. Voraussetzung fur 

seine Diskussionshereitschafl mil den 

!khwar7.en bzw. ihren Führern sei aller­
dings ein Gewal tver7.i<;:h t. 6 

Die Forderung .,eine Person, eine Stim­

me" wurde sorgralti~ umgangen und es 

ist offensiehtlil.:h, daß Botha an eine Art 
Minderheitenschutz oder Vorrecht für 

die weiße ßevölkerungdenkt. Erhatalso 
nieh t viel aus der Niederlage sdner ersten 

Verfassungsreform (1983) gelemt. Süd· 
afrikds schwarze Bevölkerungsmehrheit 

hat jedenfalls sehon mehrfach deutlich 

~ma(h t, daß sie mit diesen halbherzigen 

Losungen nicht einverstanden ist. 

Eine weilC~re Waffe wirh Pn::lOria heute 

in die Auseinandersc:lzungen, l1 ;i.uptling 

Gatshu Buthelel:i~ Inkatha·Uewegung. 

Sie organisiertr' im August 1985 gewalt. 

tätige Auscinandcrsetl:ungen, "Rassen"-

Grundsatzerklärung der 
Vereinigten Demokratischen Front (UDF) 

Wir, da) rreiheihlieb~nde Vulk ~on Süd· 
"hilw, bdmnden der gal1zen Wei, mit einer 
S,nnrne: \\'ir werden an .. kr \'ision eme_ 
,·ereinteh <lemuklali~('hen SüdJfrika auf der 
Grundla~e de~ Volks"il)(ns feHh .. Jten umJ 
dun;h vereime Akliunen )(egcn das Ohe! uer 
Aparth~id und ökunol1li><.:h~ und alle .. ndt· 
rcn Fonnell ~on Au~hallun!l für di~ E;nh~ir 
ull'~""e~ g:llll!.,-n Volke~ eiutreten und uns aul 
unS/:rcm W(I; zu einem freien und gerechten 
Sud"[nka ~on d,estn ehrenhatten Idealen lei· 
len lasS<'n: 
Wir leeten ~in tur die S"h"rfl.lllg einer wirk­
li~hen Demul-.ral;e, ;11 dei alle $oid"frik..ntr 
an du Re~erun/i: un.eres L."Hle~ teilnehmen 
wtnku, 
W,r (fete" e;n [ur tin cin:t,ge~, !lIeht,,,,,i 
~he~. nidH :ter_tuckellc~ Siidafrika. ci" 
Sudafcika frci WlU Banlu~I~ln und Group 
,\rtllS. 
Wir s~1!e,,: "ltc F<lrmen der !',ncrdrtickun1! 
und Ausbeutuns; müssen cnde". 
I .. überelll)tinulIull,ot mit die'otll chrenh"ft~n 
tde"lell S\.hlielkn "ir Communit~·-. t r .. uen" 
Smdenten·, ReliglOm-, Spur(- u"d a"dere 
Or>;3Il1~"ti"n~n und Gc"erkl<.hdftcll un$ZU 
Sdl1llllen. um nein Lur Apartheid:tu s"gen. 
\\'ir sagen nein l.U dem \'erfa'lun>:sge'eU de, 
Revublik Slid"trik,. elll (~'>Ctl., d"ß nur 
",)(.h ein~ "~~t~'e u"deul<>kr.li,~he Verf~l' 
lu nll im Land unserer Geburt ."'l.lffe" w.rd. 
Wir ~"'t"n IICIlI zu 11('11 KOllrnh"tgt'\(: lZen, die 

mehr und mehr dfrikaniKhc ~knschen ihres 
Gebunsredns be",uben" erden. 
Wir sa,1!en an diesem hist orischen Tatt j,l zur 
Geburt tier V~n:inigten IkmokmÜ",hcn 
Front.. 
Wir w.s~cn, daß die.", ReglC'",n~entschIO''lCn 
iH, die Einh~it unsere~ V"lk~'S :tu br~,hen, 
daß umer Volk ~io,;h grÖßlt'f Not gcgenübn 
!ioChen w.rd, d3ß unser in no~,iKh getrennten 
und Jb~leKcncn Gebieten lcbende~ Vulk 
von dem Rei.:htum, deu .. ' in den Städten 
produziert, dbgeKhnillen Wird, elaß Mi('t~n 
und d,,,lerc Grundku.ten ~Ieigen werd~1l und 
um~r Lebc""tandaru linken wird, daß di(' 
arbeitend~ Bevölkerung I(t:lrennl wird nach 
IYS\.C, Silldtische von L,Uldli"hen, Ange~tdl· 
tc ~On Arbe'l~lusen, M~nncr WOll Frauen. 
Niedrige l.hhne, '<Chlechle Arl>citsbcdingun· 
~n, Angntfc gcg.:n un~ere Gewcrksch"ften 
werden and"ucrn, Sludenten ,,"erden weiter­
hin unter ungleieh~r Erzieh"n!!; !eiden, dk 
d~f'ür ge~dlaffen wurde, cin Re$Crvuir an bil· 
ligen N!>cihkraften zu li('lcm. 
Ethni<;(;hC' Kontrolle und ungleiche Möglich· 
keiten weHlcu bleiben, Apartheid wird im· 
'"er n()(; h in un'>Crcn Kb"tnraumen ~u 
spliren ,cin. 
Das religlost und kulturelle Leben u"'crcs 
Volke' '"' ord in Mitleidcn~chafl ~ugen. 
Die Sunckn der Aparthdd "rcden weiterhin 
die Kuttur und die Relil!iun~n unsere. Vol· 
ke, pr'~Il~n, Uir Unterdoild.ungund Au~beu­
lung der Fr.ouen w.rd wcitcl):ehcn. 
~-rdu~n ,",erden unle. den neuen P"ßgc'>Ctzcn 
KTößert: Not leiden, ~i(' werden von ihren 
Kind"rn und F .. milicn getrennt "erden. 
Armut und Untcrerniihnmg werden weiler­
hin d"s Familienleben uITiit!en. 
O!e Ibuptl .. ,t der Ap"-'thcid wird immer 
,,,,,,h ','n un~l"l<'" familien J(elr .. gen werden, 
nidHr .. "i .... h.·r Sport willJ unlcr ihr leiden, 
e. "ird welliger Geld (UI den &u ~on Spurt· 
l'inrich(U"~n lCeh~n und Zwa"II~lrcn"U"J( 

wird nich 11'''5i,chem Sport "i"en '~ei1erel1 
S, hl~g "erKt'Lcn. 
Wir ,,'i~;Cll, d~ß .'\p;uthcid fonhe,tchen 
wird, daß we.1k llerr~hdft und Ausbeutunll 
r()rtb.·~tehen ,~erden, daß Zwangs"."'ied· 
lungen, Grou .. Arca, und ßantustans bleiben 
"erden, 

Wir wi.sen, daß die unglekhe Verteilung v"n 
Lind, Rcidnum und RU'OlIrcen de. ullde~ 
ni~ht beendet sein wird, daß d~5 W"nuerar­
bcitenystem weilerelotostieren wird, um 
Familienleben zU zerstören, 
Wir wissen, daß die Regierung immer wieder 
fa]~ehc Führer benutzen wird, damit sie ihre 
Juniorpartner werden und uns kontrollieren. 
Unser Leben wird imll1er noch \'011 sein von 
Furch! vor Verfolgung, Bannungen, ~'es t· 
nahmen und Tod. 
Eingedenk der Tal5aehc, daß die neuen Ver­
f ..... <UlIg'~orsehläge uud Koornho(·M~ßnah· 
men Apartheid und weiße lIerrsLhaft weiter 
(e.tigen werden, ~erpniehlen wir uns, unser 
ganze, Volk zu "ereinen, wo auch immer es 
~ein mag, in den Stadten und auf dem Land. 
in den Fabriken und Bergwerken, Schulen, 
HüchKhulen und Universitäten, Hauscm 
und Sportplatzen, Kirchcn, Moscheen I",d 
Tcm(l'Cln, um für unsere Freiheit zU kamp· 
fen. 
Wir he.dlließen daher, ;n unserem gemein. 
samen K.ompf Schulter an Schulterzu $lehen 
und \'erpOidllen un~ zusammen:tuarheiten, 
um alle (:ommuniIY-, Arbc:ilcr-. StudC'nteT!" 
Frauen·, Rdil!ioM' onu andere Organis~tio' 
nen unler dem Banner da Vereinten 
Demnkr-ati-chen Front zu organisiereT! und 
zU mobilisieren, unser Volk regelmäßig und 
gew.s;.enhaft :tu konsollicren und uner. 
schroc ken uns dafür eillzu.I'ClZen, ihre An­
sichten und Wün!;Che zu vertreten, aUe üher 
kommende Gefahren und die Notwendigkeit 
zur Einheitzu unlerrkhten, alle Organ._ ..... tio­
nCl' des Volku aufzubauen und zu festi)ICII 
und in der Aktion !lC1!en diese Gesetzt' und 
and~re I~gwglich u" .... r Volk lIetrcfrende 
Probleme ~meimam zu h,ondeln. 
Und dc,h"lb geloben wil, uns in die~er Ver· 
einigten Dc:mokratis(htn Front l.usamnot:n· 
zuschließen und Seite an Seite gegen die 
Verf~'sung~~orsehläge und die Koomhufgt:­
setze der RegienlOg1.u kämpfen, 
lIffUbscJu';:d('f OlIm da Gni"d,wgn'cr'<J»I'" 
/t;'1g d,,,,, ]-fltiniglen Dl'ml/hrQlirc/um I' rvnl 
; .. KIlPlludl am IVv<h.'lIt'1u1c d~1 20./21. 
AIi"'''U1/~ln 
(Quelle: inform3tionsdiellSl siidli"he~ a[rilw, 
Bonn, Nr, 9/September 1983, S.21) 
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kampre zwi~then Indern und Sdlwar 
7.en. Seinen Anhängern wcnkn Mord 
a.n~('hläge und Drohungen gegen Mitglie. 
d"f der Widcr:'landsorg:lllisalionen. vor 

allem der Vereinigten DemokratiKhen 
Front (UDF) . vorgeworfen. 7 
Die wahre Ur:..u;he der Auf,t.md..-, die 
st;indige Vef\,hlcthterung der I.eben~ 
sitU<tliun der S<.;hw .. rzell ßel'(ilkerung 

durrh die "irtSthaftlidle Krise vor dem 
Ilintergrund rJ~sislisdH:r Benat.:hteili· 
gun\{ und l :nterdrü~kung soll l'erH-hlci­
eTl werden. 
Die UDF hat wiederholt auf diese LOe­
fahr hingt·wie~en. Der ,\Ne !rIU ,lIn 30.8. 

191'l5 eine I're'seerkLiruug heraus. in der 
es heißt: .,Indem die l nk.ltha-~uhrung 

si, h d;ll.u ~·IHSlhloß. dcn Rassisten in der 
Verfolgung und l'nlerdrüL'kung von 
I\lllglu.:d<!rn der ,kmokra lisdu:n lh' ­

"'egung nachzueifern. h:ll diese si,'h in 

das Lager Iks I-cindes gestellt. Der A:'\C 
weist die dcmokr,nbdlt' Ikwegung und 
nodl ahSl'ih ,tehend,' reDe der Unter­
drü,klen. cillschließlid! da Ibsis von 

lnbtha. wwic dic WcJtöffcnllichkeit 
auf d,e gdiihrlithc Rolle ButhdeLis und 
der Il1 k.llh" Hihrcr hin." 8 

Butht'lCLi .elbsl sicht d.l. anders. Er be­

harrt w..-iterhin auf seinem Führungs,m-

spruch und siehl keine Losung n'f Süd 
afrik,l ohne seine Teiln:lhme. 9 

Eine Umfrage der südafrikanist.:hen Ta 
gencitung Ikc1d bt:stdligl die I'"sitioll 
des ANC. BUlht'lezi hat zwar in N"till/ 
Kwa Zulu eine UnterSli'll.Ung VOll 34% 

der Befragten. "doch der ANC (19%). 
ßist.:hof Tutu (8%) sowie die UIJ F (I 0%) 
7.u5ammengcnum1llell erhielten ebenso 
viele Stimm .. ..,I", In den städtisdu:n Ge· 

bietcn mit hohem Amcil an Zulus iSI 
BUlhdezis BdSis S(;hon bedeutcnd gnin 
gcr (Rulhdezi I 1%. ANC 29%, tutu 13% 
und UIJF 13%). Landesweit findel cr nur 

bei j% Rikkh"lt. 10 

Afrikanischer NalionalkongreO (ANCI 
Appell an die internationale Gemeinschaft 

Di~ 2. Ndli,,,wlc "-"n,,,ll.llilkonlcrt:'1l1. d," 
Afrilani'l<';hcn N,lIi"n"lko"grc'~r'. ~Il de' 
uh"r 2,,0 [)r:le!:i .... n" wilnehm.,n. ","üBt .111,' 
u,,\Cre I'reulUk .Iul dlT~IIlJ;"n \\.-(1 •• ,11., . .1,,· 
um UlLlcTStu!Z .... n u"d umcrem r;.",ll'l Ert"l~ 
"'unS\.h"n. hcr:tlidl und hrud"rli,h. Eur~ 

f"nwahrend,' cn~'chl"" .... ,,e l ' nlc"lut"u,,~ 

ull'tre, "-Impfe. 'p"rnl Un' d.llU .I". <ku 
Ktmpf fur die Ikfremlll(uuwrc' \·Jtnl:l1Id". 
mit n,,<;h j..,'1'öfkrer Eller!{i"und (Sill" hlo%cII' 
h~i! f"rtzufulu.:n. Wir "nd d'''"n uhrrl.~u.:" 
ti~ß wir im ~cme",,~nl<'1! H_l.Iuldn m;1 Eth h 
un<.:r heiß "r,ehnle, Zid nreid,en "'cnl"n 
di,' Hdr~,unl! un,ere, I. •• ude, und .In \~eh 
~On d.,m ('!bd d",r Ap~rth~id. d."" h,," licl 
I.U 1'lUlle hc,t~nd"n h.l\. 

MII Heifall und H"[o:cist"r\1!I1( 
oie z~hlrc",he" ,\h"dll" 

1K'~Tliß\e" "i, 
ulld Frcund· 

.... h~f\serLlaru",;:.,n. ,Ii~ wIr n", St'Mh"l ... r· 
hJ.uptem und Auß"nminiHem, 1",lili.d,,·n 
PdTlcicn. ec"crksd",h.,,,. rcligiö,u, o.-f;:'lUi· 
",I;"nen, S\udcmen-. Jugnld· und Fr • .uen­
.crhdndcn. der J;r;('(lcll~- und S.,lid~ri\~h· 
bewegung und intCrn.";",,a1cn Or)('JIli""i,,· 
nrn erh~hr" h.thcn. 
In unsertn llen.:n IlJhm die 1>""c1(elld" But· 
S<.haft, die wir ~u, dem l'n!JSIHn"r_ und d .... m 
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Rohben-IsI; .. "I·Gd:'n~il .,rhidtcn und di" 
im N"me" unserer cin~ekerk"rten fuhrer 
",'u Nd,,,n MJlldclJ unter/cich"CI "M. ci 
IWIl he~ond<'T<'n I'latz cm. 
Zu~ammen mit unseren 'n den r~,siMischcn 
Kerl.rrn gef~nb ... ngr.h~l\cncn M;\lIh"dern 
hring"n wir "n",rc lid "ml)fumknr DanL· 
b .. uLe;t jI: .... genube< <I.,,, Millionen '''li \Ien 
'lChen I.um Au,,'ru,L. die UnSer .... n KJmpf 
uud "u!>Cre IS"weguug "nlcrSlult.rn. W;,h· 
rend ,i~h die T.,r«"i'lcn in I'ret ... ri~ <km H.16 
und d"m Zorn der ~kn .... hh~il \:eJ.:"nub~r 
~eh("u. ",;rd <lelU A:-IC im l.;md M'lb~1 und u" 
Au~l.lIld ;111111'-' ;:rö6"rr I 'nterstulI.unll ~u· 
Iril. 
In d,," bbriken und ~llUrn, in <leu Sd>ulcn 
und \'ur,t.;idle" SudJtril;.a, h~1 ,ich II~, \'ulk 
t'Thl,hrn, Da, rJs.i,ti" hc KoJ,,,,ialn'):imc b.,· 
~u<"'urtet die l.·gitimc1I h)rdcrun~e" u",.. 
re' Volke' mil wa~h",,,,kr (,;e".,It, und n 

"'p"n' .... " ,11<'''' (;ew.,lt in di" SC'.I\c"Il <le' 
Sudlidj~n ArnJ...~. De'r Terruri,mu, I;..tll ,."," 
lU."i,tenre~in"· ~'h. Ein~ w~jl ... e I.usam· 
n'c1l.uhei< mit ,kn R..""I,·u j>t o.:kidd.>ede<J 
t"1U1 mil ~i""r .,J...li~·rll l·nter,lult.u"l: und 
d .. m,! ebenso b'1'"ßer Vrr."lIwOrtunl: furd"" 
Tod und dir 1.~"'Ön",\(. d,e ,i<' in ulll.,r"m 
und \,,,·n. 
\\'i, [','o,<;huld'I:<'" Je"., we'lhdlclI I.IIl<kr 
und ihr" lllulti"~I;on.,I,·n \·nl<"Tndllnell. dir 

. ..kli, mi, d.·", Re1(illl" lu .... "nmeu .. rheil'·n, 
da "-nmpliun,dMII bei da J)ur,hfuhru,,~ 
da ,rrhrrdWTi .. hrll Ap~rlhc·"llhlhllk. Di,' 
Z,:;l i" 1. .... 11.""'"".,,. Ulll J'·I\Ii. h.· 1.1LI."nnw,,· 
. trh'·'1 mil ,kll ]{a"ist,·u <,in~u'ldkn unil 
den, .\:-IC. da \'"rhul ,k, Ul\t"r,lnl,k'<'n 
'u,IJ Irik .. niwh,·" VolJ...n. Ulll f"",:",k 1'll1n 
Mul/.ll"~ zu 1I.,·" .• hn·u. 

U~, K...t'si"o·"'c·~illlr hJl1 :-; .. ",ihi" "";"'<h;n 
unTl',h,m"ij,c, !>n,·vI. Wir "nd i,htTH'II):I, 
d"ß d .. , Vul); ,,,,, N.IIIl1I" ... an~duhrt ,,'" 
''",,'''''' \\d!I'·"o.:dahn,'" ,kr SV.Ai'O 
(Su,l"nt .. lr;k~ui"h,· \/"lk."rl\.",i'''I'''''; d. 
IÜ·d.l. 11 .. 101 ,um T."",ti .... l"'n ~ "I<",i .. kll 
J od! bcfn'il ><'in "i<d. Ob\:kich ,,(' dt'n .. \n· 
,pn"h ".-Ilo-n . r;,,, Fr,..d.·" und \'c'rllullft eH,· 

~"lr<",·n ..... ·ll'·11 d,,' .\I<>r<!e,. in P"·t,,ri., ihr.' 
h .. rbHi,"!.. \\:~,·,~i.,,! !4'·~'·lJ dlt· "d"hh.l<· 
,ld""'n r"n. Ll,~ jiJII~.I,·n ft-if.;,·n u"d brul.' 
kn Angriff .. ,,,,t >ud~frik.ln;'t:h,·I·I",hl!ill):'· 
"'li) St;I.ltsbiJr-:,·, nlll H"tse'""" ,",,1 "" );1.1' 
<I'T Be"ei, <lalur, d~ß d." Kd"i''''"r~~illl<' lIio' 
~i".· hi"d"",L",ft >";'1 k"",,.l!n'e(,· Rq:i,)I' 
will) ""t dJ1I1I ~u o'iuer ZO"" d ... hio·dnl' 

",nd,'n. w,'"'' "ir dn, l'rlwlJ," <In AM"" 
,in" d;l' r.,,,i,ti-.("ht· K.,I,,,,id!,y.t'·1ll nT 

nkhl~\ h.ll.>cn. 
Wir ,ind uns UlI>crCT un)("hcurcn Vrrdnt­
"onung ~gemih"r d~n "ölkcrn dn Sud­
li<;h"" "frik .. b""UßI. l'n 'ICr" unltlltldb.lr" 
Aufg.lhc be>1ehl d...trin, d.,,, K.ampf .. ul ntUCIl 
und '''Wir noch höheren Stufen z" "ntf"llt". 
Hit' t:nt.,rdrüd.\t,u habe" mit ihren Md<~n' 
erheb"",;<:n ;n ~rr .... ·hicdcncn T~Ic" umcre~ 
und," gnci!!l. d .. ß ~i,' weder ,hr,· Kraft 
noch ihr Lehe" im Kounpf rur d; .... nal;\lIwk 
BdreiulIl: iChnnell ,~erdcn. 
J)I<' Ap,lJ'theid k.lnn n;d" ,dorminl wn· 
d"n. Si,' muß he ... ,tigt ",~rdcn, DieH'~ \·cr· 
brech"" gegcn di., Mem.hlid!keil ~u,zulö, 
Sth"n. ~dlJTderl "ineIl >1,u"li~" c·nlsd,lo.· 
~('n~n K~mpf dn \'"Ike, und deI ,,"emo11i,,· 
nakll (;"mem" h.,(1. E. d.lrf k~in .,LIIl"truL· 
ti~," !;nl!."J.:"meul" geben, "",dem nur ,·öl· 
li)( .... Ahkhllun~ <I.', I{ .. "itenrcg;me, und "k· 
ti\'~ rn,,·r'tuttun;:. riJr und ~ol"bnt~l mil 
",,,erem K.lmpfundd",,' AN<.. 
In die'em J .. I\I. in dem "lh dic Z~r ... hl"guug 
dcs 1-:1 ... hismUl und di,' Grundu",; dn Vc, 
dm ... , N~I;"nclI ~um 4U. \ldl jahrcu_ n.!en 
"ir di,· int'·TII.'li"n . .t~ Gemriu,dl~fl "uf. ih 
r~u Vcr!llr~'<.h.." ulld \'crpflidl1uII~cn jI:~­

m~l\ der AIII\<·mc;'"·,, t,rklarunll. d .... I>kn· 
",heIIr ... hte, da Ch"rl~ dt'T Yueinl"n Nalio· 
IIell "lid .dien \·cnr~K<·n uml Ahk"mmL11 
n.l"htuLumm,'u und di<' Ab ...... hJf[ull\: dcr 
.erhre, h~n",h"11 A1Mrthci.I /u furd,·rn . 

• \·", ... ldrLI d,,· K.lml'_'~"· mr ",,1.11;011.1 ... 
r .. ""<,,,hcll Sud .• I");.' im "irt~d!.,llli,hru, 
polil'"1,,". diplom~ll",h"II, mililan .... 11"11 • 
8.td"tI~'· IIn<ll\ullUrb.,,,·,,h' 
• V",h~II~! .tU!~h drn \" S,d,,,,h,,,t" .. l 
Inhmdli< hr ~IIkli"Ilt'n! 
• 1I""I\,kl j~!I;li<h,' IIukl,· .. n· l"'dll"''''''",· 
!t"i! m;< tl,·,,, o\l"'rthdd'~l(illl<" 
• 1-urdn, di,· .. ,I"ni~,· "",I hnl;"\(\I"~,I,,,,' 
h~,I~"u"j/, Nd"", M.llldda' und Jlk, .. ,uk· 
<n' p .... liti"-h~II Gcfaug,·!lt·,,! 
• \"·"'I.ir);1 .Ii,· diph,,,, .• li,,lw_ fi".nlf.,dle 
und nUlrn"II,· \·IIl.-r,IUlZUIlj/, ulHl ,·nl· 

wi, );..11 .LI.· S"I,d.",ld\ ""I ,km .\Ne' 
• h".tn< ,t". ,,,IU'liK" t ·" .. hh.l"l(i1(L,·il 
" .. mi!>i ... ! 
• hordnl du' 11 .... "di\(\l"~ <k! .\~1(r,·"i,," 
d .. , K.J"j,h·",,·~imn I\O'I(C'" ,lu· h"u<'I .•. 'h·u 
um! Lt·,,,'hu: 
• 1 ... 15, di", ... , 1l1l" huld'K"" Opf~rn ~"" l.t· 

"hi'll" h"r .\II.~r,""i.", u"d 1-."p.l,"i""i"I'u, 
jnk JUli ",ö~idlt· t;IH,·r'lu'l.uIIK I.u~"m 
mt'lI! 
(Qudk; ~I.1y,h,,\ •. Lu,~k .• , :"'r. -,·6{ 19IG. S. 
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Umgekehrt bestätigte die Umfrage 
erneut di~ br~ite Anerkennung. die der 
i\:..'C trotz seine~ Verbots unter den 
Slhwarzen hat. Auch die UDF. deren 
Spektrum von A~C·Prominenten über 
Gewerkschaftsführer bis hin zu einfluß­
reichen kirchlichen Kreisen reicht, hat 
t~ine stabile Basis unter der lkvölkerung 
gewonnen. 

Ein weitere~ Indiz filr die Stärke der 
UD F und für ihre .,Ger.ihrlirhkeit" -
wie die Ilcrrsehenden es sehen . sind 
die unterschiedlil"hsten Angriffe gegen 
diese Organisation. Sie reichen von den 
erwahnlen Aktionen Inkathas bis hin 
zum Versuch. die organisatorische 
Struktur durch gezicJte Verhaftungen 
von und ~Iorden an UD I·· Führern auf 
allen Ebenen zu zerschlagen. 
Dal~ es die Regierung Botha·hisl.mg nidt 
wagte, dieses Bündni~ ,·on mehr als 700 
Organisationen kurzerhand zu \erbieten 
oder zu bannen. ist Ausdruck sowohl der 
Kraft des Widerstandes als auch der ge· 
wachsenen internationalen Isolierung 
de~ Apartheidstaates, der bei einem sol· 
chen Schritt nOl"h mehr Druck aus dem 
Ausland fUrchten muß. 
.\ueh dies markiert einen wichtigen Un­
terschied der politischen Lage des Lan· 
des zu früher. Denn bei vorausgeg".l.llge 
nen Kri~en b'fiH die Regicrung in l'retoria 
mehrmals zur Waffc der Illegalisierung 
des Widerstandes: 1960 wurde der ,\~C 
verbulCll, 1977 traf es dil- Orga/ll~atio­

nen der Bewegung SehwJr:tes Bewußt· 
sein (BC~") _ In der heutigen Situation 
hat da5 Rassislenregime bisher nur zu 
sdektiver Repression gegen die Ürg.mi. 
sationen des Widerstands gegriffen. Am 
:?~.~.I 98:. wurde der Kongreß südafrika­
nisc;her Schüler (COSAS), Mitglied der 
UD}>, verboten. 
Gegell 16 tührer der UDI· wurde ein 

Ilochvcrratsprozeß angestrengt, Ilierbel 
konnte die UDF einen Teilerfolg errin­
gen_ Am 9.12.1985 wurde die Ankla~ 
gegen 12 von ihnen falkngclassen. 11 Es 
gab staatlirher~eits keine Begründung rur 
die~e Entscheidung, die deutlich zeigt. 
daß die Regierung Botha zu Lugestand­
nissen gegenüber der oppositionellen 
;'.Iassenbcwegung gezwungen ist. 
Vielleicht hoHt sie auch. damit von de· 
ren wichtigster Forderun g - bezogen dUr 

die politischen Gefangenen "bzlllel1· 
ken: sofortige und bedingungslose Frei­
las~ung de~ Ai\C·FÜhrers Nelson l\lan· 
dela. Zudem blieben vier der chemJh I (i 
Anklagen bestehen, Es ist silher kein 
Zufall, daß die vier Betroffenen ;\lle~Jmt 
Gewerkschaftsvertreter sind: Sisa :-.Ijika· 
lerni, Sam Kikine, Isaar Ngcubo und 
Thozamile Gqweta. Offe\lb~r sudlt I're­
torii! vorab. die Arbeiterbewegung ein:tu 
schüchtern. sie von einer weiteren R,ldi-

kal isie rung abzu$c hrecken. 
Die Tatsache, legal zu sein, crmüglicht 
der UDF trotz aller Einschränkungen 

ein offenes Auftreten, Wi!S fÜf die "er­
breiterung des Widerstandes und die Mo· 
bilisierung von großer Bedeutung ist. 
Sie leistet gegenwdrtig den Haup"e;1 der 
Mobilisierung und Organisicrung von 
~Iassenaktionen, wie des Konsuml>oy­
kOl1S usw. (l'ine detailliertere Einslhät­
zungder UDI- siche in: AlB IO/1985.S. 
4ff.)_ 

Allerdings ist die UDI· nicht die einr.ig~ 
derzeit legal arbeitende Organisation. 
Wichtigstes Bündnis neben der UOF ist 
das Nationit!c I' orum (;o.l F), das in [radi­
tionen der Hewegung Schwarzes He­
wußtsein wurzelt. Dies ist einer der 
Grunde. warum das N F die Zusammellar­
beit mit weißen Organisationen ablehnt 
und nur mit Einzelpersönliehkeiten rur 
möglilh und ril·htig hält. Jedes weitcre 
Zusammengehen mit Weißen, aber JUlh 
mit ~littcl,tJndorgani~ationen der 
SchwarzeIl. ist nach Ansicht des NI' 
schädlich fur den Befreiung,kampf. 
wohingegen ANC und UDI' mit ;\Ilen 
Kräftcn, die Itegen die Apartheid sind . 
zusammenarbeiten. 

Während UDF und t\NC als absolute 
Priori litt des gegenwärtigen Kampfe~ die 
Abslh .. flung der /\partheid betrachten. 
setzt dru. ~I· Slhon heute fiir SÜdafrik.J 
einen nilht niiher definierten Sozialis· 
mus auf die Tagesordnung. 
Abschaffung der Apartheid hcilH förden 
ANe und weite Teile der UDI- erst ein" 
mal: I~rfüllung der Prinzipien dn Frei· 
heilslharla \'on 1955 (Wortlaut siehe 
Kasten). :"leben dem widlligstcn PrinZIp 
der (.;lekhhl·it aller, un;tbhängig von Ge· 
schlcch!. Haut f,lrbe und Wehansl·hau 
ung. steht im ~Iiltclpunktdie Dunhset· 
zung wirtsl·haftlieh·politiso;;her Matin'lh· 
ml·n. die eine gercdllcre Wirlslh,lft rür 
d"" L ... nd g,u,ullierell und die heutige 
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Freiheitscharta Südafrikas 
Wi,. da, Volk \On ~ijd~r.ika. crlddfcn ,or 
u",ncm Land und der \\,' 11: 
' ud.d.i)';" l(ehon .,II~n. die tl"m, lehen, 
~ h"~I7_en und Wriß"n; "nd k~j,,~ Reg"" 
!U,,~ kan" ",10 dl. r",hl",.jßi~ 1"'lfJdlle". 
."I~"gc jl" 'I~"d.,l nid,l ~uf <I<',," \\'iIlClltk, 
Vo]"", l>eruhl . 
"n,er Volk ,,' <.einer ,lllltöl~",rnle" Redn<: 
"ut I.;tnrl. h~jhcil u"" hit'd .. n tJu"h ein 
Ih'gicnHl!(,>'Y'I"'" bcr~ubl wurtk". <.L, ~ul 
V",;ue<hti~b..-il ",,,II'''~I''''hh~il h,'rohl; 
"".er Land ""tl ,,, ... m,,I' ... bl\lIo,," ""..I, f .... , 
..,;in .... )I~"I(' ,,;.h, alk ,,,i, .. , K.'"ulu'n 
hrudcrhlh ~.u",m nlc"kbc" u,,,1 '(Ici, ht' 
Relh'" und 'fo~,,-hkeilc,, genidl",; 
nur ein d<:n",kr~li,dla St~"I, der ,jd, ~"I 
,I.,,, Willen <I." V"Jh, otni",kl. ~~"n aHell 
ihre u'"erd,,6.:rlidll~" Rcdu<:, "hll' Ln!<',­
,d":I<Ju,,~ n~<h lüutlMbe, N .. ,,,~. (;,,­
""hl<:\.hl o,l<'r GI"ubc" g;.r~JlIi~re". 
1)",h~lb [,e ..... hließe" wir, .! .. , \" .... l\.. "'" Sud 
dfri\..." s...1", • .r~e und W"11k gc1ll,·i"""n. ~ti 
~h.,'m~ßcll L",d~lrut~ und Hrildel. ,Iir, .. 
~ rei l,,~itHh,Ul ... 
Wir ... "rplli, hle" uno'. K'"1lltlm"", .1.111.« h tu 

,(rebe" und "etler Ii.r .. l1 '"'' h Mtih~ I.U 

.... I"u;,lell. b" ,he hier dd'gdcglc" oJ~I""kr"L!­

.t.!wn Ve,a",lcrull~" "'r,, iI\..li, 111 ""d. 
Oa. Volk ..... 11 ,,,gi"rtn ! 
Jeder Man" uud jede Fr,lU ..... Ilen ,l~, kc..ht 
IMbe" Zu " .. hle". "-.. ndld .. l~n tu, .. Uc XC...,I/­
gebende" Korprr",h •• II<'~" .• Ull.u,lellen ulld 
...:1[", for,h",,, Urga"".l.U k ... ,didi,·''''I. 
Alle '<Ulk" ,b. Red't hdben. HJI .kr V",,,.,I­
tun!/. de' l..d lldn l";ll.un<""lmwn. 
AUe .\len><hen "dielt, ,I:I<"I,h "eh hel H..."", .• 
Il.r.ull.,rb.· u.le, "eid ... " {..., .... hl,·.I)\,. (I .. 

,tel<'Kh"n Re~h le h ... be" . 
Alk Q'jt"dIlC .kr Mind('(h"'br.-g,,·run~. Hu .. 
lung",u"lh u"". Rate unol H~lIörokll. ,,,lIn, 
dur~h dClnulo.l,'li,d'e Scll""'·I" .. I,uuS"u 
ga" eer-CI1.1 ,,"erdclI. 
Alk naliona l"" Grupl><'" .ollen dir Ski. hr " 
M..'~hlc hab.,, ! 
Alle n ... liu".,kn Urupp,'u und M..,,,,-,, ,,,Ik,, 
lTl ,Jen h" timliunrn <In St.~l\n, ,,,, (;,;',i,h, 
und i" deli Sdlulen <'ITT~II ~kidlbr,,·, hli"~11 
St~I'" eiu"d uucII. 
Alk Me nS4: hclI ."II~n d ... It~, h l h.,lIru, ih., 
"i~e"c Sp.-.. d'" /." <pr", II,-n undlltrr C'~CIlt''' 
Vull;.,I",ltu"eTl und Ihau, hc tu pnCl:cn. 
.... 11 .. natiuTl"ktt GruPP"I' ",11<'11 dur. h t;e,.·u 
gegen lkkidigun~n Ihrer R.,~,,' ",,,t ih,,· .. 
Natiullahlolzl" scsLhillf.1 w~rdcn. 
Vi~ I"rO(Mglcrulll: und l'r.lktitieTl"'~ lIa",~ 
nali .. i'Lher ....... >i.ti,d"'l ,"k, .. u! ,I ... ILul 
farbe bcgrundcler Vi,lo.llminicrull\( und Gt­
ring.chätzung wird dh Vrrbre~h"lI 1,..,,,-... 11. 
Alle Aparlheidgt:!><Olze ulld ·prdkliken ,,~I,," 
loe.eiligt "erden. 
Va, Vol" 0011 am Rckhlum dn I.~Tld ... lI·il 
haben ! 
lkr nalionak H."ichl .. m .. TI,,'"'' L""j"" d"" 
~,rl><: "'ler Süd ... frib" .... , .. /1 de", \'ulk "tu­
fU'- lo. gegeh"" "erd .. ". 
Di r BodeTT,,-h..t'>:e. di .. lünk.'" uml d,,· 
Munopoliudu,\ti,' >Ulku in dt"ll He,iu tlc' 
I\'inzcn Volke, üh"rg<'l\<'n. 
All" ... nde'en Indu,m,·· un,1 lI .. "dd,unh·I­
n"hm"n «JUnI ,m I"t"n',,~ <1.-; (,;.em'·II' 
" o hb kontrollIert "crdell. 
Alk Men .. h.·" ",Ikn dd' KI"ld,,' Rcdn hd 
b,,". Handel Zu !reihen. "0 "~,' ," wi.lno;.;llt'lI, 
eiTTr m G"wc,l.>~ TT.,<hz"g~h,," lIud Jede, 
lI andwerlo. und jet/cll Sen,f frei lU ,·r:o.n',fLTl. 
Da. und .oll unln dir wr!cil! ".· • .i.n. di~ 
e' bebau.- ,, ! 
1k,~hr'd""U" )l."" d", Hndenb,'",1.'·' uul 
grun.J von M.., ,,~·nzugchörigh·il , .. U,·" .. ul 
gdwb"n und .. Ilt-r vrund und Hutte" uTltn 
,Ji" ~ufg<'\ciJl '''·(I,kn. d". ihn b~l.> .. uen. un, 
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lIun'l"er,nöte "(u 'enuci.Jen und die L.mtl-
1."il(lo.";1 zu hc("",k". 
[kr SI .. H' , .. li de" lI .. unn mil Arl><:u,.-;er' .. -
I("n. S .... ,gul. I raklu'ell lIlId dur, hili,' Ank 
guTl~ "<In V,·i. lien hdft-n, den Soden t ... er 
haltcn und die I_"n.lbnol~<·run~ lInt{',,"UIl­
'UI. 
hClzugigkci( 'oll JJI~n. dir .. UI <I,'", I.:mtl<: 
arhei,en. l!C" .,hn ",,,,,Ien. 
All.· ",lIcn <I .. , Rc~hl h.,ben, L.l!1<1 tJ,"'1 ~u 
he,iltcll. "" ,i" '" "u" .... he". 
Niern .. nd ",li .... i,,'"' Virh. her .. U!'1 "Nd"". 
t.:"'."'I:,.,rbl·" und G"r;i,,;.,'·ni.r .. rmcII ,,,lien 
.ili~blh .. lh ,,,-,drn. 
Alk .olJen "u((km (;"''''/ glt-i,'h win' 
;>\"'Ill"nd ,,,n "Im" ~i" <.>TtI""diLhc' (;'-riLht, 
"',f"hre" inll .. llien. ,kpunicn ulk, IllII 
J\uknll1dII.J)c,,-hr;"ukun~,·n bdr~! ",·.dell. 
:\,e""md ,,,11 .,ui .\nurduulII: Ir ... ",udc",,", 
Rl'~i.-rullg,hc,'mlen hin "'rurteilt ",·"kn. 
Oic {;"rid,lt· ",11.'" ,i, h ...... ' Rep,';"""''''''I'''' 
<lc, ~,,",cn Vulkc, zU'.ullmCU\"IZI"II. 
Ibll,t, .. !"" ",n"11 nur I,c; ~""I.·" \'e,hr~­
dlt'lI !/.,·"ClI dd' Vulk ,c,IIJ't,o:l "erd., .. und 
L'm'TfldlUTI~. Tli,.!" \""r~cltung .l.U ,,, I..id 
h ... I0"". 
I'uhui ulld Armt" ,,,Ik,, ,TI !/.I~i, hnl Htdm 
~n~"n zU~TI~li, lt ... 11<1 ",. ,,,l1clllldlerund 
Ik •• hül~er .k, \'nlkc, "'111. 
Alk (;"""'1.<', <li.- ",ull)i,k l'lui,,;c,"UIt!,:cn dn 
R;,,,, .. der lI .. utl~rhc ,><.lN <In GI.lUh"", 
h."C"''', ~ul!l'" lur u"!,:ullL~ erkt,rt "'-ldcII • 
Aik _", Ilrn .I;" glt-;Lh~" Me,,,lh,·n l<·., h,C gr· 
n;'-U,'''! 
11 ... , (je,rlZ ,,,li "U"" .1." Rcdu <",I \ki­
"""~". Ur):.II"'"li"n,-. \',·,-."",,,,,h,,,):- u",1 
l'U""'frcih"11 "",,.. du ' h ... he,l d ... l'r~digl. 
tI," Golt",d,,'''''''' ... , .. 1 d..r ~.rl-i..tlun~ de~ 
K""kr g .. ".ih"·I1_ 
ll" l'n""Iknlnhlo."'1 d.-. \\uhllu"O\ ~~):t'Tl 
puJj~nl" hc Ull,d"u<h""~"" ",11 <!urdl t;, 
,<"tl ;:;1I;" 'li"'1 ",,·,dcII . 
A/I,' ",Il"n tI~, It,·, hl h~I .. 'n. "h",- I::j,,,, hr-,," 
~un>:z",,, hc" I .... d und St ... h. ,,,tl l'I''''Ut1. 
IU I'", .. inz und ,ulI Su.L,lnk" in, A",l",ndlu 
rci",,,. 
1'.,ß~,·,,·tU. Aukll,h.,ll'-':'·ll<'hl",~ull~,'" ulld 
,,!li ."hk .. ·" (;,' ",1'-", ,/u' di~ .... ~,,·,Ilt·il,'n 

"1"" hIdllkcII. ",Ilt-n dlo~,',," h .. !I, "n,k". 
E, , .. li AIh.· il un,. ".,,'~ lr · Si~hrth"il 1("0.. ,,1 
Alk. dIe ,-"h,·il<·II. ",Ikn II.'lh Ir'·"-III Will,'" 
(;.." ~,Io.,d, .. I,c" h,ltku. ~un"ti",,,,,~ "",hlc" 
u " d T",ir'CnI~lle mil .kll l·')I~rnd.",.." 

"hlit"!kn 10.0"""". 
Uc. SI ..... t ",Illu, j",k'TTl"'"" d." R"dll .tul 
Arhl'll und d,~ I'f!idn I.U' Arh .. il ...,,, i" d .. , 
Rnhl ... uf ",IJe .\,bt-i"I"'clTu"'~"'tti'iU"j: 
. "'elh"n"n. 
M .. ,,",·r und h .. u~" .. 11,·, R,""'II ",Iit'" glei­
d,<,n L .. hn lu' )Il,-idle ,\rhei .... IMh,.". 
litt, 4U-Slun,kll,W"t/ ... ",li elll~duhtl "er 
d.,,,; ehCll'" "i .. e,,,h,,i!/i. hc' \1"l<lnll .. hll. 
IM-z.,I,lkr J .• h,nuII ... uh. K,,-,nkcllurbuh lirr 
.I/t- ,\rl",iln 111"1 hu "lI<- ,u'lo .. il<'",I<-II ~lti\l'" 
.. in SdmdTlj(lr",hdh,url,,"h I .. ·; ,,,li<"< Ik­
.l.dlttun<:. 
Ik,)(:."t."itt"T, Il.,u,."'~n,dlt". F.t,,,,~,h,,ilcr 
und \',',,,,,I!uII~'loed'''le ",Ikll d,(",lb,'n 
Rn hl~ "it- .,11.- d"d<',,·u 10,11"·,,. dil' "nl<'llel,. 
Killd.-r",hLil. K .. ",-r"lt·ru,,~ '"'' ,\ tI,"'IC"', 
<I .. , .. IOI,SI'I,·'''·· ... "d di,' Kontr"~I"rI"'il 
,,,11"1' ,d,~,-'~h,tll' "l'! ,!., ". 
Ili.· l'ur~ n ~u Hildung und "-uhur -olk" g •.• 
.. ff"'·1 "'crd.,, ! 
1) ... H..,~,,·ru,,~ ",11 "n 1,)(",..,,,, (k, 110""" t" 
",n>: umrrn "ullurdkll 1...-1,..", n""""dh­
ij"~ahu,,~c" ""1<k~krll. nll"i,'lo.dn "ntl 
f,j"k ... ,. 
Alk Kultur ,ti,,,,, ... der ~kn,<hll<'l1 ",lkTl dl-
1"11 dur, h do-" un~dli"d"nrTl .. \u" .. u,,-h ,n" 
BUdIHTl, Id" ... , un.1 "-",,I .. kl mi .... ,,,kr~1I 

L.u"km tU!o:iln<.:!idl ,ein. 
U." I.id der lI!l~hu,,~ ,,,J! '~"', die jUllcnd 
zur I,iebc iU ,hrcm \ oilo. Ulltl 'e,nu f.i.ul'ur. 
~u' .\dTlun~ der ~k""hc". (k', hrlllel\ und 
d," F,u:d<'Tl' I,U el'~lehe", 

S<hulhildun~ , .. n l!ir .• Ilr K"Ttkr ~lI'I<·,d",. 
.. hit>:."""" h, uIU t.",e'hl u,,,1 ~ki, h "."'. 
Iinher(" Slhull"ltlull:o. u,,,1 ij ... "J, ... "lliltl,,">: 
,,,lIcll ~Ilrtl nul Ililfr " ... ,Ilid,rr I..u,d,u,,~ 

"",I S"i>en,ltClI lI,u h d"ln l.<'i"uTI);'I"ill"'p 
IUI:;! ,,~/i. 11 "'11 .. ll~, ,\n.,lph.,\o"t'"1U'" UIl,,'1 
E .... ,."h"'Tlcll , .. li durch '-"'C" umt .. ' .... ntl~n. 
<I~~'h,hc" Hlltlun~,pl~" uh .. ",uud,·" "Cf­

dcn. 
lJ,(" I.d",·r ",11<'11 die ~k"hrll Rcelllc ",~ 
.-oJk ,,,ult-re,, k"r.: .... <.:<:"i,·t\..·II. 

M..""."" h,,,,uhu "TI ~uhurdk" 1.<:1"-11. "" 
Sp,'n \11,,1 im E""i"hun~"",,-n ".Ik" Io,'",i­
,i\l;l "!·,,I~n. 
\\ o h"""g<'n, S" h.·,h.il ""d \\ o h\" ,11111 .ul· 
kn ~,",d,~ff"n '''',d<"n! 
Je.kr \ 'I"u"h ,,,li d .. , R.·, lu "ul 10 .. ,,· \\ ~hl 

<I<" \\",h,,,,,,,,, .. ,\11 mt"" h",,,,ur.li.:,,lll1n 
Io.unll h"bcII """e tI_" Ittdu. ",il ,ler 
F",,,,ili.· in \\'"lIhl~IIot ""tt ,,,I .... ln Si, hnloci, 
z" klon, . 
I'II~"UI'"'' \I'"hur.lUtlI ~"II/"r \,·,Iu",,"~ 
t.:nu·lI' '''ToIr". 
.\\trl,-" u"tl 1'1',-'", ",11 ... , _,c"",,Io.' ",·"k". 
1~·J,'·II"n"I,-1 "'I' loh. h ""11.,,,.10-,, "'lU, "i.·· 
m.",d ",lIllull!ot<'"I. 
1'.j" S",I~'" " .. ,,11;, her 1'<',u,,,II!<·'I"""'''I~'' 
",11 ..,." h .. lkn ",.,tdcII. 

"-""cIlI"", """h~h,' \'c"""'!!U">: u,"1 K'"n­
"~Tlh.llI<h .. h,II"t!uII~ ",Ik" .11"11 -:,"".,llrl 
",·"k". lk .. " .. krt· h''''''KO ' , .. 1/ 01.·" \10.1 
t<"Tn ,,,,,I h.lr'''~;I''Il'", )(rlt<"ll. 
Vi,· Slu,"' .ulk" .,b~eri,,,',, u .. d Tl"'''' 1'0 .. 1", 
"~rll'l ... h~u' """k", ,hc uh<"T ."""lt !"-,,d~ 
\',-,Io. .. I"" .. ,l.>llIdu",,"'''. St'.,lkn. S""'"'''' 
",r~un~. S"idpl;il"·. f.i.illtlnlo.ril'l"'" ulld 
",,,,,,,Ie ElIIr" h""'~"11 ,nl">:<"!I. 
Ik, \ht,,,, W~,'e", III'JIi.h-1l uwl "-r .. "kell 
,,,Jl ," h tier Sl.'''' ""meJulI<"Tl. 
Alk ",lien Alhpru, h ... ul I ,,·iu'il. t.Tlhp.'TI 
Tlun~ UI,tI t.rhuluTlK h.II"·,,. 
b "",11 Io.nne {''''\I;''/."u",,,,, (;,·hin,· "nd (;"1 
I,,, ", .. I" 1«.'1.0.-11. 
{;r"'l/e. die h.lTli!iclI ,,, "':o.ell. II;t'H'I"1l .tu 
klor". ",lIeIl .,u!I(,·h"u~II \\'n.I~". 
hictI.·" und r"'und,,'halt ;.t>l lrn h,.rr" h.·u' 
Su<!"II,Io. .• ,,,n <'ill 'ollk"n,n".n UlTJhll""~'l:"r 
SI .... , "'m, <I ... ,\i,' H.l·du.- ",,,I di" S"u'cr~"i. 
l~ I ",,,I"r"r SI.," \<-" rc'pt:kl ",'I. 
Sud .. lrik .• , .. li rillt·" Sl·,lr",!\ lur Erh.tllun.: 
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Ausbeutung vor allem der schwarzen Ar­
beiterklasse durch südafrikanische und 
inlernlltiOllale Monopole beendcn. 
Oliver Tambo, Präsident des ANC, unter· 
strich dies in einem Interview, das der 
llcrausgeber der liberalen südafrikani. 

schen Zeitung Cape Times, Anlhony 
ileard, mit ihm führte. Auf die hage 

nach den Wirtschaftskonzepten des ANC 

für ein freies Südafrika an Iwortete er: 

"Was wir tun, ist. das zu interprelieren, 
was in der Charta steht. Wir haben nicht 
versucht, davon irgendwie abzuwekhen. 
Wir setzen dort an, wo die Charta unI> die 
Ridlilinien aufzeigt. und im weitesten 
Sinne läuft die In terprl"tation darauf hin· 
aus, daß der Staat einige Industriebe­
rekhe zu kontrollieren hat, einzig und 
allein mil Rücksicht darauf. einc faire 

Verteilung unseres Reichtums zu ge­
währleisten. und ich bin der Ansicht, daß 
die Leute. die die Charta entworfen ha­
ben, dies im Auge hatten ... "12 

Zwischen UDF· und N F·Gruppen kam es 
anläßlich des Besuchs des US-Senators 
Edward Kennedy im Februar 1985 zu 
Auseinandersetzungen, die teilweise ge­
waltsam verliden. 
Das NF begriff den Besuch des US-Sena' 

tors nicht als Unterstiilzungdes Kampfes 
gegen die Apartheid, sondern als blolks 
l\lanover eines imperialistischen Politi­
kers, der eine bestimmte l' raktioll des 
US-amerikaniKhen Kapitals vertritt. Die 
UDF-t'ührung hingegen traf 1>Lch mit E. 
Kelllledy. Und Winnie Mandela. die Ehe­

frau des inhaftierteIl ANC-Führers Nel· 
5011 Mandela, ]Mlte ein spektakuläres 
Treffen mit ihm. 

Dialogder Aparthcidgcgncr 

Na,;h den Auseinandersetzungen kam es 
zu Gespräl'hen zwischen beiden Bundnis­
sen. die auf eine Vereinheitlichung des 
Wid,·r.~tallds über die politisdlCn und 
w,·lt,tIls<haulkhen Unterslhit"lk h;'lweg 
zielteIl. IIlZwi~chl'n gibt es einen kon· 
struktiven lJialog zWIst;hen dell Gruppie­

rungen. 13 

Auth der ANC hat dit: Bedeutung der 
Einheit deI> Widerstandes wkderhult be· 

tOllt. ~o duf dt:r Konferelll in S'lIlibia. 
Bcreils im l\lai 1985 erkl:trte Oliver Tam ­

bo. t:s müsst: dksen Dialog gelJt:". Er 
unterstrich j,'doch weitt:rhin: "Um dit:­
s,·s Zkl (dit: Absdlaffung der Apartht:id; 
d. Red.) zu ,·rrt:i.hell. mÜ$St:1l wir in dt:n 
Kampf alle <kmokrathdll'n Kr<ifl,· aus 

allt:n ra~sisdl{"n Grupp'·'1 und Kla~snl 

un~.·rt:r B,·,·ölknung dnb,·zi,·h,·n. OL,·r 

di,·ses Prinlip kann es keine'l Kompro-
1l1iß !leben." 14 

ANC und UDF räum,·n damit den Indern 
und tarLigen ,·inen gkilhoen',htigkn 
Platz im Proleß der nationalen Befreiung 
ein. Für di,· Führungskräfle da N F-Org-d­
nisationen hlilgegen sind enge Bündnis-

Mandela befreien! 

NdSQn i\tande13 muß unverzüglich und he· 
dinl{Ung,;los freigdd"en werden! Telegmm· 
me, Briefe, Solidariwiserklärungen mil die· 
ser Forderung treffen nahezu jeden T"g aus 
dllc:n Teilen der Wdl in Südafrika ein. 
UNO·Generalsekretär Ja .. ier P~rC"..; de Cuellar 

vorstellungen typisCh. Zake l\ lofokeng, 
Vertreter der Azanischen VOlksorganisa­
lion (AZAPO): .. Die AZA I'O war au,h 

die !reibende Kraft bei der Griindullg des 
Nalionakn Forums, eines Forums für 
Diskussionen lind Beratungen aller Orga­
nisationen des Schwarzen Bewußt­
scins.',IS 

Der A>JC wie bedeutende Teile der UD F 
betrachten die Freiheitscharta .. on 1955 
als das Grundlagendokument ihrer l'oli · 
tik. Und in die~er ist ausdriitkli<;h fest­
geschrieben: ,.Südafri ka gehört allen, die 
darin \,ohnen." Dies s<:hließt aueh die 
Weißen mit ein. 
Der ANC ist heute nben der ihm \erbün · 
delen Süd.tfrik,mist hen Kommunisti · 

sehen l'artei (SACI') und den legalen Or­
ganisaliollen die eintige Gruppe. die über 
eine arbeitsfähige Struktur innerhalb des 
Landes verrugt. Der ebenfalls 1960 ver­
botene Panafrikanische Kongreß (I' AC) 

hingegen operlen fasl nur noch im 
Exil. 16 

DeutlkhSles öffentlic hes Indiz fur die 
I'riisl'nz ulld Arbeit des ANC im Inland 
sind seit Jahren die ausschließlio.h von 
ihm getragi:nen o\'waffllel<:11 Aktionen 
sowie die Vic!l.ahl \'on l'rozesl>ell. dit: 
geg,·n ~eine L\litgJi\·der geführt werden . 
Seit Ikgiull der Volk~erhcbullgen in den 
Townships im Sommer 19114 ~ind <luch 
immer wicd\·r I'ahn<:n de1> ANC auf polio 
tischl·n Kundgl·oul1gen zu sdlen ulld 

seim' LOsunl!:l·n zu hör<:n. 
So konnlt· die ANC-Konfen·nz vomjuni 
1985 nkht nur <:in<: positiv<: Bilanl fur 
den ßdreiullgskampf in Südafrika all -

forderte im August 198:i von der Regi~rung 
Botha die Freilas>U!lR des 67jahrigen, seit 23 
Jahren eillgekerkerten ANC-Führers und <\er 
anderen politischen Gcfang~nen des Apart­
heidslilates. Und cr s,,,,dte ein Solidariüits· 
telegramm an Winnie M,lIldeta, die gebannte 
Ehefr~u des Langzeitgefangellen. Der Präsi· 
dent cle. neugegründ~len Gewerkschafu­
dachn;rbandu COSATU, Elijah Iktrayi, 
forderte auf eine r Beerdigung VOn Opfern 
deJ r.usistischen Terrors u.a.. die un .. eT~üg­
liche heilassung Manddas und di~ Auf­
hebung de~ ANC·Verbols. 

Die Kdmpagne "L.tßt M.tndda frei!" ist 
fester Best.anclteil der zahlreichen Wider· 
st«ndsaktlOnen der Anti'Apartheid·Bewe· 
gung in Südafrika seIhst. Mandela rit;hlele an 
dic 2. beTdtende Konferem. des ANC vom 
Juni 198:i n ... mens aller inhaftierten Fuhrer 
dieser Organi~ation eine Botschaft, in der es 
hcißt: " In,besondere teilen wir uneinge· 
sdlränkt die Ansichl, daß der A."\IC das polio 
tiS<;he ,\1a.scnb<.wußtsein auf eine noch nie 
da gewesene Stufe gehoben hat. In diesem 
Sinne senden wir t:uch unsere Gruße und 
h<:uen WUn<;ehe. Ober di~ ~leilen hinweg rei­
lhen wir Eueh die llände." 
AI< Teil der internationalen Handrekhung 
,"crstehl .ich auch die AIß·Postkanenaklion 
"Freiheit fur Nd,on MJndcJa" (Vordruck 
siehe l1cftmitte). 

g~mein ziehen. sondern auch flirdie eige­

ne Org-,lIlisalion, ihre Verankerung in 
Volk und Widerstand. 
es ist dem ANC 1984/85 :zunehmend 
gelungen, alle Kampfformen des Befrei· 
ungskampfes zu kombinieren, die politi. 
sehe und diplomatische Arbeit mit be­
waffneten Aktionen zu verknüpfen. 
Priorital hat fur diese Strategie der poli­

tische Kampf, in den alles andere, auch 
die bewafflleten Aktionen eingebunden 
sind. lI ierill ulld im Zusammenwirken 
aller Apanheidgegner sicht der ANC die 
Chance, das Aparlheidregime zu über­
willden. 
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Kommunique der 2. Nationalen Konsultativkonferenz des ANe 

Die: t. Nationale: Koruultal1vkonreT~n1. des 
ANC (in Kabwc /Sambia: d. Red.) h~t ."atlgc­
fundcn, Sie begann um 16. Juni, dem 9. Jah~l­
lag de~ Auf~tande~ von 501'.'<:10 von 1976, und 
endete am 23.Juni IgElS. ( ... ) 
Du MOllo umaer Konferenz war: Von der 
Kunferenz "(um Sieg. Deshalb bcstimden die 
luuplilUfg-dben unserer KonfcTt"m: darin, die 
Situation, i,,~be$ondere in Siidafrika. einzu­
!ch,itz.,,, und di .. ~bßnah",en zu be~hließen. 
die wir ergrcifen müssen, unI das Apartheid­
regime zu hesiegen. Wir chantkteri~ierlen die 
Konfere'lZ ah Krieg:o;rat - aus dem n~hdiesen· 
den Grund, daß noch wähn;nd der Eröffnung 
un~res Treffens das fort ... ,ihrcnde Mauak<:. 
an umercrn Volk, das in un~ren Gedankc:" 
breiten Raum einnahm, uun;h die Invasion in 
Botswana und die Ermordung Unschutdigo:r in 
Gaberone ein~n neuen Höhepunkt erfuhr. Ob 
wir den Kriegwolhen oder nicht - d:u Regime 
in »rduria zeigte IInS mit seinem Vorll"hen, 
daß wir nur eine einzige Möglichkdt hJ.bcn, 
das Bluwergießen 'l!U beenden: in den Ktiegzu 
ziehen. 
Auch unsc:re inhaftienen Führer, deren hei· 
lassung B(>th~ noch immer abl<::hnt, haben lieh 
auf unserer Kllnferenz ~u Wort gemeldet, 
Wenige Tall" ~or dem Beginn der Kunferenz 
hanen wir eine Botschaft V'ln unS<'ren Fiihrc:rn 
aus dcn GcliingnisSl:n von PolIJmnor und Rob· 
ben hland erhalten, die stellvertretend IUr aUe 
von Nelson Mandel" unterzeichnet war. ( ... ) 
Und die Konferenz "arlx:itele die Ri<;htlinien 
fiir un.er künftiges VOF,onlChteiten aus". Worin 
bC!!tehen diele Richtlinien? 
Unsere Konferenz war der einhelligen Mei· 
nung, daB das Botha·Regime nach ",ie V<)f ent· 
schlonen iSl, das Apartheid'y",em der weiBen 
Minderheitsherrsehaft mit Waffengewalt iW 

verteidigen. Demenupreehend kam sie über· 
ein, daß es keinen Grund gillt, unsere aUge· 
mdne Strategie ltU ändern, die das Ziel der 
Machtllllcmahme. durch das Volk über die Ver· 
bindung von politischem MauenkJ.mpf und 
bewaffnetem Kampf \·erl"olgt. 
Si<:: war jedoch auch der ~lelßun!!, daß die 
Möldidtkeit einC!! Siege~ heute größer ist, als 
~ie es jemals in Unlerer Gochidne w .. r. J)ie~ 

erfordert einc dcutliche und unverlaigliche 
VerSI~rkung un..,reT umf .. sscndell polititc:hen 
und militäri~chen OffenSIve, Die Ma~scn UlI>e· 
res Volkes befanden und befinden sieb in ci· 
nem Kampf von hi5tomcher Bedeutung, der 
darauf gerichtet ist, die ApHthe;d funktif>m· 
unfähig und das Land unregierbar zu machen. 
Sie schaffen die Bedingungen flir eine E:skalie· 
rung unSeres Angriffs, die Zu einer Siluation 
flih~n wird, in der wir imswnde s.::in werden, 
das Apartheidregime zU nünen. 
Die Delegierten hielten e~ rut kllenswichtig, 
daß wir alle fUreine weitere 5t<i.rkung von ANC 
und Umkhontu We Sizwe notwcndigen Maß· 
nahmen ergreifen, um dcn Erfordern;sS<:n fler 
Situation und dcn Fordcm"gen unscres Vul· 
ke~ nach einer ver;tlirkten und koordinierten 
politischen und milit~rischen Offensive R~h· 
lIuIIg ro tragen. 
Die Konfercllz beschloB auch, daß wir eine 
VerhandlungsJöwng fijr die Südafriku.·Fragc 
nicht einmal in I:ktrarht ziehen kÖllnO:II, sul .. n· 
gt' Ulllere rührer in dcn {.:d·ilngnissen "t:un. 
Sie. war sich einig, daß wil unllCre tumpilgnc 
für die sofuttige und bedingungslose Freilas· 
Jung dieser Fijhrer fonsr:tun sollten. 
Oie Kunferenz war dcr Mcinung, daß in der in 
Südafrika herTSl;hcnden SituJtion, die y"n ei· 
ner Krix des Apartheidsystems gekennzeidl' 
net ist, die FTeiheittcholTta die Ba,is für r:ine 
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Erfüllung der Wünsche und Hoffnungen der 
uberwiegenden Mehrheit unseres Volke5 dar· 
stellt. DiesbC'i.üglieh kamen die Teilllr:hmer 
übr:rein, daß es wich1ig ist, 50 vide Weilk wie 
möglich für uns;eu gewinnen. Wir wlltt'n auch 
_iterhin in unserem WidcrSl~nd und unsercm 
!\.;tmpf gt:gen di~ B,m1U~tans sowie gt'SCn da~ 
Drej.Kammern·P~rlament und ;.Judidle Insti· 
tutionen der Apartheid festhalte". Wir milssen 
auch in Zukunft die Altcrnalivetdnes vereinig· 
ten, demokr~tu.chcll und nichmssi!Chcn SiJd 
~rrika auf;eeigen. 
Die Konferenz bekrilf1i~e die v"n un!,trencin· 
gekcrkerten Führern geiiußcrle An~i~hl zur Bc­
deutung der t;inheit. In eincm an unscl" Volk 
gc:richteten Aufruf 5II!;:tC':n dit- Delegierten: 
,.DICjenigt'll von un~, die wirklkhe Befreier 
sind, wllten ~ich nichl ~genS('itigbc:kämprcn. 
Lassen wir eS nicht ;eu, d"ß c. dem Feind mit 
seinen !i<:hmutzigen Tricks gelingt, uns gellen· 
eIßJ.nder ~uhuhet7.o:n." 
Oie Konferenz ullI~rJlrich und wtirdlgte den 
ßeitrag, den dit' V~rcilligte D<:nH,krati.che 
Fmnt zur SliirkunlÖt dt'r Einheit der demu!.r.ni· 
sehen Hcwt'gung uM('(e~ L11Hles gelCiSlcl h~l, 
u .. d \cruncilte die Vt'rh .. nullg und Vt'rfolgung 
ihrer Führer und Akti~i!sten. 
Die Teilnchmcr stimmten auch daTin über<:in, 
daß dit'se Einheit m den MaSicnaktiviti1en un° 
serC!! Volkes gegen das Aparthcidrcglme Aus· 
druck finden muß. Es i~t also wichtig, daß 
unKr gesamtes Vulk, in den Sliidtcn, auf dcm 
.... nd und ~uch ill den 83ntu5\:III,organ,siert 
und mobilisiert wird. Den 5chw"I"LCII Arbei· 
tcrn knmm I in dicoer Himicht buvndere He· 
dcurung Zu. Si .. sind. wie wir bereits früher 
gesagt haben, das Rückgrat und dit' fUhrende 
Kraft 1ß uoserem K .. mpf für l'.:Iti t>"ale Befrei· 
ung. 
Die KOl1reren~ nahm auch eillt' EinS<.hätzung 
der internati"nalen Lag", ,·or. Sie kam ubereUI, 
tI .. ß wir UI!M:r Systelll inteTll.ltiunaler Bc-dt'· 
hungen weiter aU$baut'n und auch auf Regio, 
nen, Under und Regiem"gell ausdehnen ~oll· 
tCIl, mit den'::n wir bj~her nO\.h keinen Kont~kt 
h~\\e". Sie fonlerte die Internationale Gemcin· 
Ichaft auf, "das weiße Mmde,heilsre8'me fitr 
unrechtlllaßig;eu erklären". 
Beziiglich drr kt>nkreten F,.."g.: tln g"plwnten 
"["ournet' ;Je, lIeuJeelJndiseht'n Rugby teams 
durt..h Siidafrika bekr.iftigte die Konfc/"<::TU, 
daß, "suUtc dit- Toumee ftallfinolcn, die V~r· 

antwortung für alle nachteil igen Kun.equ~n· 
zen rur Neuseelm.d, Stilllcn Ruf und "eine zu· 
künftige Tr:ilnahmt' an internatinnal .. n Spurt· 
veranjtaltungen ebensu wie fllr jegliche c;c.. 
fahrdung du Lebens drr Spieler allein beim 
neuieCliindischcn Rugbybund liegt". Sie be· 
wÜßte zwar die Ablehnung dcr ToUrllLc sciten~ 
der neuiCeliindischen Regierung, fUTdene di('> 
!oe jedoch gleiehuitigauf, weitCTe' ~Iaßllahlßell 
Zu ergreifen, um die Rei~e zu ""rbindern. 

Die Konferetl;e richtCle U.a. au~h Grußbot· 
sch~ften an alle Frontstaatcn, an Leso!hu, die 
OAU (O.ganisati"n rur AftikaniiChe Einheit; 
d. Re<!.) und die SWAPO (SüdweuafrikaniM:he 
Volksorganisation; d. Rrd.). Sie einigte ~ich 
auch auf r:inen Appell an die internatit>nale 
Gemeinschaft. Der Konferenz gingen nhl· 
reiche SoIjdarit;'tsadr~s"n der intemationalen 
Gelnein'iChaft, ~on Regienmgc:n und Organisa· 
tionen aus allen Erdteilen zu, damnter Bot· 
schaften der Priisidentt!n wm ButswJlla, Algt:'· 
ritn, dt'r [nutschen Demokratiliehen Repu· 
blik, "on Guinea·Bissau und ~ncgal; de.n 
Außenministern Finnland~, Ghanas und Zinl' 
babwu; dt'n Zc:ntralkomllee, bzw. den ent· 
sprechenden Gremien der ZANU (PF), der 
FRELThlo.Partei, dcr britischen [..;obour 
Pany, der o;..;hwedilichen S<lzialdemokrtotj· 
s.:: hen Panei, der Sozialdemokratischen Partei 
Deutschland~, den Kommunistischen I'arteien 
JeT So,,:)<,tun'on, Rumämens, Bulgariens und 
andtter Under, Yon Gewerkschaf\(n, Sluden· 
ten·, Fmut'n·, Jugend·. rtgligiöscn und Solida· 
ritiitsorganb3tionen sowie dcr FriedcMhewe· 
gung, 
Naturlieh diskutierten wir aut'h über FrJgclI, 
die unsere Stmkturcn und die pcrsollellen 
Knlte belnlfen, die crfordrrlich sind, um die 
VOll der Kunferenz scfaßt~n historischen B~· 
schlüs:.e umzusetzen. Es wurden Satf.ung>· 
richtlinien '~"J.bsehiedet, die fe~tleJt<:n, daß 
"~r wcnigstens alle !i Jahr e. einm"l zu ~incr 

Konfercnz zusammenlreHeTl und daß das T]d' 

ti ""ale E"ekuti~~t>mitee .tlll Amt ebenfalls 
für !i J ahre J.usabl. Die Konferenz bc.tiuigte 
dIe in früheren S _tzunge" des ANC yerankcrte 
Po~itioll, daß S..idafrikaner all ... Rassen, die die 
politilloChetl Ri<:htlinien un~cr~'T Bewegung .. n· 
crktnncn, Mitglied w~rden krinn"n. 
Die Konferenz beschloß darüber hinau" das 
Nationale E"ckut'~komllee auf!lO Mitglieder 
zu ~ergrößern und t'nnächligte die ElIekllti~c, 
Illnf zus:ittlidtc Mitglieder zu kooptieren, falls 
dieJ lLotwcndig .scin ,uHte. Die Kt>nferem 
wahl1C 19 dt'r 22 Mitglieder dcs .. btretenden 
Nationalt'n F.ukutivkomitee. wit'dcr. Von 
den drei anderen st.md einer nicht mehr zur 
Wah!. Die Konferen;e w' .. hlte de)halb II neue 
MlIgJit'dt'r in das Nationale Ellekutivkomitce, 
darunter einen weißen Gt'nussc:n, ltwti Inder 
und zwt'i Farbige. Die drei ranghöchsten V~r' 
Irt'te. des ANC, .. kr Pr,isidelll, der GcnerJ.l · 
sc ...... tar und d~, SCh~t""nei,ter, wurdl'lO alle 
ohl1(o Gegenkalldid .. ten und eill~timmig WII!"' 
dr:rgew.ihlt . 

\I .. ""cl ~u, uru.cr~r Konfrn'llz ~.dllo~"-· lIc, 

hervl.If"!tegangen, als wirn jelllill, sew"st'" ,ind. 
Wenn unier VOlk und die intcnnltiunaJc: Ge· 
meinschaft ntUl'gen, am 26. Juni, Suu..frikas 
frcihr:iutag, den !lO. J ahrestag dt'r VrrabS<.hi .... 
dung der Frciheit.'lCharta. begrhen, wird der 
ANC bclr.chllich gr:stärk1 an ihrer S<:itc sci ... 
einig in allen Fragen und enULhlosJ('u, den 
Feind anzugreifen und den Kampf bi. Zum 
Sieg f"rtzusetzt'n. 
(Qudlc: MlIyibuye, Lu;:oka, N,'. 5·6/19&5, S. 
5-7) 
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Mit Bankeinzug Zeit und Geld sparen 

Für Sie und uns der elnfachlte Weg: la. tschriftvemhren 

• Sie brauchen lieh künftig nicht mehr um die rechtzeitige 
eezahlung Ihre. Abonnements zu kümmern. 

• Sie lparenZelt und Geld, denn des AUSfüllen von Zahlkarten, 
Oberweilungen und Schecks wird überflüssig. 

• Wir .rsparen uns das Versenden von Rechnungen und Mah· 
nungen und haben eine KOltenerleichterung, 

Abbuchungsvollmacht 

Ich ermachtige Sie hlermll- widerrullich - , die AIB-Äbogeoullren ~on meinem 
Konto eillluziehen. 
Beglnnab ______________ _ 

1IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIm 
N ...... vo, ... "'. 

I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I 
slr.e. 

I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I 
POf;II.,"."', Ort Nf dt' ZulltllpO$!.m' .. 

(UIII.,schrilll 

Mein Bank-/Postscheckkonto bei I ! I I I I I I I I I I I I I 

'" I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I 
'"'' 11111111111111", lllllllll 

.. ... , .... ....... ...... ... ........... ... ...................... .... . 

Freiheit 

für 

Nelson 

Mandela 

Ich fordere die sofortige Freilassung 
des ANC-Führers Nelson Mandela und 
aller anderen politiSChen Gefangenen! 

I demand the immediate release of 
ANC IUlder Nelson Mandela and all 
other political prisoners! 

(01 und Datum) (Unterschrift) 
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Christoph Sodemann 

Die Arbeiterbewegung 
formiert sich 

.. Ein nüchterner Beobachter", so kom ­
mentierte die New Vork Times Anfang 
Dezember 1985 die Situation in Süd­
afrika, "muß eines mit Gewißheit sehen: 
Ein wirklicher Wechsel ist im Kom­
men.'" 

Die Zeitung beruft sich In ihrer 1':io­
schätzung vor allem auf die wenige Tage 
zuvor erfolgte Gründung des neuen Kon­
gresses Südafrikanischer Gewerkschaf· 
tcn (COSATU) und auf das überaus be­
eindruckende Selbstbewußtsein. mit 
dem schwarze Gewerkschafter dort dem 
Aparlheidregime den Kampf ansagten: 
"Ein derart mutiges Einbringen gewerk­
schaftlicher Stärke in die Politik des Lan­
des wäre vor einem Jahr noch unmöglich 
gewesen. "l 

Signal COSATU·GrÜndung 

In der Tat hat nach flinfzdmmonatiger 
Dauer des schwarzen Aufstandes die 
Widerstandsbewegung mit der Bildung 
von CQSATU eine neue, in ihrer ganzen 
Bedeutungnoch unabschätzbare Inspira­
tion gewonnen_ 

Rund 1.000 Delegierte von 36 Einzel­
gewerkschaften versammelten sich am 
Wochenende des 30. November/I. 
Dezember 1985 in der Industrie:- und 
lIafenstadt Durban, um die neue gewerk­
schaftliche Dachorganisation ins Leben 
zu rufen. COSATU repräsentiert 
450.520 zahlende und insgesamt etwa 
520.000 eingetretene, überwiegend 
schwane Mitglieder.] Sie ist damit die 
mit Abstand größte Gewerkschaftsorga­
nisation, die es jemals im Lande gegeben 
hat. 
Nach tiber vierjährigen, oft gefährdeten 

Verhandlungen zwischen den unabhän­
gigen Gewerkschaften wurde der Eini­
gungsprozeß allerdings nicht von den an 
der Bewegung Schwar'tCs Selbstbewußt­
sein (BC~I ) orientierten Gewerkschafts­
verbänden mitvollzogen. Der Rat der Ge­
werkschaften Südafrikas (CUSA ) und 
die Azanische Gewerkschaftskonfödera­
lion (AZACrU). die zusammen mit über 
20 Gewerkschaften etwa 200.000 Mit­
glieder vertreten, blieben draußen. Sie 
verweigerten die Beteiligung an 
COSATU, weil der neue Gewerkschafts­
verband auch weißen r.litgliedern offen­
steht. 4 

Zum Präsidenten von CQSATU wurde 
Elijah ßarayi. Vizepräsident der kämpfe­
rischen Bergarbeitergewerkschaft Natio­
nalunion der ßergbauarbeiter (NUM), 
gewählt; Vizepräsident wurde Chris Dla­
mini. von der Föderation Südafrikani­
scher Gewerkschaften O' OSATU) und 
Generalsekretär Jay Naidoo. der von der 
:\'UM kommt. 
Nach zwölfshmdigen Beratungen billig­
ten die Delegierten ein Grundsatzdoku-

ment. in dem COSATU sich aus der Ab­
lehnung der rassisfischen Wirtschafts­
struktur und der dadurch verursachten 
Spaltung der Arbeiterklasse zum Prinzip 
des Nichtrassismus in der Gewerk­
schaftsbewegu n g bekennt. 
Das Statut sieht vor. daß die einzelnen 
Mi tgli edsgewerksch af ten entsprechend 
ihrer jeweiligen Größe in allen Gremien 
der Dachorganisation repräsentiert sind_ 
Als eine der I-Iauptaufgaben auf der ge­
werkschaftlichen Ebene wird die baldige 
Schaffung von einheitlichen und landes­
weiten Industriegewerkschaften defi­
niert. wobei die gegenwärtige Zahl von 
36 Verbänden langfristig auf etwa 14 
reduziert werden soll. 

Im l\nschluß an den Kongreß formulier­
te der neue Gewerkschaftsvorsitzende 
auf einer Kundgebung in einem Stadion 
von Durban vor über 15.000 Arbeitern 
die aktuellen Forderungen von COSA­
TU. 
Elijah Bara)'i verlangte die sofortige Ab­
schaffung der !'aßgesetze. die Schwarze 
zwingen_ ständig einen Paß bei sich zu 
tragen und ihre Bewegungsfreiheit emp­
findlich einschränken. Sollte die Regie­
rung nicht innerhalb von 6 Monaten die 
Paßgesetze und die damit verbundenen 
Zuzugskontrollen in die weißen Indu­
striegebiete beseitigen. wurden die 
Schwarzen massenhaft ihre Pässe ver· 
brennen. 

Paßgesetze angreifen 

Mit diesem Angriff auf das wichtigste 
staatliche Instrumentarium zur Durch­
setzung des besonders profitträchtigen 
Systems der Wanderarbeit greift die 
COSATU politische Kampfziele und ins­
besondere Aktionsformen des zivilen 
Ungehorsams auf, die bereits in den 50er 
Jahren während der vom Afrikanischen 
Nationalkongreß (ANe) organisierten 
.• Defiance·Campaign" (Herausforde­
rungs-Kampagne) mit einem gewaltigen 
Aufschwung der Widerstandsbewegung 
verbunden waren. Einer der Aktivisten 
von damals war Elijah Barayi. 
Die COSATU unterstützt einen soforti­
gen Stopp ausländischer Investitionen 
und alle Formen internationalen wirt­
schaftlichen Drucks auf Siidafrika. Mit 
einer rur die internen Verhältnisse be­
merkenswerten Offenheit mobilisiert sie 
die stidafrikanische Arbeiterklasse und 
die internationale Gemeinschaft zum 
Sturz des Apartheidregimes. 
"Botha und seine Regierung von Trun· 
kenbolden und Kriminellen müssen w­
rlicktreten und Platz machen tur solche 
rechtmäßigen f.'Ührer wie Nelson Mande­
la". erklärte Uarayi unter begeistertem 
Jubel der Anwesenden. 5 

S-Chou in eiller Grundsataede zum Auf· 
takt des KongTesses hatte :\'UM-t'ührer 
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Cyril Ramaphosa betont, daß der ge­
werkschaftliche Kampf sich nicht auf die 
Verbesserung von Löhnen und Arbeits­
bedingungen beschranken durfe, son­
dern auch den politischen Kampf gegen 
das Apartheidsystem beinhalten miisse. 
Mit der erkliirtermaßen politischen Aus­
richtung von COSATU hat die neue Ge­
werkschaftsorganisation das jahnehnte­
lang gesetzlich verordnete Tabu des 
"Keine Politik in den Gewr:rkschaften" 
durchbrochen_ 
Sie hat damit eine deutliche r\bkehnon 
refonnistischen I'ositionell vOllzogen, 
die aufgt"und des durch staatliche Re­
prr:ssion herbeigefuhrtcn Anpassungs­
drucks bis weit in die unabhängige 
schwarze Gewerkschaftsbewegung hin­
eingereicht haben_ In der Frage der 
Bundnispolitik wollte sich COSATU al­
lerdings noch nicht auf irgendeine kon­
kretc Fonn von Zusammenschluß mit 
der Oppositionsbewegung Vereinigte 
Uemokratische Front (CDF) festlegen­
wic dies langfristig wohl zu envarten ist. 
Vielmehr will sie vorerst mit "allen fort­
Khrittlichen, politischen Gruppen" zu­
sammenarbeiten _ 
Für die wirtschaftliche Zukunft des Lan­
des orientiert COSATU auf die Verstaat­
lichung großer Industriekonzemc, wie 
Generalsekretär J ay Naidoo auf einer 
Pressekonferenz erhiuterte: "Das Sy­
stem der sogenannten freien Marktwlrt­
sch"ft war rur uns ein gt"ausames Erleb­
nis. Wir haben kaum noch Vertrauen in 
dieses System."6 
Von dcm im Untergrund und im Exil 
tätigen Südafrikanisehen Kongt"cß der 
Gewerkschaften (SACTU) wurde der 
neuen GcwerkschafL'iorganisation volle 
Unterstützung zugesichert. 7 Die SACTU 
wurde im l\-län: 1955 cbenfalls als ge­
werkschaftliche Dachorganisation ge­
gt"ündet und war zusammen mit anderen 
Organisationen in der Kongt"eß-Allianz 
ein enges Bündnis mit dem Afrikani­
schen Nalionalkongreß (ANC) eingcgan­
g<n. 
Die SACTU war der erste Zusammen­
schluß nichtrassistischer Gewerkschaf­
tcn, die sich zudem als Nichtregistrierte 

der staatlichen Kontrolle nicht unter­
werfen wollten. 1961 waren der Organi­
sation 35 Einzc\gewerkschaften mit 
53.000 Mitgliedern angeschlossen. 8 Ob­
wohl die SACTU niemals offiziell ver­
boten wurde, wurde sie aufgt"und der 
pOlitischen Verfolgung der meisten ihrer 
Funktion:ire in den 60er Jahren in den 
Untergrund gezwungen. 
Die Gewerkschaften, die sich heute zu 
COSATU vereinigt habcn, sind crst mit 
den seit 1973 wiederauflebenden Streiks 
und Arbciterkämpfen entstanden. 
Uie junge Gewerkschaftsbewegung 
mußte bei der Organi~ierung der schwar­
zen Arbeiter und beim Kdmpf um eine 
zunächst betriebl iche Respeklierung 
zahllose Schwierigkeiten überwinden. 
Diese waren neben der Spdltung der Ar­
beiterschaft durch die Wanderarbeit in 
der rassistischen und repressiven Arbeits­
gesetzgebung begrimdet. 
Deren Funktion bestcht vor <Illern in: 
• der Institutionalisierung ciner 
SchJichtungsrnaschinerie. mit dcr bei be­
trieblichen Konflikten Gcwerkschaften 
ausgeschaltct werden soHcn; 

..... ,0.., \",a,I><"c, "nd dunkolh1ulige, F~chafl><,w 1><, Opel,n PO" fJi.~btlh 

• der Nichtanerkennung bis 1979 
gültig - von afribnischen Gewerkschaf­
ten und der Tolerierung von Afrikanern 
ausschließlich in sog. "Parallel·Gewerk­
schaften", die dem systemkonformcn 
Rat der Gewerkschaften Südafrikas 
(TUCSA) angeschlossen waren;9 
• einer bis heute noch wirksamen Illega. 
lisierungnahezu aUer Streiks_ 
Trotz dieser Hindernisse vollzog sich der 
weitere Aufstieg der unabhängigcn 
schwarun Gewerksehaftsbewcgung un­
aufllaltsdm, auch welln sie zunächst sehr 
zersplittert blieb. 

Einem Gencralstreik entgegen? 

Uie vom Botha- Regime 1979 eingeführte 
"Reform" dcr Arbeitsgesetzgebung. die 
unter Anerkennung bestimmtcr Realitä­
ten u.a. I.um ersten Mal eine offizielle 
Zulassung schwarzer Gewerkschaften 
vorsah, scheiterte letztlich bei dem Ver­
such, die unabh<i.ngigen Gewr:rkschaften 
durch eine Integt"ation in das System der 
Apartheid-Okonomie zu kontrollieren. 
Vielmehr wuchs unter den schwarl.en 
Gewerkschaften die Tendenz zur Ein­
heit. 
1111 April 1979 gt"ündeten nelln nicht­
rassische Gcwerbchaften die Födera­
tion Südafrikanischer Gewerkschaften 
(FOSATU), dic sich vor allem auf den 
Aufbau starker Ketriebsorganisationen 
konzentrieree lind der zuletzt etwa 
130_000 zahlende Mitglieder angehör­
ten. IO Von den ehcr an der Bewegung 
Schwarzes Selbstbewußtsein orientier­
ten Gewerkschaftl'n wurde 1980der Rat 
der Gewerkschaften Südafrikas (CUSA) 
gebildet, der insbesondere durch die Or­
ganisierung der Bergarbeiter in der NUM 
Ende 1983 bereits etwa 150_000 :\litglie-



der hatte. 1I 
Daneben entstanden eine Reihe von be­
deutenden regionalen Gewerkschaften 
(meis t nic h t nach dem Industrieprinzip 
organisien). die durch die Erfahrungdes 
gemeinsamen Kampfes groß geworden 
sind. so z.ß. die Südafrikanische Ver· 
einigte Arbeiterunion (SAAWU). die 
1984 insbesondere im Großraum von 
East London etwa 100.000 Arbeiter or· 
ganisiert hat te. 12 

1981 wurden Einheitsgespräche zur 
Schaffung einer "Superförderation" auf­
genommen. 
Drohte die Vereinigung zunächst an der 
sehr kontrovers diskutierten Frage der 
offiziellen Registrierun g zu platzen. so 
stand seit 1983 die mögliche Beteiligung 
an der UDF im Zentrum der Auseinan­
dersetzungen. Nachdem die insgesamt 
lIder UD F anges<.:hlossencn Gewerk­
schaften nach einem vorübergehenden 
Rückzug aus dem Diskussionsprozeß 
schließlich der Formierung von 
COSATU zustimmten. kann es als etwas 
überraschend gelten. daß CUSA wegen 
der bis dahin kaum umstriuenen Frage 
der Beteiligung von Weißen aus der ge· 
meinsamen Front ausscherte. 
CUSA mußte jedoch eine empfindliche 
Schwächung hinnehmen. weil die NUM, 
die größte Gewerkschaft im Land. diese 
Politik nicht mitmachte und sich dem 
COSAT U anschloß, Es bleibt abzuwar­
ten. wie schnell CQSA T U eine politische 
und organisatorische Konsolidierung ge­
lingt. 
Mögliche Perspektiven wurden kürzlich 
in einem Interview von J oe Siovo. Mi t· 
glied des ANC·Exeku tivkomitees, um· 
rissen: "Die Kraft der Arbeiterklasse und 
ihre Aktivität im Befreiungskampf eröff­
nen die Möglich keit für einen landeswei­
ten, politischen Generalstreik, der zum 
gegebenen Zeitpunkt die künftige Um­
gruppierung der revolutionären Kräfte 
und die Vorbereitung eines Aufstandes 
merklich beeinflussen könnte." 13 

A"""'rkungen: 
I) Zit. nach: International Herald Tribune 

(IIIT). Paris /Zürich. 6. 12.1985 
2) Ebenda 
3) Zahlen nad: Tim~, London.2.1 2.198r.. 

hn~samt gibt ci etwa 6 Mio schwarze 
Arbeiter. 

4) Zahlen nach: "-rankfurier Allgemeine Zei· 
tung (FAZ). 2.12, 198:. 

5) Zit.nach:Timc~,2.12.1985 
6) Zit. n .. ch: Die Ta~szcilung. 3.12.1985 
7) Un~reZcit,3,12,198:' 
8) Angaben nach: K.luckhardt/B. WaU.Ar­

beiter gegen Apartheid, Bonn 1984,5,26 
9) 'I1JCSA hat elwa 360,000 Mitglieder. 

Daneben gibt eS noch eine rein weiße 
Südafrikanische Konföderation der Ar­
beit (SACLA) mit 200.000 Mitgliedern. 
FAZ,2.12.1985 

10) K. Luckhardt{B. Wall, Arh<':iter gegen 
Apartheid ... , a.a.O .• S. 113 

11) Ebcnda,S.114 
12) Ebcnda,S.117 
13) Zit. nach: Probleme des Friedens und 

Sozialismus. Prag, Nr. 10{198r., S. 1358 

Rainer Falk 

Westmächte 
und Sanktionsfrage 

Auch das J ahr 1985 hat die Verhängung 
umfassender und bindender Wirtschafts· 
sanktionen gegen das Apartheidregime 
nicht gebrach t. wie sie seit J ahren von 
den legitimen Vertretern des südafrikani· 
sehen Volkes und der überwältigenden 
Mehrheit der internationalen Gemein­
schaft gefordert werden. 
Doch der Druck in Richtung einer inter­
nationalen Isolierung Siidafrikas ist 
spürbar gewachsen. und die Sanktions· 
frage wurde noch nie so heftig debattiert 
wie unter dem Eindruc k des anhaltenden 
Massenwiderstands gegen die Apartheid­
politik Pretorias, Die in ternalionale Boy­
kottkampagne zeitigte erste konkrete 
Wirkungen. 

Teilsanktionen des Sicherheitsrats 

Es g:lb kaum eine Regierung der westli· 
e hen Well. die sich unterdem internatio­
nalen Druck nicht veranlaßt gesehen 
hätte, in der Sanktionsfrage In itiativen 
zu ergreifen. Wenngleich dies in der Re­
gel geschah, um weiterreichenden wirt· 
schaftlichen Boykottmaßnahmen gegen 
Südafrika zuvorzukommen. ist doch 
etwas in Bewegung gekommen, 

Es begann im Juli 1985 itn UN·Sicher· 
heitsrat nach der Verkündung des Aus­
nahmewstands, Nachdem die USA und 
Großbritannien einen Antrag Burkina 
Fasos auf obligatorische Wirtschafts-

sanktionen durch VelO zu Fall gebracht 
hatten. brachten Frankreich und Däne­
mark einen Resolutionstext ein , der die 
UN-~l itgliedsstaaten .,eindringlich bit­
tet", freiwillig Sanktionen gegen Süd­
afrika zu ergreifen. 
Oie vom Sicherheitsrat (bei Enthaltung 
der USA und Großbritanniens) verab­
schiedete Resolution 569 vom 
26.7,1985 sicht den Stopp alle r Neu· 
in,'estitionen in Südafrika vor; desweite­
ren ein Import,'erbot rur Krügerrands. 
Beschriinkungen auf dem Gebiet der 
Sport- und Kulturbeziehungen. die Ein­
stellung staatlich garantierter Export­
kredite sowie Verbote rur alle neuen Ver­
träge auf nuklearem Gebiet und rur den 
Verkauf von Computergeräten, die von 
südafrikanischer Polizei und Militär be­
nutzt wcrden können, 

Um einer ,'erbindlichen San kt ionsgesetz­
gebung. auf die sich der Washingtoner 
Kongreß und Senat geeinigt hatten. zu­
vorzukommen. "erkündetc die Reagan. 
Administration im September 1985 ihr 
eigenes Maßnahmepaket gegen Süd­
afrika, Es verbietet den Export von Com­
putern an die südafrikan ische Polizei und 
die Sicherheitskräfte, die Ausfuhr von 
Nukleartechnik, solange Südafrika nicht 
dem Atomwaffensperrvertrag beitritt 
und die Vergabe von Krediten an die 
südafrikanische Regierung (es sei denn, 
die Kredite kämen den Schwarzen zu­
gute). Kurze Zeit später ordnete die Rea-
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gan-Adminislr.uion 1:usdll.1irh t'in Im­
pOft verbot für Krügerrand·Goldmunzen 
an, 

Ltwa zeitgleich bt'M:hloß die I.uxembur· 
ger Außenministerkonferenz der I:.u ro­
päischen Ct'rndnschafl am 10. Seplcm 
ber 198~J eil1 :'linimalprogrilmm gcgcn 
Südafrika, d;l\ ni(ht nur hinter den fur · 
derungen <le, !:ikherhcitsral~, sondern 
selbst hinl~'r dem Paket der Regicrung 
Reagan lUr~kblejbt. Es )ieht die t:in· 
stellung aller öllran~porte n,lch SUd 
afrika über f.G·Gebiet vor sowie ein Lic· 
ferverbot für p,lr,lmiliülrisc hc ,\usrij'tun ­

gen, ein Yerbol neuer Yenr;lge im 
nukle,m'n Herei{ h und eine Heschnin­
kung dc.>r kulturellen und ~pUTllithen 
Kon takte zum Apartheidstaal. I 
Weitergehende Sanktionen, die vor allem 
Fran kreich gefordert halle, etw;l die Ein· 
führung eiller Visumspflidll nlr Süd· 
afrikaner, eine~ Krügerr;mdimpoTl\'er. 
bOb und eines Investition.hoykOlu ge­
gen Sudafrik,\, s~ heilenen \'or allem am 
E.inspru~'h der lhmner und der I.ondoner 
Regienmg. 

Hei näherem llimehen lällt auf. daß 
keine~ der drei Sanktion,paketc dem 
Aparlheidregime an die Subst;lnz gehl, 
wie es bei umfas)enden und bindenden 
Sanktionen der F,dl wäre, 
Da s sollen sie freilich auch gar nicht. Ihre 
Urheber wollen sie vielmehr als deutli· 
c hes politis(;hcs Signal an dils Apartheid. 
regime verstanden wissen, als ,\uITorde· 
rung glekhsam, das iiberkornmene 

System der Apartheid nun endlich im 
(wesiliehen) 5ystemkonformen Sinne zu 
.. reformieren". 

Die Apartheid "reformieren" 

lJ<lran. dij~ T;LssistiS(;hc Regime durch die 
Anwendung effektiver wirtschaftlicher 
Druckmittel in die Knie 1.1.1 zwingen und 
auf diese Weise seinen Sturz zu beschleu· 
nigen, iSI niehl gedacht. Wie ein Lon­
don('r Afrika·Magazin formulierte, wol­
len sowohl Washington ulld LOlldon als 
auch BOIllI und Paris im Falle Süd;lfrikas 
heute vor allem eines sichergestelli wis­
sen: "D"5 Kind des Kapilalismus darf 
nicht mil dem Rade der Apartheid ausgc­
~chullet werden." 2 

Und das .. Kind des Kapilalismu~" ist in 
diesem falle weitgehend identisch mit 
den weitgesteckten Interessen jener 
westlichen Konzerne und BankclI. die in 
der Vergangenheit weidli('h vom System 
der Apanht:id profitiert haben. 
Es i,~t mithin nitht verwunderlich, daß 
etwa Frilnkreich, d:u mit nur IO%des in 
Südafrika angelegten AuslandskapilaIs 
den geringsten Anteil an Direklinvesti­
tionen unlerden westlichen lIauptmäch­
ten hält, zu den vergleichsweise weitrei­
chendsten Sanktionsmaßnahmen bereil 

iSI I ' 1l\'~\li I ionsboykoll), während 
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Die Geschäftemacher 
mit der Apartheid 

.J,'dc. l la ndel~ahko""n~,,, j<,de H .. nk.lllkihc, j<,dc n~u<, Imeslilion i .. t ein "eit<'r.,r Bau.tein 
"m .. rn FOTthe~tch .. ns", ,0 mdnte dcr ehemalige siad"frikaniSLhe Premil-nninbrcr H.J. Vor .• wr im 

1972. 1 Da' A,,~m:ill. in dcm tra","a lionaln Kdl)ilal dem Apanhrid,taat ,okhc ß,.u,tci,ll' 
;.ur Vuiugung ge'tdlt und auf öi(' Apartheitl g~'<'ILt h:, I , dokumenli('rell wir in dem folg<'nlkn 
"On un, au"u!t;,."'i,e wicdergell<,henen Artikel der Irl!ern1ltion~1 Hcrald rrihune ,-om 8,8,198~. 
W,r mußt<,n jcdu.:h <""iK<' lkri<:ht igun!!;~n und E,g:.,u.u"l\I:n ,'ornch'ncll, dic ah ,okhe hnn1li~h 
gem~tht sind (kur,i,'). 

N~,-h cin<:lIl B('ri~ht mit Angaben \'on VeT­

"",hied<:nen R('!O<:runj(<:n, ,\ußcnmmilterin., 
dCl' UNO uud i"lnn~lion"kn Al;ClHurCII 
w('Hkn lII<:hr JI~ !j{)"", (kr In .. <:~tili"n<:n in 
SudJflika '''li Großhribnni<,n, den L'SA, der 
BRD, Fr:mkrci, h und der S~hw ... il dnr~hj(c· 
fuhrt, ( ... ) 
\1'-1 b,·Jml<lrr,·, S.-!'<I'J" _'p"-d.,·,, ü.-l, olü' 
uum/c'lieu/,I{ ,,(, ,md /iriludw 1{"l(irn",g 
J(t'g,·" Sa"/I-!;"' ... " "u, tfi", rrillarr ,id,_, r. 
atH dI'T TUlmThe, daß'" 1,,,,d"11 Nil/n, /Uda 
"''' tnuHllaliIJII'II,' J\"'j;;/:Tnt-, )''''''''''1 "'" h 
nnllrr.uilldiu!v t'''I('Tlwh'''fll" di(' "-'''''',i,''.' 
//,o"il,,·, ,i",l, '" Sii.daJn'kll im·".t'NI h"I"·,,, 
n';lUHlch die Ent.du:idunl; Fnnkreidh, 
weitrre Inve.I,huncn einzufrieren, <kr 
Ru...kruf der BOISlhaflt'r von EG-I,dndem, 
um gemein ... me Aktinnen in der Zukunft ins 
Au!!C 1;U fa'~cn und die 1"171 l'S·/'rii_,iJrnt 
Rr"g,m .-'rrkÜlI/fl'l,." 1,';[",Mslm. Sn"kliOl"'''. 
"m l1.'<,iICT,i,'/'I .. ""I,·n R('ulilüHr>t de' 1\"". 
,i,'''''''''S '''-I.·o,:"ko''"",·/, <111 die. hat die 
ha!':e d;1Jiibcr, "er und wie\iel in Sild;lfrik,l 
inw'lien. neu al.lf!(t'.,.,.nrfcn. Südafrik" ,clb_1 
lielert keine Autglie<l"rung n"ch 1~11"lcrn, 
sondern info .. u'ten nur über region.,]" Inv('· 
,tili'men. (.,.) 
Au, einem V"mu",,,emplar der L'N·K<l1l1-
mission libn !r;\1Isn,ltiunJle Kunzemc, d,l) 
,'efmutlidl denH,;ifh,( veröHentlidll WIrd, 
gehl hervor, daß Ende 1983 die Direktilwe· 
SI;\inll(1l vom Au~land in Südafrik6 unf«:fahr 
15,D·17 ~lrd liS·D"lI,Lf h<:trugen. 
Ui<.'S )ei etwa 10% d ... r Gc!oitmlim·"'~li!ion"n, 
Weitere 20% dc~ K..pil"hlock. w'lrdcn \'om 
Au~b.nd in Wertpapieren ;lnl;dej(t. 
Nad. A".l[abr" ",m ...tII" Seidma" ,,"ft Nt'Va 
Seili .. ,,,>! l'ak,i,'r'/t/ haiirr, /rntlJn,'li""a/c 
KOII.:l'nlr 40% dN Kapitals ;" 11", z""arb,>':' 
",."lell /rnliu/Ti", u'" ;il' ,-"rallem '" ,Iral,',i,';' 
_"lwII S"hl'Jrc'j tL'il' Cis"" und Sla/;/, Cu"'­
pula. CIWIIli<-, ,\1/1,c/,i'lI'"ba", f.:/.-I~If<J­

tahmk Imd I'A Ws e", {(ruß.,) G",,·;.-hr ha· 
b,·", "lid 63% im /J/mkv .. n,m. 2 V,·, Cu;u du 
I'· ... ('im mUfldo 1984/85 lIu",,,,1 IUKur auf 
"im' ausllit,di>rlw I\",,,rv//" 1''111 60% im 
B"'gbuu, 30% '" der Lafi.ttwirlultnjl, H8" 
b~i "<',, Bu"k~" ,md 68'1: ; .. d..rhl<J",tri<,,3 

(;<'ffi;,ß dem L·N·Beritlu w..rtn 191:14 I.fjfj!l 
tnUI'IIJtiun"lr. Konzerne l'IIil ·1 "",hlergc ... I1· 
,\f,uft!;n in Sudafrika J"o,j«,~ 
I)i ... (' 1','Ii·.'I"~ub,' nm /.(/li8 ,-,.1 ,'1"., /'i", 
l, ,'I,..'" /"il:" "I? ",., .-" ,~udufrik" lalff;,." f .,­
'If,·". Aq, /, "",/('rclI..t "1("1,,.,, upl!Tic,,'" ,,110',11 
/.200 hriliU/I", .1ij "Md"", , .. ik""i." Ilf "ud 
350 t",,,tf..,d",,I_'c/,,' Firmru iu 5,;<I"j"I1".4 
Aulgrund di~,<:, An)plJ~n und weil<:rer B~· 
ri, hte und Inttrvi.,w, wunkn die fuh,cmkn 
1"I"fm.lli"" .. " über d~, l"'e'litiu!l~gc ..... h .. · 
hen und den !landel in SudJfri~" 1.1"Jm",~n 
gc'ltllt: 

Großbrit:mni"n 
( ... ) [m t..!Jrt 1935 bt'richtcle d~~ britiH;h .. 
Nalhrilhtenmagazin 'The Economi,t', d~1\ 
brili«ht Gesdl~,h .. ften di~' oqö6ten lUpit<l1-
anlcjl;er in Stidarri~~ sei,.II, Ihre Anld!:;e be· 
Ird!':! ~d. S Mrd DalidT. K,,-h Ang,dl('11 dc' 
hriti,ehen Mmiuerium_ rur 1I,11ldcl und In· 
du\ui<, ill1't:Slicrtc Grußbri!,mnicn direId 
hr.w, indirekl 14 Mrd [>"Ilar in Süd.lfrikil. 
,v,,,"!. hl,i,',tbn, da I.ol\l/""cr L"ih'''T~ft 

Soutli ,,,,,,juli 1981 "'"/"//('11 ul'j GwJibn'· 
I"" /I i"/I nlf,·,dilzg • .• "" r" IIr. ,,/la .,tu ,/.",,/,. 

"""-,/,-,,.,,,,,,,,5, /lI1<h .I," 1/"",1 1},"h .\I"i/ 
I'''''' 1~,11./98·! (·tu'a IO'X. 8,i/i"'/1I'/',,/,·.­
"r/I"''''' ,im) jJTalll"'J, ill 1111,7. Wir/"-",,/Ij· 
/ur,·;,-II"/I Sud"frik(/~ ~~ fi,,,t,,,z "mi nu/II'II 
f:1IJ{'/" ",il sii;IIIJn-k",,':'cll<'/I' A-llpillil ",'r· 
/i/;I. 
!';"eh ei""!lI ßcridll einc, !ud ~frik.lni'chen 
I'rr.~c"r~Jn>, der hn;.nci<l1 Mdil y,lm 
Nn ... ·mbcr 1984, ~'ntf,,!len 10% der I>rili· 
",ht'11 ~e .... mle" Ausl.lnd,inve'lilioll~n "ul 
Stiddfrik... GroBbrit,mnicII i~t SooJtrikM 
viert.,-ößter Handel\p .. nner. 6 
.I"hll dt' Sr. JOIT<' \"nl' In,tilut für Sirate­
gl'K:he und !ntcrnJli<>n.olc Studi<'n dn olu 
Genrg<'t. ,wn·lInivcr,itdt veroffcml id,c 
kUrLlidl einen Arlikel in Africa Nule~. Er 
.eh" tJ.t dit- Zahl der Arheit\pl;'IZC, die din:kl 
vmn 1 bude! mil Suddtrik;, JblWllg<,n, auf <.:a. 
t '10.000. !}dJ Inslilut t1ir Europäi,(ht' Wirt­
s<:hilf1SStudit:lI in Lum!<ml."m auf eine hohe-



n:- Z.1hl, n;imli, h .ml :/:>0.000. 
f)w,,' 7. .. Mn. ,',,,./ "'i,''',,, ""111"'/ k ruf/i" "b I'r-
1'1..-1"'/1. f)i~ "'hr "',iv,,,' l ',1/.'"", 1111",1.' 1"'" 

11.,1"1,,,," Nu;!,'" ,,,,.1 Hf'"'' HIIlt,,,, k""",,/ 
"ur ~", ).IJIf!fl,/,I.nOfl 1'<"" li'~/",rl ""',, 
_",;./"I,il<" .,/,1"" ,;g., l'IJI'j(II" .. I; ;" Grup· 
/"il,t • .-"i"".7 

Die L'S\ 
t;"'",,,ß I'cr" h, ... I<'l1ell Ikn,hl("n ,ind dit 
l~A der ~"l'ill(nißlr "",pir~I~"k,,cr mit 
lli,:.!O~; ,,"" .. lien Uin:-ktin\'C,til",urn " ... h 
S\i,blril..~. 

.v",-II de, I,,-,..,h ,ili"'I.-., Z,.,'/" /'';./1 Suulh 
/',,/t"11 L'')-I-;OI!O,'''''' ;?j'J. ,,1/,.,. lu'/,md,' 
""'nti/i"",.".8 Hn,,"'!"" Il' .. htix ,,:'IId U\­
A",,,,""" b.·. C""'lou/a", wu li, ;0% d," 
11,,,kl. ;"o"I,,,l/i,·,,·,,, (JI/)"ud"k/I'I' f.J-O't) 
",,,I PkU', (Ji 1',), 9 

Die Direl..lil1lc'l;li')'jen de, L'SA in Sud­
dfrik .. l>etru~n 1966 ,190 \Iio I)ull...,.. ",H"n 
191-11 mil :!,6 :"Ird Uulla',"n hö. __ h,t"n, und 
ginKcn ,<;hließli~h f.nde I!lSS .. ur ~,3 \1rd 
O«lIM wrÜ<.k. 
:-':4d, AU!r.1h"n de, F""chunK,i"'lilUl~ rur 
die \'eranlworlunll der h\\'cq"ren bel'dgt 
d", Anteil S,idatril.,,, dn den Ge'~mt;ou,· 
l~n,l,in'e'li!i"nen der L'S.-\ rl"~ I%. ( ... ) 
Ohwohl di" Z .. ld"n "~riiercn, "\~h,,int ,i.-h 
~i!l RU(;kl;dn~ der t 'S-In,,-,'!iti'l!\"" In HJn­
dd'g<::,~h~hen "h~ulCichnen", 'Jgte H~n 
ehe!!k von ,kr South Afri,-.1I1 Foundation. 
5 .. , ;'1 eine .-\I(entur mit Stt~ ;n W,,,hi"l;ltJn, 
\ldche die 'ud"frik,mi,~he CndtJ{t<wc!t 
\crlrill. ( ... ) 
D,e l-SA ,ind Su.bfrik.1, ~Oßlt' lü"dd,­
partner, Sildalrik~ cxp"rtiute im ,,·rgange· 
nen Jahr i" ,he t·S.\ im \\erl ,nn I.·VI Mrd 
n"U.lJ" und imp"rtirrtr "'''' d"rl im Wc,t HIn 
iu.\);rl"mt :1,37 1),,11...,.. ( ••• ) 

We,tdcut.\.<.'hl""d 
Der Anteil W""ld'-'Ul!i<:hl,<!\cl\ ,", den Ge • .1ml­
i",,<,.tilione" in Suddfrika betragt CIl\'.1 10%, 
Nath Anll'aDeU d'-'r .ild.1fril..lni,dlen Ru" 
"halt in ..... <Od"" belTU\:cn 191013 die Oir"I..l· 
i'lI'e.t;li'men Ja RRD in Sudahika 1.. :'Ilrd 
l)ull~r. 

.\"~,il ,-I'IJ:Rb,'" ,J.., 7.,·;/><.'II,;}/ .\"«I.lh /in!1 
.t",-"·f A ull"I'II""K"Il"" b.'i ,'(lJ'U !'i',.. 10 lJ," 
h-,mumiI/ (JO,J.IQX5) /J,.ri"hlrl, di" I,uu­
d,·"I,·ul"-I,,·,, Ih,dl/im'",I'lili"",''' "',,'/1 
~'Ti'ßrr als dir CS-u",,"ik(/fli,d,n~ Di,' 
HRD-hw.'51i1,,,,,,'" ku''':''''I';'",'''' ".-/, i" 
S, hI",I.db,·f(·i, 1".1/. 
(;em..:ß d"m ßeridll deI' LTN·K"tnmi"inn 
ilhcr Irnn§n~lI"n~k h,nuzenw e,hi>hlen .ich 
di,. hl\'t:~tili""tn im J .• hr 19S3 'prunl\h .. ft 
um 30%, h~\lpt, .. , blilh ,iUfgrunrl der 'e" 
",..tlften 1nve,tionen '" tier !\ulo",ubilindu 
'lne. Ndlh den Lihltn des 1~1~' helTU!o:en 
Sild~frikas J,;xP<lr!" nach WC\l<kulsch13nd 
676 \Iiu ,[)oLIM und die Import .. 2,3 Mnl 
])"11,,,. (,.:) 
/),,. RH lJ '$./ du .lI-il!f!1iißt.· lIa,,,II'/.,plTflll'" 
StuLoJ/.iJ!a)'. ,-"ur .. /w. '-"1 ~""gUl!g",wlI )uhr 
,,,'111 !.I'i<' M,!!.I,'" 1.;'1"'u 111. 

h""krei<'h 
:-;-.1l'h Anl(ahcn der lunzlhi .. :h .. " ßOI .... ·h~fl 
in \\d~hinglf)n !)(;tragL der ,\nt,-il l'rank­
reitln an den du,l;;'ndi~ehc" G,',a1llti""e'ti· 
li"Ilen in Sil(htrikJ zwi""heot '1% und 10%. 
1<)84 beliefen ,idl Frankr~"hli Au~l,iJltl.i,,· 
\'e,U\ionr" im!'<"aml auf 1,66 Mrd Oollilr; 
der Anleil .", d .. n Dird.tilll,,,,titiunen iSI 
10':<,.11 
"or:.t Wochen l\indil(te dir !r:mLfi,i""he Re· 
gieronK an. 'te "iird .. wcilere I",'c'lilionen in 
Sildafrikil eintri ..... n. Orr frdnü"i ..... he BOI' 

'<-hafter in SiidJ.hikJ wurd .. zUril<.:kKerufen. 
1980l expurti'Tle ~Udafrih lla~h t'mnkrei~h 

im W .. ,t "0" ""j(e'dm\ 3K:' ~j,,, 0,,11.1, und 
impurtlerte ""tl dort im Wert ,'"" '161:1 :'Ilto 
1)oLlJr. 

~lh"eit 
E"'pertcn .... hdt'-cn den .<\nt"il dcr Seh,,'eit. 
,m ,km (rt·,.nnt'I,lumo:n deI [)"dlimt"li· 
li,me" '" 5ild,.lrik .. ,mI' elW,' ',%. 
l)er 'iHbf,ilani,dle II .. ndel'l'erh,lIId in 1 ... ,n 
d"l1 locridllel, d .. ß 191012 die {;e_.t1l1lim .. ,ti· 
lionen du S,-hwriz in Su,I .. lnk .. 1.3ol \Inl 
OUUM h"ll\lI;rn. 
If""''',m~'',,,h H,·tI,·u't",,.: Ju' <1,'" ,u""},,k(1' 
111.11 Ju'" (,·,,/d,.,.P'Jr/ l,ul 11.., 1.,;,i .. l1.., (;,,1</ • 
1'" .. / .Jrdn \, ",,' .. i:.," H,mlt ... ,. 1\'"",,1{ ~b ... -
1""'-"",,,1 i_li IIul<a ,li,' S,'''' .... _ <1,'1' ",ilI' 
,"'H, :,. f __ 1 I'" " m ,,,k I ",.~ 11'''' ' h,.,d il~"I" . 

K .. nad .. 
(;andß den Anjl:lben ".'n C.\ifrurd G;lITa,d. 
polililoCher Ikrdler an der k,mddi~ehcn 1Iul­
_,'hart in \\'."hin~un. belrulo;tn K;ln.,d .. s 
Direklirlle'lill'Hl~n IfI!H !'9.9 \Iio Dull.H. 
19113 ""J'e" e' lolO:..li" U",llarund 1911~ 1411 
\Ii" \),)11.". t.r 'd~le, daß der .\nui! ""'n,od65 
;In den {;..,."'It~u~l,iIld~in,e'litiu"cn ;n S .. d· 
af,il..a I'}(. l.oelmK"1I h.oben und ddß die Tcn­
den~ fallend 'ci. ~ ... ) 

Jap~n 

'''piln, "ni"elk Polilik 'erhiete( Olr"I..lim .. · 
,lilioncn i" S."bfrik.,. aber ,ie lerhielet japa­
""ehen rnlernehmen nidH, l",-hler~ndl­
",Iurten zu erridllen. ( ... ) 
Genüß Au~ahe" d ... 1\1 ~ l'",portierte Sud 
afril..a I f1l-1ol Ud' h J.,pdn Im W<,rt ~un J.3 ~Ird 
Doll .. , und ,mp"nierle im Wrn ,'''n 1.9 \trd 
I),-,ll"r. 
)u/",,, '-"1 ""m il Sulll1,/ .i;"u" ';..''''-/;rTö/l , .. , / lu Ir­
d..r,purl""', 

·\nder .. 
llanem.H~ ,md S .. I!I",·,kn ,t"ppt<'n ,,""lIer<' 
Inve'lili""cn in SudJI rika. und dJ' hulldudi­
, ... he l'oIIl."'1<'nl disl.ulil'rl ""eh jlllllid,e 
St.hrim·. 
(Qudk: Intrrn"tiutl.11 Ikr.,ld TriI,"",·. 
Zuruhll'ari',II.~, 19~.-,) 

Anmukunlll"n: 
I) Zil. ".lLh, An\i·AI'Mlheidbewq~un\: 

(li,,!:.). H.111ken und .\p.1l theid ! 'n .... r 
Cl'ld in Silddfrika. :!. Aun .. t.;t:. BOllt! 

19l'!~ 

:!)!\. Stulmal\i~. s"i,lmdn ~bkl:'-"tl,., 

Outp"''' of M{ln()l'ol~ C..lpitdli",~. 
S"uthern Afri,'3 U\ th,· Ch"nginlt Glub;tJ 
h'''I'''I11Y, \>'--e~lp"rl/ Lundun 1<11'10, 
S.IHIt. hzw. :!02t. 

.'11 :-,: .. ,h, Hl.utn d .. , ,z~h',Jun; 1~8r" SA7 
oll ~'"dnlh" du leRei", mund". Li,sdh'm. 

M .. ,!. 1914'" S.S;. 
:;) R. t~lk, 1);,\ AP;u'lh,'id·Ge.~hdfl ... , in: 

Re .. d.·, zur Sild"frib·Kunlrrenl. 
12,·1-1, Oklub .... r 1WH in Köl,,/Bum,. S. 
27-ol0, hicr S.S 1 

6) S. KrcuCI, Wdt"in.;ch.ort I.Uf Jdhrc~­
mille Iql:l5 Sü,lafril..J Mi\ldlunlo:Cn 
d .. r l\ul1<k'~ldlt fur Außenha,,<ld,­
infurmdtiun. 1-011\, AU),"HI IQli',. SA 
tü! o1Ik ·\ulknhdndehd"l.·" 

7) K. Rt)gt'nIB. Boh"n. 5,tI\' ti«ll'O J~'i"'1 
Stlulh Afri,a. J,;~plndin'4 lhc \1\-lh" 
r.lamh~'lcr 19KI.S.):!tt. 

8) ro;.1Lh: R. hlk, Ua, l\pJTl hci,j.(;"·· 
,~h.1f 1 ••• , ;La.O., S.31 

91 F.. S, hmidt. IH-",,,h,, ~ C"rpurdte 
(:"m, .. lt'I.o ... ",. L:.S. Ku,i",'" SUpp"lI r"r 
Ap,lrlhrid, Wdshinl!;"HI 1).1..1980. S,','j 

10) Nd.-h; R. hlk. D.1' '\p3nhcid·G,-­
, ... h;.1 I ..•• a.~.O., 5.3 1 

11) V,,;l. 7..11. :\. Scltlman/N, Sei,lm.1'l 
:'IfJl~ctl", 0u1P.»l> ... , ;t.~.O., S.I;6 

Großbritannien. die USA und die Bun­

dc~n'publik (mit Anteill'n \'on 34 bzw.je 

25%) dit" größten Brt"m~cr spielen. 

Zwisdjt"11 den U~A und den beiden euro­

paist'hcn Hardlinern sticht zus:i \zlirh 

\'ine unters\hit"dlilhe Inleresscnlagc der 

jt"wdlig"n Banken ins Au~; 

W:ihr<'nd \'erschied\'ne US-Banke n skh 
inzwischen an die Spitze der Disill\'eH­
mentLtmpagne gesldlt haben und durch 

ihrt" \\'dgemng. kl1rdristige Kredite an 

Pn'lori ;! I.U ,'erbnF;ern. dit" Zahlungsun­
f;ihigkeit Süd:lfrikas im letzteu Sommer 

Illit .. u.>gelost haben, behandeln die ("uro· 

päi~lhen Großbankcn Südafrik .. immer 

nUlh in Sl heinb .. r Ultpolitisdll'r M;mitr 

wit" einl'lI ganl. norm:tlell Kreditkunden. 

\\'it" e ine Unter~ulhung des ÖkullIeni­

s,hen RJts lIer Kirchen e rgeben hat, 

sprJ.ngen sie in den [ell.ten beidenjahren 
mit ihrem Wissen und l\I3nagemetli sogar 

überall dort ein. w., die US-Banken auf 

dem leilwl'i~en RückzugwoIren.3 

Zum Befr("mden AnblS gibt fuilidl, daß 
die ~[;.l\nJhmep;tk("te, die den sii<!­
afrikal1l~('hen Stelh-ertretem die Unge· 

duld der großen wl'stli, hen ßiindnispJrt· 

ner demutHlrieren sollen, ,luch Verbolt 

der Licl'crung von l)Jr .. militäri~\her Aus­
rüstung und milit;lrhdl verwendbarer 

TedulOlogic enlh.dten. Ol d('r,'rtige 
Ausfuhren s<:hon durch dJS 1977 VOlll 

llN·Sitherheitsrat besdllossene Waffen· 

embargu eUldeutig verboten worden 

waren, können derlei .. VersdlJrfungen" 

wohl nur .1Js indirektes Eingestiitldnis gc­

"'ertet ",erden, wie wenig sich dk betref· 

fem.Jen L.inder die bi~!.1ng st:hnn ""rbind­

lichen itl\ern;\tiun .. lcn ßeschlibse befolgt 

hahen, 

Ein ;th nli (' hes Eillge~t:indnis r.illt .. uch 

bei de, m('dienträchtig ,-um Ko,tliliolls, 

kT<l('h hochstilisicrl('n Hunner Diskus· 

sion utl1 die J;('g. Änderungskündigung 
des KulturJbkomtllCIIS ab. Wenn die 

Bundesregierung im Anschluß .m di" 

Luxemburger EG-Bcs<'hlüsse ein ncues 

Kultur,Lbkummen mit Südafrik .. aushan· 
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DIE 
RESfRVEN 

SCHWINDEN 

8tvHolnlands",-odvlct 
Yeräntlerunll gegenüber dem Vorjahr 
In Prozent 

GOLD " 

Mit d .. ,\luon _lIlutgrld 1(101.'130<1" selan, .' ,n d<. ',od.rI,nden, de" •• v.,~ ."r,,,upp b<-, den dreI &",B,en nanle. 
'" ..... eh.n 

dein will. das ,.allen Rassen" LUgutc 
kommt , so heißt dies ja wohl. dal~ das 
alle Kultumbkommcn vornehmlich den 
Weißen genützt haI - ein Umstand. der 
bislang gegeniiber Kritikern stets abge. 
stritten worden war. 
Dies tuhrt zum Grunddikmma des in 
Washington. Bonn und Londoo nadl wie 
vor g!cichnmaßcll verfolgten Kurses gc­
gcnübl'T Siidafrika. heißt dieser nu n "kri· 
tisdlcr Dialog" oder "konstrukti\cs 
Engagement" oder seit ncuestem "akti­
ves konstruktives Engagement". Der pri­
vikgiCrlC Dialogpartllcr der westlichen 
Hauptm:ichtc bleibt 11\ jedem Fall die 
rassistist:hC' Regierung Botha, an der VO T­

bei e~ llJ.ch Auffassung der Bundesregil'­
rung "keinen friedli(hen Wandel" geben 
kÖnne, der seinerseits "in erster Linie 
vom MlLt und der Weitsicht(!) seiner 
Regierung" abhänge, 4 

Koalitonskrach in Bonn? 

DiC'~ ... Linie haI BundesaulknministC'r 
Genseher (f'DI'), der sich auf intern,,­
tionalem Parket! gC'rne mit dem Flair 
("ine~ AparthC'idkrili~rs umgibt,aud! in 
der DebJ.lIe mit Franz-Josef Strauß 
(CSU) noch einmal in ,,!I('r U('utJkhkdt 

bekräftigt: "Wir haben immer davor 
gewarnt, den Rdormprozeß hinauszu· 
zög('TIl. w('il die geschichtlkhe Erfah· 
rung zeigt. daß v ... nÖgerte Reformen re· 
volutionären Entwicklungen Vorschub 
leisten .. , Die Regi ... rung Südafrikas. in 
der ein Umdenkungsprozeß in \'ollem 
Gange ist, muß I.U weitergehenden 
Slhritten ermutigt werden,"s 

Von Strauß untersl'llcidet sich Genseher 
hier nur dadurch. daß ersterer (aufgrund 
weh;hC'r fakten bl ... ibt freilich sein Ge­
heimnis) davon ausgeht. daß in Südafrika 
elue Entwit:klung bereits in \'olkm Gan· 
ge ,ei. "dk zur Glekhstellung aller 
Volksgruppen. J.lJ ... r rassisehen GruppeIl 
flihrt",6 

I:kide Kontrahl'!1Ien gehen in ihrer Spie­
gl'lfcdllcrC'i frl'ilith wid ... r bes~ercs Wis­
seil ,'on falsdlen VoraussC'tzungen aus: 
Wie di<.' alltäglit:h<.' Un terdri.tc kungspraxis 
des Botha-Regiml'~ Sleh \"011 Neucm 
unter Bewds slellt. ist dieH'_" Regime 
weder faktisdt noch potentiell reforme· 
ri~lh, Es kämpft vidmehr mit alkn ihm 
zur Verfügung Mehenden "'i!lcln um 
sein überleben, um die Anpa~sun~ und 
damit die StabiliSierung des Apartheid­
systems angesichts veränderter inn ... rer 
und ,tUl.\erer Bedingung<.'n, Uie westli· 
ehcn llauptm;K;htc kämpfen vorerst mit 



ihm, und daß es daher auch zu Meinungs· 
verschiedenheiten über den besten Weg 
und die adäquaten Mittel zur Reuung 
der jeweiligen IntcreS5en kommt, ist auf· 
grund der unterschiedlichl':ll Pl':rspl':ktive 
nich ts besonderes. 
Dil':ser Aspl':kt muß bl':tont w~rden. weil 
dil': Illtcrl':sselllagl': der unterdrücktcn 
Mehrheit in Südafrika bei der Festlcgung 
der westlichl':n Stratl':gil': in der Sank· 
tionsfragl': tatsächlich bestenfalls von 
ulltergeordnctl':r Bedeutung ist. Denn 
immcr noch wird das heuchll':rische Ar· 
gument Slrapaziert. daß die Leidtragen· 
den umfassendl':T Wirtschaftssanktionen 
gegen Südafrika in erster Linie die 
SehwarLen seien. Dabd haben nicht nur 
die wirklichen Führer dieser ~ Iehrheit 

längst erklärt. daß sie berdt sind. d iesen 
!'reis zu zahlen, .,wenn der Boykott eine 
Methode ist. die das Blutvl':rgießen in 
Südafrika verkürzt" (Luthuli). 
Wie die angesehene britische Sunday 
Times durch eine Umfrage unter der 
schwarzen Township· Bevölkerung er· 
mittelte, fordern heute drei von vier 
Schwarzen Zwangsmaßnahmen des Aus· 
lands gegen .,ihren" Staat. 7 

Anmerkungen : 
I) Vgl. auch den Ob .. rbliek von R. Mcinardus, 

Sanktionen gegen Südafrika, in: Informa· 
tiom;dien$\ Südliches Afrika, Nr. 6/198:>, 
S.1 2f. 

2) African Business, London, No'.cmber 198!) 
3) Vgl. E. Militz, Bank Lo~ns toSouth Afriea 

- Mid 1982 - End 1984. Genf 198!) 
4) Vgl. Antwort der Bundesrtgierungaufdie 

Große Anfr~gc der Abgeordneten lIauchler 
u.a., Politik der Bundesregierung im Sud· 
lichen Afrika. Bundestagsdrucksacht 
10/833vom 21.12.1983 

5) Zit. nach: Die Zeit. 27.9,1985 
6) Zit. nach: :\Ionitor. ARD, 6.8.1985 (Ton· 

bandabschrift) 
7) Sunday Tima, London. 25.8. 1985 

SüDAFRIKA 
BRENNT! 
Wir set.en uns gegen Apartheid ei", dafür b,olKhe" ..... i, 
olKh Ih,,,, U"t",nMzu"9 _ Werden Si", Mitglied in der 

Antl_Apartheld_Bewegung 
in de' BRD und Weot·Beriin e.V. 
BI(k~ntroße 14 . 5300 Bonn I 

Konten: Bank für Gemeinw",hchoft, Bon" lJBO 10111) 
Konto; 1019B9 4500 
Poshc~ckoml Köln (37010050), Konto: 12979·501 

Name; 
Anschrift: -,-__ _ 

Ich möch te die Anti·Aporlheid·Beweg~ng vnlenMzen: 

::J Durch eine Spende Durch Mllgli..d"hoft 
Bitle .eru:len Sie mir die Unterlogen. 101 ANTI-APARTHEID 

\J ;~~e~~~~~~ed;n e.V. 

Wolfram Brönner / Helmut Paschlau 

Enge Kollaboration 
BRD-Südafrika 

In einer Si tuation. da selbst US·Präsident 
Reag-,m unter massivem innerem Druck 
einige Maßnahmen gegen das verbündete 
Aparthcidregime ergreifen und die Re· 
gierung Thatcher sich Sanktionen des 
Commonwealth anschließen mußte, 
zählt dic Rechtskoalition Kohl / 
Genscher Zu den wcltgrößten Bremsern 
in Sachen Sanktionen gegen die Apart· 
heid. 
Zusammen mit der britischen Eisernen 
Lady sorgten die Bonner Konser\'ativen 
innerhalb der europäischen Gemein· 
schaft (EG) im Herbst 1985 maßgeblich 
dafur. daß diese mit ihrem Entscheid, dil': 
kulturelle, nukleartechnologische und 
paramilitärische Zusammenarbeit einzu· 
schränken bzw. zu beenden, hinter \Va· 
shington zurückblieb. 

UNO- Verurteilungen zuhauf 

Gerilde Bonn aber hMtC Grund gcnug. 
sich den \'on Frankrl':i<;h, den skandinavi· 
sehen Ländern, Australiell u.a. vcrhäng' 
ten einzelnen wirtschaftlichen, wissen­
schaftlich· technischen und militärischen 
Boykottmaßnahmen gegen Südafrika an· 
zuschließen. Immerhin gehören bundes· 
deutsche Konzerne. Banken und Regie. 
rungsstdlen neben jenen der USA und 
Großbritannien zu den herausragenden 
Stützen des ApartheidsystenlS. 
Die Vcrurteilungen seitcns der Vereintcn 
Nationen. die die Bundesrepublik wie­
derholt wcgen der ausgedehnten militä· 

risch·nuklearen und wirtschaftlichen 
Kollaboration wiedcrholt auf sich zog, 
setzten freilich nicht erst mit der Regic· 
rungsübernahme der CDU/CSU/ I-·OP· 
Koalition vom Oktober 1982 ein. Viel· 
mdlT rdehen sie weit in die 70er J ahre, 
die Ära der soziallibl': ralen Koalition 
Schmidt/CeIlScher, zurück. 

Mi I i tärisch-nu klea rer 
Toplieferant 

Die Reaktionen der sozialliberalen wie 
der konservativen Bundesregierungen 
auf die UN.Verurteilungen, vor allcm 
wegen verbotener Riistungsliefl':rungen, 
bestanden in der Regl':l nicht etwa im 
Unterbinden der Lieferungen von 
Rüstungsgütern aller Art nach Südafrika. 
In Bonn verlegte man sich stattdessen 
darauf. massiven diplomat isch·wir t. 
schaftlichen Druck gegenüber den afri ka· 
nischen Staaten, die es gewagt hatten, 
diese Fälle an d ie Öffentlichkeit zu tra· 
gen. auszuüben. 
Noch heute klagt die Anu·Apartheid· 
Bl':wcgu ng (AAB) - inzwischen vor dem 
Bundesverfassungsgericht - gegen d ie 
Verleumdu ng der sozialliberalen Run· 
desregieru ilg von 1978. Diese behaup­
tete damals. die AAB unterschiebe der 
Regierung wider besseres Wissen eine 
militärische und nukleare Zusammen· 
arbeit, die ill Wahrheit nicht bestehe, 
und es komme ihr mithin in erster Linie 
nicht auf den Kampf gegen die Apart· 
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hc:idpoliti k an. 
Der ,\frikani'M:he 
(A:\'C) und die AAß 

:-":ation,\lkongreß 
hatten und hahen 

indesJe" eine Vielzahl \'on Beweisen 1 

vorgelegt fur: 
• Lieferungen von Waffen, Rustunlf'i­
lizenzen, milit,irischer lind nuklearer 
Guter oder ganzer Systeme durch bun· 
desdeu,-~che Unternd'lmen, die mit Wis­
sen, Duldung und teib rel:ht~widriger 

Genehmigung durch die Bundesregie· 
rung erfolgten: 
• eine rustungste,hnisthc und nuklear­
t«hnologiKhe Wissensd'af,kr, und 
Tedmikerausbildung von Sud,lfrikanem 
in der BRlJ; 
• die Ueleiligung bUlldcsdcutsther 
Kernfors,hungszentren und Unterneh· 
men an der atomaren Aufrustung Sud· 
afrikas; 
• die teilweise Einbindung Südafrikas in 
PI.lllung, MaterialocK'haffung und 
ObscT\'ierung durch die NATO; 
• und s{hließlich für die laufende Nie h'· 
einhal tung des von der U:-"·Vollver 
sammlung 1979 beschlossenen Olenlbar· 
gos dur,h bundesdeutsche Sl'editeure. 
Kurl:: Aus keinem anderen Land sind 
sovieJc Verstöße gegen da~ Rustungs­
embargo des UN·Sicherheitsrates \'on 
1977 bekannt, wie aus der Uunde)repu 
blik (siehe Ka~ten), 

IrrefUhrung mit "Gülcr"cxportcn 

Was dIe sozialliberale BundeHcglcrung 
s tets besltill. gesteht der \lmn"liV 
t'lJI'Ceneralsckrt,t'lr und nunmehrige 
Sl'l),Hundcstagsabgcordncte J urgen Ver 
heugen heute ein mit der Aussage, es 
habe "einige F;ille" von Vehtiißen geSt" 
ben. Eben~o als Eingt'st,lI1dni~ i~t ('S zu 
werten. daß die 51'1) in ihrer Adrcs~e an 
die Runde~regicrung vom August 1985 
eine "Einhaltung de~ Rustungsembar· 
gos" und ein AusfuhT\erbot (ur .. :-':u· 
kleartelhnologit-" forderte 2 warum 
fordern, was angeblich immcr ~trikt bt, 
fo lgt (Rüstungsembargo) wurdc und Oie 
erfolgte (Nuklearcxportc)? 

Zeitiger kam hingegen da~ Eingcstanclnis 
der CDU/CSU/t·D!'.Regierung, man 
habe 1984 Genehmigullgell fUr dl'1I I:;x­
port .,strategischer Güter·' nach Sud 
afrika f"t.ir 242 Mio D~I (1983: 350 ~ho 

soIxlI 

DM) erteilt. 
Der reale Wert der bundesdeutschen Ex· 
porte strategisch·militarischcr Waren 
nach Sudafrika durhe allerdings weit 
höher gelegen haben, Davon uugen l:, B, 
30 l'anl:ertranspoTle, die \'on der Firma 
Goldhofer (Memmingen) nach Sudafrika 
ausgeruhr!. aber ~egt'n ihrer listigen Ti· 
tulierung als .. Bilustel1cnfahrzeuge" gc. 
nehmigung~frei belassen, daher nicht als 
"strategis,h" rniterfaßt worden waren. 
Ebenso verfuhr man mit einer \'on der 
Firma Karther (Winnenden) 1984 an das 
Al'arthcidregime gelieferten Anlage l:ur 
"Abwt'hr· ' \-011 .\ BC.Waffen. J 

Wenn Bonner Beteiligte nun anregen zu 
"prufell", welche dieser ExportgUtcr 
militärische seien, so gehen sie am Kem 
vorbei. Hier ~chimmcrn wieder die 
wahrheiuwidrigen Behauptungen durch, 
es gebe im bundesdeutRhen Kriegswaf· 
fenkontroll- und (Rüstungs.)Giiteraus· 
fuhr· Recht ,.GraUl:Ollen", und außer­
dem betreffe dies nur die Expone von 
Gutem, die spel:idl fUr miliÜiristhe Be· 
lange konstruiert (und nicht nurgccignet 
und/oder nir den Militareinsatx be­
stimmt) ~cie n.'1 Die Nilhtlieferung auch 
nur ciner miht;irisch nutzbaren Spel:ial­
schraube an die Sowjewnion ist der Ge· 
genbeweis, 

Es wäre au der Zeit. daß sieh in Bonn die 
Erkenntnis durdnetzt: jt'de militärisch 
nukleare ZUS;l.Inm .. narbc:it mit und 
Rustungslil'ferungen an die Machthaber 
in 1'r{'lOri" sind Belhilfc zum Mdssen· 
mord unter der schwan.en Bevölkerungs. 
mehrheit Sudilf'rikas und '/.Ur Kricgfuh. 
rung gegen die Ni\ehbar, und FronLstaa­
ten im Siidl'n ,\frik.a~. 
Im librigl'lI erfordert t'lne konsequena' 
80nner Einhaltung des U:-:·Rustungs, 

embargos auch des~en\nwendunlt auf 
den I>olil:eibereic;h, umfa6t die~e) doc.h 
ausdru(klich auch den pohl:cililhen und 
den paramilit;irischen Sektor. Die Liefe­
rung \'on fünr MBB-lIl'bschraubern an 
die 5iKlafrikanische Polil:ei vom AugU~1 
1985 ist also eindeutig wider gehendes 
Völkerrecht. 
Nidlt von ungefahr bo;zkhtigen Sud­
ilfrikas Apartheidgegner - so iln I [erllSt 
1985 Bischof Tutu vor der UNU die 
Bundesrel>ublik. sie sei auch due der 
wichtigsten Wirts<haftsstutzcn des 
Apartheidregimes. 
In der Tat rangelt die BundcHel'ublik 
mit den USA seit Jahren um Plat7 I auf 
der Wehrangliste der Handebpartner 
Sudafrikas, Japan drangclt sich in 
jungster L.r:it (1984/85) dazwischen. 
1985 wird der bundesdeutsche Export 
insbesondere von Investitionsgütern 
nach Südafrika den Umfang \Ion 6 Mrd 
])~I (wegen Slnkender Konjunktur minus 
13% gegen Vorjahr). der Import aus 
Südafrika (60% BergbaueruugnisM:, 
15% Goldmlinl:en, 18% I\ahrung:.- und 
Gellußmillcl) etwa 3 Mrd D~1 (+ 5% SC 
gen Vorjahr) erreichen. lJas Außenhan 
deJsvolumen mit Sudafrika ist damit 
mehr ilh doppelt so hoch wie 1978 (4,17 
Mrd DM).5 

Aus bundesdeutsc;h .... r Sicht Ikgt Sud 
afrika als lxponkunde auf Rang 17. al~ 
Exporteur wdt d,lhinler, Aus sudafrika­
IlIsdwr Sicht abt'r sind die BRD,Jal"lII 
und USA "best", 
Die BundtSTegicrung fördert Ausfuhrcn 
t1ath Siidafrika duTt'h Ictztli\h vom 
SICUerl:;lh!cr gcburgte Ilcrnl('S Lxport­
venicht'rungell. IJZl' lIafhuUHlle betrug 
lnde 1984 etwa 6 .\Ifd D~1. 
Die Rundesn'publik i5t ft"rnt'r mit (il. 



BHO-Verstöße gegen das Hüstungsembargo 
Vcrkl7.ungcn des RilstungscmiJargo, bis 
19M I 
Bereits in einer Prchcmcldung der AAB an­
bßli~h der Bekanntm:u;:hung, daß zwei 
Mino:nkampfboote und die Lium: 7,Um B~u 
weiterer dcrarti~r Boote durch die Bremer 
Werft Abeking & lWsmussen an Südafrika 
geliefert wurden, die die AAS am 29.6. 1981 
herausgab, w'Hdcn folgende Brüche des 
Rüstu ngscmbargos dU fgdis!<:t: 
- hvtopenmeß.. und Überv.achun,!sgcr.il 
{ur die Urananreid,,:crungsanlage durch die 
h. GIlli, Oherhausen-Sterkrade 
- Elcktrostnhl!l<'rfori"rmasdünc ruf di" 
Uran:um:idH.'rungsanlage durch Fa. Steiger· 
wald in Mun~hcn 

Spezulmotoren fijr Rakl:tenschnellboote 
durch MTU, Friedrichshafen 
- AIrbus FluglGcugc mit Verwundetentrans· 
port- und AuftankausrUstung, durch Beteili­
gun/( dcr Deutsche Airbus, München an dem 
Airbus·Kon§.>rtium 
- S.ooO Milil~rfahneugc durch Magirus· 
Dcul~, Vlm 
- SOO Vnimog·MihUirfahrlcuge durch 
D~imlcr·ß"'nz, Stuttgart 
- ein militärisches Verschlu5sclungsgcrat 
durch die s.:;hwcizcr SlemClls Tochttr Crypto 
- I !:oO.OOO in l'orlUgal mit bundesdeutscher 
Lizenz gcferti~le u'Hl mil Geuehmigung an 
Aparlheid·Si.L<lafrikl gf!liefertc G·3 Gewehre 
- jeep·Pro<Juktioll durch die südafribni· 
sehe VW·Tochtcrge~dlsehart 
- Produkti"" VOn Motoren fur gcp~nzCrte 
Fahrlcug.:: und :\liliLu·LKW nach Daimlet· 
BcnCG· LaenCG in der durd, hauptsiich lieh bun· 
dcsdeulsche Finnen erric-hlet",n Fabrik 
Adantis Di.."el Engine. 
- I'ruduktion von Milililrdektronik durch 
die Siemens Tochter SAMES 
- Produktion VOll Treibsloff für die Ra.· 
,istclI·Streitkräfte und VOn Sprengstoff· Au s· 
gang~produkten durch die nach BRD· 
Technologie und vOn BRD·Firmen haupt· 
sachlich erbautcn $asol· Fabriken. 

Verletzungen des Riistungscmbargos, die 
nach 1981 bekannt wurden 
- Inzwischen sind 10.000 Militärfahneug<: 
von MdgilUS·Oc:ulZ, Ulm, angdiefert worden 
(AnK"~he von WerkSiUlgehörigen). 
- S~h~tzun\;s"cise 6.000 Vnimo~ wurden 
gdidert ( ßere~hnung ndch Angaben im Bun· 
deStag). t.: s slIld fahrzeuge, die fiir die Auf· 
nahme "Oll Waffen, z.B. den Rakelenwerfer 
Valki r i, sp<:Zidl aU~fol"rii5\ct .ind und daher 
nur mit Gellchmigulll: Bunns du~gdiihrt wer· 
den durften. 
- Die Kanune G·5 wird in der &lb,t fahrver· 
s;on von einem 75 PS Mal(irusl)cut~ Motor 
g<"Zogen (Armoo fur~e' l>e~"<:mber 1:12 und 
ja,,~s Oden_'<: Reli.·,., Vo1.4. No. I, 1983). 
- Die 52C, PS fUr die PaJlCGerhaubitCGe G·6, 
die n .. dl Auskunft von R...s'iisten·Vnteidi· 
gun~mini'ler ~ialan auch Atumge$~hosse 
"endlicHen blln (The Cili~eu, 13.9.1982). 
werden ebenfalI, VOn einem luftl(ekiihlten 
MOlO] VOll ~1dgiruS Dcutzerbracht. 
- Die Fiml~'l Rheiu'net;oll. Was~g, OllO 
junker, Di.i~ldorr, Süddeutsch,' Baube· 
«;hbigcfabrik, ~Iiin~hen. lklerten die Mu ni· 
tionsfüllauldge fur die Artilleriege,dIOS'iC, 
die <lurd, die (j.!:O hzw. G·6 v.·r",ho~""" "er· 
den (eigo:ne Information). 

Die Luh"'.lfre dn ~b.rionCllcl\'taates 

Bovhuthatswdlld ist mit einem Aufkl .. rungs· 
flugzeuK P 611 B ObscrveT. das vOn eincr 
italicnis<;hell hnna in ZUSl,mmenarbeit mit 

der MBB Tochter Sporta"ia·Püucr geb"ut 
wurde, ausgelÜste! (Milavnews, A"iatiull 
Advi§ory Se"';ces. S. 20, January 19113; 
j anes AU The World's Air.:;r .. ft, 191:11·1982, 
S.137{131:1). 

Lkr Marionetten·Sta.l.t Transkei iSI mit 
einem Miliwr·LKW von ~IAN ausgeN!!e! (ei· 
gelle Informatioll). 

Die Marionetten·Armee Namihia Nalio· 
n"l lIume Guard i,t mit G·3 Gewehren und 
111 1·21 Maschinengewehre!>, deren Verkauh· 
rechte die Finna Heckler & Koch hdt, ausge· 
rustet (mehrere Kummuuiques der SW AI'O). 

~a. Mdhr, Eßlingcn, lieferte eill I'rilzi· 
sion,meBgcr.it zur Prüfung von <;"hwern 
Munition an den Armseor Betrieb Naschern 
(hLtOry E'luipment & Material,jul}' 83). 
- SEL, Slutlgart, lieferte fibcr"ptis.<;he 
S}sleme (Sunda)' Timel,johanne.hurg, 30. 
Au\!- 81, 5.5). Die Ausfuhr i~t g<:"lld,migun!(1· 
hedurftig. 
- b. just, Neu·"enbuT)l. "t mit der Ikr· 
stellung "un Hugzeugfahrgcst~llen in der 
Niederla~,,,ng in Kempton Park he'iChaftigt 
(td~lor~ t:quipmet1t & Malerial~.johanncs· 
bUfg, July 83 ond "I ratlSv"rt & Traffic,july 
8:-1). 

Di~ Sonder·bnheil Svccial CummdndO$ 
der ras~lst i.chcn Streitkr~fte iSI mil v·3 Ge· 
",ehren, Schlauchbooten von IIMW und 
Romika Gummi-S"huhen JUsgelÜ,tet (Au· 
j(Cn~"ugo::n). 

Im Marioneuen·Staal Ci<kei hOlben bun, 
de.deutsch .. tinnen eine \\~ffellfabrik er· 
ri~hlet lArgo., 2-1.6.83, Radio SüdafrikJ, 
johallnsburg, 21.00 gmt. 22.6.83). 

B~ IW lkrene dn die AI>arLheid-Streitkr' .. f· 
IC 40 Motorräder (Rand Dail)' .\Lti!, 7.1.84). 
- Dic h •. Siemen, installierte ,ku Streit· 
krdften der Ril,~isten .·in Iwchmuderne. 
TekfollsYSlem (l:niforlll, 27.2.1:14: ... Zeit­
schrift der ms.istischen Strcitkr.if!e). Der· 

artige Zentralen dürfen als "s!rdttgische Wa· 
ren" n icht in die Sowjetunion !(ehdert wer· 
d,·" (Die Welt, 23.7.84). 

Die Fa. Lidlherr liefene Mas~hinen "zum 
Bau von Rollbahnen ulld ~l;;chen für zwd 
Hugpl~tze (Con.truction Week, Johannu· 
hUTg, 30.1.84). 

Die lIamlturgn t'". Servotech des Groß­
aktionar. der b. Otmg Press liefene 1980 
100.000 Gran~ten, 1981 1.'1.000 Gewehre, 
(jranalen, 100.000 5<:;huß Munition au ~ 

Süd· Korea und stellte mit den Flugzeugen 
der Frankfurter Fa. FG F1ufolleasing die 
Tran'l",rlmittel (l .B. Neue Kronen Zeitung. 
Wien, 14.!:o.81: Times, Londou. 14.!:o.81; 
Obsel"\'er, tondon, 17.5.81; General Anzei· 
~er, Bonn. 25.2.82: Suday Trihulle, Johan· 
ne.burl!,14.10.82). 

Aud\ die IIremer S)leditiomfirma Kiihne 
& N"j(CI War durch eine Niederlassung in 
Lond"n mindestens 31 mal all diesen Waf. 
fentransporten heteiligt (Die Wochenzei· 
tunK, Zorkh, 21.1.8.'1). 

Vnd auch die südafrikanische Niederlas· 
sung der Dui,burger b. Hanicl diente sich 
al, Spediteur der staatli~hcn Waffenfirma 
Arlllscor ;1Il (Fin .. nee Weck, johanneshurg, 
26.5.1:13). 

Oie Fa. I IICO L, Ottubrunn, eine Ver· 
kaufs.~folentur der h. M8B, vertreibt ,tu ... h 
angehli ... h in Südafrik;l he~estd1te, fern!>:e· 
lenkte Kleinflugzeugc (Illtera"id 4{83, S. 
34:'). Da die RJ'Sisten Ilur Bru~hteile der· 
arti~r t lugzeuge sdber produzieren, durf· 
ten wohl in Wirklichkeit MBB{IBCOL·Flug· 
~euge in Otwbrunn und in SÜd .. frika dusge· 
liefen waden. 

(Quelk: W. Gcisler, RiistUllg für Südafrib, 
in: Reader zur Konferew .. ,Frieden rur das 
Siidlid,c r\frik .. !", Bonn, Oklober 191:14, S. 
41·411, Aussdmitt S. 44·47) 
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25% an den :lu~Lind;s('hen Investitionen 
in Südafrika nach Großbritannien (34%) 
und neben den USA (ebenfalls 25%) das 
zwcitgrößte Invcstorl:LOd. Die Schiitzun­
gen iiucr die InveSlitionssumme s<'hwan­
ken zwischen 2 und 14 Mrd DM,je nach­
dem, was gemessen und was vt'rs~hwic­
gen werden soll. Bereits 1981 übertrafen 
die bundc~dcutschen Investitionen in 
Siid"frika die 111 allen anderen afrikani­
schen L,mdern. Das lIauptgewicht haben 
einige wenige Croßunu:rnehmcn in mili· 
t J risl.:h-st ra tegise hen SchI iissc!bcrei chen 
(Automobil- und MOlOrenhau, Chemie, 
Elektrotechnik/Elektronik, Energie)_ 6 
Während sich Im'estoren anderer Länder 
wegen des neuerdings erheihten Risikos 
deutlich erkennbar wrüehiehen. reagie­
ren die bundesdeutsdu::n Unternehmen 
mit einem markigen "Trotzdem". 7 
1982 wies beispielsweise ein Ihimler­
ßenz- Vorst:mdsmitglied dar;lu fOin, daß 
auf der ßasis von D,limler-!.izellzen in 
der Fabrik Atlantis-Diescl.Engines bei 
Kapstadt Motoren hergestellt würden 
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und daß dil·~ U.3. zur Minderungder An 
fa.lligkeit Südafrikas gegenüber Sanktio­
nen 8cda.dll sei. Wdhrcnd dcr KonLern 
hereits An fang 1985 seinen Kapitalanlcil 
an i\lereedes of South Africa auf 51% 
erhöhte, schoß cr Anfang November 
1985 no<:hmals 150 i\lio D~l zu. 8 
Die Bundesregierung lördert die ln­
vesti tionstJ.tigkeit bundesdeutscher 
Finnen in Südalrika, indem sie auf. 
Wund des "l)oppelbcsteuerungsvcrmei­
dungloabkommcns·· auf Steuere in nah­
men von Südafrika-Irl\estoren verzich­
tet. 

URD-Kapital ist Wcltspitze 

Sc'hlieUlich gchöT\ die Bundesre!-,ublik 
zu den wichtigst<'n ßankcnliindern für 
Südafrika. Bundesdeutsdie Banken sind 
nd<:h ~\nzahl der für den ~lKl.tfrikani­

sdlen Staat und seine fünf S(hlüssclun­
ternehmen des militäriSlh.strategischen 
Sektors gemanagten Anleihen Weltnum· 

-

m<:r t. nach Wert dieser .\nlcihen Num· 
mer 3. Unter den 20 beinennotierten 
D~I-Au!landsanleihen mit Spitzenrendi. 
tell besetzen südafrikanischc Titel die 
Platze 1 (Rendite 9.17%) und 3 bis 9. 9 

Der Umfang gegebener Kredite ist nicht 
bekannt, dürfte aber den Anleihen in 
keiner Weise nachstehen. Trutz nit:ht 
K".tnz einheitlichen Zahlenmaterials kann 
gesagt werdtn. d,tß die l\undesbürger 
beim Kaufen von Kriigerrand.Gold­
stucken besonders eifrig sind. 
An der Finanzierung der Apartheid be· 
teiligt ist nicht nur die .,fünfergang·': 
Dresdner, Deutsche, Commerz-, Bayeri­
sche Vereins· und Bayerische Ilypothe­
ken- und Weehselbank. Mit von der Par· 
tie: sind auch Sparkassen iiber ihre Giro­
zentralen und Volks· und Raiffcisenban­
keil über die regionalen Zentr"lbanhn 
und die DG-Deutsche Genossenschafts· 
bank. 
Wahrend sich Banken anderer Lander, 
imbcsondere der USA, aus dem Süd­
dfrikageschaft zurückziehen (musst'n), 
verstärken die bundesdeut5Chen Banken 
ihr Engagement und stoßen in die er· 
zwungene Lücke. Es ist zu \,ennuten. daß 
gecdde die bundesdeutschen Banken sich 
bei den derzeitigen Umschuldungsver­
handlungen wegen Südafrika~ Zdhlungs. 
unfähigkeit bezüglich der Tilgung kur/.· 
fristiger Kredite .. besonders flexibel" 
zeigen werden. 

"Anderungskündigung" - eine List 

~ich t vergessen seien die 50.000 bundes· 
deutschen Touristen in Südafrika und 
~amibia. - wieder Wehspitze. Sie brin· 
gen nicht nur Devisen hin, sondern 
lupenreine Propaganda her. 
Den Regierungspanden CDU, CSU und 
FDI' geht es bei ihrem fortdauemden 
ßemuhen, einen drohenden Wirlseh"fts· 
boykott gegen da~ Apartheidsystem 1.11 

unterlaufen. umd die Wahrung massiver 
bunde~deutsthcr K,'pitalinteressen. 
Nicht von ungt'f<ihr hat dt'r UN·Sonder­
ausseh uß gegen Apartheid Anf:lIlg Ukto· 
ber 1985 die USA, Großbritannien und 
die ßundesrepublik namentlith verur, 
teilt, "eines der starksten ' lindemisse fur 
internationale Aktionen gegen Apart­
hcid"zusein. lO 

Seit Jahren wird die er~atzlme Kündi 
gung dc~ 1962 abgesehlo))enen Kultur· 
abkommen~ SRD Sudafrika gefordert. 
Oie Bundesrepublik i~1 d,t~ einzige L.lI1d. 
dds ein ,olthes l\l>kommen bi~ vor kur· 
zem noch unterhi{,]t. 
Dabei geht es nicht nur um die Erfur­
s~hung der deutRhen und der buri­
sthen(!) Sprache oder den ,\ustauKh 
einer Zulu-Folklorq:rup(Je gl'!St'1l die 
Bamberger Symphoniker. E.s geht um die 
oben erwähnt<' Wissellsdl"ftlerilusbil· 
dung in Kcrnforsehungszentn·n und bei 



Militärkongressen, das ungehinderte Ein­
strömen von südafrikanischer Propa­
ganda und das millionenschwere Finan­
:deren von vier Deutschen Schulen in 
Südafrika und zweier in Namibia - al­
lesamt ein I-Iort des Rassismus - , in 
denen 0,5% dunkelhäutige Schüler un­
terrichtet werden. 
Hier "ein bißchen mehr für Schwarze" 
übertüncht, daß die mit dem Abkommen 
verbundene politische Stützung des Re­
gimes in Pretoria erhalten bleiben soll. 
Hinter der von der Bundesregierung im 
September 1985 ausgesprochenen sog. 
"Änderungskündigung" des Kulturab­
kommens (Kündigung mit dem Ziel, es in 
einigen Punkten zu ändern), verbirgt sich 
ein Ausweichmanöver; eine .,Änderungs­
kündigung" ist nach internationalem 
Völkerrecht nicht möglich. 

Bonn : Die "Reformer" stü tzen ! 

Hatten die EG-Außcnminisler bei ihren 
"Boykottmaßnahmw" vom 10.9.1985 
klar die ersatzlose Streichung des Ab­
kommens im Auge, so hat die Bundes­
rt'"gierung dies wegen der InteJ"\'ention 
des CSU-Vorsitzenden und .,größten 
Afrikakenners'· F.J . Strauß und seiner 
Klientel flugs in eine (innenpolitische) 
Änderung und eine (außenpolitische) 
Kündigung verwandelt. 11 

Für den außenpolitiRhen Sprecher der 
CDU/CSU-Bundestagsfraktion ist die 
Änderungskündigung des Kulturabkom­
mens denn auch .,das Gegenteil einer 
Sanktion", soll sie doch die kulturellen 
Beziehungen jetzt auch auf die Schwar· 
zen Südafrikas ausweiten, unter dem 
Botha· Regim~ versteht sich. 12 

Ähnlich peinlich ist das Abstimmungs­
verhalten der Bundesregierung in den 
Vereinten Nationen. Bisweilen beklagen 
Bonner Vertreter zwar wortradikal die 

"widerwärtige und feindselige Politik 

der Rassentrennung" und die "Weltfrie· 
densgerihrdung durch Südafrika" (so 
etwa auf der Weltkonferenz gegen Ras­
sismus (983 ). 
Nie aber haben sie Hir konkrete Sank­
tionsschritte gestimmt. Bis heute ist 
Bonn nicht der Kom·cntion der Verein­
ten Nationen von 1973 beigetrcten, in 
der die Apartheid als" Verbrechen gegen 
die ~1cnschlich keit" verurteilt und damit 
auf einer Stufe mit dem Biller-Faschis­
mus gestellt wurde. 

Angesichts der Krisenzuspiu:ung in 
ApaTtheid-Südafrika stellte die Rechts­
koalition in einer Bundestagsdebaue 
vom September 1985 klar: Man wolle 
nicht durch verstärk1.en Druck (effektive 
Sanktionen) auf Pretoria zu einem Wan­
del beitragen, sondern die "Reformer" 
stützen, also Botha und das Big Business. 
Die im August und Oklober(November 
1985 von der SPD-Bundestagsfraktion 
der srD vorgelegten Südafrika-Forde-

rungen (Stopp neuer Investitionen, 
Exponbürgschaften und Kredite u.a.) 
gehen gewiß hierüber wie über die Posi­
tionen der SPD in ihrer sozialliberalen 
Rcgierungsära hinaus. Aber von San klio­
nen bzw. Strafmaßnahmen will sie - so 
J. Verheugen - bewußt noch immer 
nicht reden, vom Totalboykoll des 
Aparlheidregimes nichts wisscn. lJ 

So stehen die Griomen mit ihren Forde­
rungen nach umfassenden Sanktion~n 

gegen den /\partheidstaat VQrerst im 
Bonner I~undeshaus allein. Und es wird 
eines erheblich gesteigerten außerparla­
mentarischen Drucks bedürfen. um Be­
wegung in die unnachgiebige Ilaltung der 
Regierung Kohl (Genscher und die 
SPD·I-'ührung auf Sanktionskurs gegen 
die Aparth.eid zu bringen. 

Allffierkungen: 
I) AAR (Hrsg.), Erwiderung - Antwort auf 

ein Dementi der Bundesregierung zur 
mil itärisch·nu klcarell Zusam menarbeit 
ßundesrcpuhlik Deutschland Südafrika. 
Bonn 1979 sowie Prcsscmil\eilungen_der 
AAB, 22.2.1983 und 21.3.198:' 

2) Mdß Verheugen auf einer Podiumildiskus· 
sion des SPD·Kreis\'erbandes München­
Nord am 10.11.198S; Pressccrklärung der 
SPD, Bonn, 28.8.198S; Frankfurtcr 
Rundschau (FR), 30.8.198:' 

3) Nach: Informationsdienn Südliches 
Afrika (ISSA), Sonn, NT. 6(1985, 5.19 

4) AAB (II rsg.), Die g<:sclzlichen Ikstim­
mungen rlir dcn Rüstungsexport dcr Run· 
desrepublik Dcuuchland, Sonn 1983 

!;) Frankfurter Allgemeine Zeitung, 
11.9.1985 

6) R. Falk, Das Apartheid·Geschäft, in: 
Blätter für deutsche und internationale 
Politik, Nr. 9/198:>, S. 1045-1056 

7) metall. ZeitS<:hrift der Industrie-Gewerk­
s<:haft Metall, September 1985 

8) FR,9.11.1985 
9) Handelsblatt, 11./12.1Q.19M; vgl. fer­

ner: AAB (IIrsg.), Bdnken und AplIrtht'"id 
- Unser Gdd in Südafrika, Sonn 1985 

10) FR,II.lO.1985 
11) Vgl. zur Rolle des Außenministers Gen· 

scher hieT7.u: FR, 27.9.198!'>: Die Zeit, 
27.9.1985 und FR, 12.9.1985 

12 ) Nach: ISSA,Nr.6/1985,S.21 
13 ) Ebenda,S.20 

JAMES MATTHEWS 

5~ 
~ ROMAN 
~_ ..... _ ...... 

JAMES MATTHEWS. 1925 IN KAP­
STADT GEBOREN. GEHÖRT HEUTE ZU 
OEN BEKANNTESTEN LYRIKERN UND 
ERZÄHLERN DES SCHWARZEN SÜD­
AfRIKA. TROTZ ALLER VERfOLGUNG 
UND ZENSUR DURCH DAS APART­
HEID-REGIME WEIGERT ER SICH 
BEHARRLICH, SEtN LAND ZU VER­
LASSEN. 
MtT ~SCHATTENTAGE- STELLT ER IN 
DER BUNDESREPUBlIK SEINEN ER· 
STEN ROMAN VOR. 

........... ~ .. 
AItIIJ .. SdrwIu. iI SiIIlIrilta. & 
wriirt iIr EIIni lMtIIit. Mt • sei· 
_ CIrnkt_1IIk. ..... z., 
.... et. 'AehehI rt. fI h 
...... (pas _iIn l.IIüIit 
I:Iitm ......... w.!IlIIl..., 
.. Iät _ Iia:tjf[ .. WliII 

IIflrtM .. " .. Jip" 
.... jI ....... 
w~ ..... 

JAMES MATTHfWS 
SCHAmNTAGE 

ROM" 
Il1SlmN 
UODM 

Wellbti.-Yerl ••• ·GebH 
Posttach 789. 
4600 Dortmur>d 1 

XUll/ 53 



Luke Smith 

Rock gegen Apartheid 
Konzerte und Sch;lIlplatten rur die Afrika­
Hungo:rhiJfe, ruf in ihrer EÄistenz bedmhte 
US-Farmcr, für AIDS·Kranke ... Alles nur zur 
Beruhigung Dollar·bcla$teter Gewissen der 
SLlrS der Rockmusik? Oder noch dreister; ein 
Clou 7,ur Imagepnege 7.weeks Füllung priw.tcr 
Bankkonten? Bendiz·Hiz? 
,Jdhrclang haben Rockstau Drogenkonsum 
und eKzessivcs Leben zum modis~hen Trend 
hochstili~jert. Es wird an der Zeit, ddß wir nun 
mcu5chlichc Anteilnahme in Mode hringen". 
kontert Bob Gddof, der Organis~tor des wclt· 
weit ausgestrahlten "Live Aid"·Kunzerts für 
die Afrika-lIungcrhilfc. 
Noch geh t es v{)rer~l chcr um Wohl üitigkeit ab 
Um politi~ch engagicl"le Inh .. ] te der Rockmusik 
wie in der Vietllalll' und W')odstock-Ära. Aber 
eine Wcnd~ deutet sich bereit, a". 
Ober ,,0 Rm:knlU"iker{il1l1en hobcn .ieh als 
,.Artists United Agaillst Apartheid" 1:uSam· 
mengefunden, um crhehlich zorniger und poli· 
tisch engagierter ~l. hei bisheri)l:'.:n l:icl!efi~· 

Aktionen ihre Ahlchnung tles R;ls~ismus zu 
bekunden. Das Ergclm;'licgtal, LPuntcrdem 
zunächst irrilierenden Titel "Sun City" \"or, 

., Ic h werde nicht in Sun Cily auftreten" 

Die RuekslJ.n. m" ... hen ihre t\blehnungan dem 
Punkt fest. wo si~h die Konfronl .. tiun mit der 
Apartheid für Roekstars am ehe,tcncrgiut; sie 
versprechen, nie da auftreten -.;u ",ollen, wo sie 
Traulllgago:n ein~pidcll könnten, nämlich in 
SunCity. 
"ßophuthals",ana ;51 weit enlfemt; aber was 
immer sie er;.ählen, wir wissen, e, liegt in Süd· 
.. frika. Was immer Ihr zahl I, mich kÖnnt ihr 
niehl kaufen; SUII Cily, frag mich nicht er.\' 
denn ich werde nieh t au ftreten. Ich werde 
nicht in SUI' City "u rtrele"." 
Sun City, da, ist "l.:ls Vegas untersüdarrika­
nischer Sonne", Hkr kön"el' ~;~h Südafrikuner 
- sowcil die Cheques re;dlen - , d'lnk des Um· 
slUnde., d~ß es im angchlich ullahlÜi.nl,";go:n 
Hurncl'lnd Bophu thatswalla )ir.gl. in "lIer Ano· 
nymit:it (Grenzlwntrollen gibt es nicht) alles 
holen, wa. ihnen R;,s,ist!lu.1 und J'uritani,mus 
daheim in den weißen Gebiet.", verweh""n: 
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Drogo:n, Glücksspiel, Sex. G"I>2 abgesehen \' 011 

auftreten" abge~chworen: Pat Hellatar, Ruhen 
Blades, Jaek$on Bm",ne, Jimmy Cliff, ~1i1cs 
Davi<, Bob Dylan, Peter Gabriel, Hoh Geldof. 
Herbie Hancock,John O:ne', Luu Reed.lIruee 
Springsleen, Ringo Slarr und Suhn Zak Star­
key, Peter Townshend, Bono V"" von den U2 
usw .. um nur einige zu nennen. 
dem Wir·siml·ja·gar-nieht·so-Gcfiihl, wenn 
seihst die farbigen US·Stan Ray Charles. Chi",k 
Curea und Til'" Turner dort auftreten (wie 
geschehen). 
Si"h und ihren Namen für die Apartheid miß· 
brauchen 7.u l~s",n, haben Ullll cini~ Berühmt­

.hei\en mil ihrem "kll werde nkht in SUII City 
Initiator des l'rojckl~ WHr Steve Will Zandt, 
bek .. nnter als "LinIe Steven" au ,' Bru<.:e 
Spr;ngsleen'.\ "Rast Street Rand" lind Tc"ter 
und Komponist des Titel<ungs "Su 1\ City". 
"SUll City" i~t ein formidahkr Discu·Hit. Wer 
allerdings vom TCÄt und d~r Musik der Plalte 
was mitkriegen will, greife ~Iei<.:h zum Kopf· 
hörer. Leider kommt er.;t d:1I1II hinter der 
kolossalen Schallmauer der Inhal trüber. 
In der Einspielung "Revolutionary Situation" 
werd .. n auf Rap·Grundlage Redeaus..;hnine 
von Nelson Mandela. l)c,mond Tutu, Ronald 
Reagan U.a. zu einer {:Ollage montiert ... Revo­
lution ... Revolution ... S<.:h .. fft eine revolutio­
näre Situation", iSllU \"ernchmen. und: .. Es ist 
sinn- und zwecklos, wenn wir Friedcn und 
Gewaltlosigkeit gegen eine Regierung das Wurt 
reden, deren einzige Antworl barbarisdIe An­
griffe sind." Winnie Mandel" dekl~micrt: .. kh 
hin Mitglied d!:', Afrikani,<;hcn Nationalkon­
gt"esse<!" Donnernder Applaus. 
Wen die Anerkennung der Musiker gilt, zeigt 
auch die von ihnen verfügte Aufl<;iluug <In 
gesamten Einkünft<· au.\ der LP und dem 
Video: Jeweils zu .. i"em Drill.::! geheIl sie an 
Flü"htlingsprojckte de, ANe, ~" Anti·Apart ­
heid·Organisalionen in deli USA .'owie 'wr Uno 
terstützung politisdlCf Gd:III1I,e"..,r und ,hrt!" 
Falllilkn in Südafrib. 
Die LI' "SUfi City " i"t vorl:iufigel' Höhepunkt 
einer Auscinandcr.\etzun~ "on Rockmusik",n 
mit der Apartheid, die ilm'n Anfang g..,nOIll · 
men halle mit Pe ler Gabri"I, Hymlle .. uf deli 
1977 ermordeten ,üdafrikani><;hclI Wider­
standskämpf~ Ste,'c Biko. 

Es folgte 19112 von Manfr.'<! Ma.nn', Earth 
Band die LP .. Som.· ... here in Africa.", zu der 
auch Bob Marley, .'\.1 SIewart und "Police"­
Kopf Sting Kompositionen und Te~te beige· 
tragen hatten. 
Dt:m "us Sü<Jafrika stammenden und dort vor 
seiner Rock·Karriere alsjazzpianist bekannten 
Synthesizer-Mei'ler Manfred Mann gelang eine 
sehr sensible mu,ikalische und texlliche Dar· 
stellung ~on Armut, Einsamkeit, Tro,tlosig· 
keit in den Homelands, von Gewalt, Polizeiler· 
ror, Unterdrückung in ,chwarun Arbeitersi<:d· 
lungen und vom allerorten aufflackernden 
Wide"talld, der sich ausbreitet wie ein Schwel­
hr;md. 



1984 lancierte erstmals die Studioformation 
Spcda.l AKA mit "fre:.: Nc:lson Mandel ,," ei­
nen dczidier! politiseh~n Song in die Spit~~ der 
britischen Charts. 1985 \'~rwei~rte Bob 
Geldof der staatlichen sooafrikanis<.:hen TV­
und Rundfunk,lOstalt SABC die Lizenz '~ur 

Obertragung des "Live t\td·'-KQnz<:rts. 
~ine jüngste Grammy·Au.lZeichnuttg, dn<: Art 
Oskar der Schal1plattenindu>trie, widmete 
Stevic: Wontler Nelson MJndc1a, Prompt durf· 
ten bi~ vor kurlem sdne Platten in Südafrika 
nicht mehr lfI"sendel werden, Wonder hat in· 
zwischen auf seiner letzten LP, .. In square 
drcle", mit dem Song .. h's wrong (Apart· 
heid)" erneut ~ine Ablehnung des Rassisten· 
regime! "erdeutlicht, 
Musiker aus dem Kreis des 1983 gegnindeten 
l.:S-Komitees "Künstler und Sportler gegen 
Apartheid", ~u denen ,ich ~uch die Beteiligten 
des "Sun City"·Projekts zahlen, arbeiten zur 
Zeit all einem sechs U"s umfaS5Cnden Album 
gegen Rassismw in Südafrika, 
Ocr an die Künstlerkollegen gerichtete Aufruf 
der Mitwirkenden 3m .. Sun City"·Projr;kt, 
nicht in der Apartheid·Glamour·World aufzu· 
treten ("Wir haben erkannt, daß wir nur eins 
tun können ... Es ist an der Zeit, unsere Verant­
wortung zu ..,.kennen."), zeigt Wirkung. Unter 
anha.ltendem Boykoll<lruck, und diese LP ist 
ein Gewicht mehr, hat eS ~it Mille letzlen 
Jahre~ kein internation~ler Pop-Stat mehr ge­
wagt, in Sun City ;iuflutreten. 
Auch in der Bundesrepublik tut sich etwas. Im 
vcrgangencn OktobL'T wurde eine "Kultur. 
initiatil'e g.:gen Apartht:id" gegründet. 
Weil Apartheid kulturell Isolierung na~h Ra ... 
sc:nkriterien bedeutet, fordert die Initiatil'e die 
inten\.iltionale Isoli .. rung des Apattheidregi· 
lOes auf kultureller Ebene. Das heißt im Fall 
der BRU die ersatzlose Streichung des Kultur. 
abk."mmens. Das Erscheinen einer LP i.1 ange· 
g~. 

Es darf nichl unerv."h"l bleiben, daß welt · 
weite Auflritte ins Exil verbannter stidafrib· 
nischer Musiker in eina gemeinsamen "Cul­
tun.l Action Agaimt South Africa" erheblich 
zur $ensibilisierung ihrer Mosikt·r·Kollegen 
bc:igetrageu haben. Organi"..to.: der exilierte 
südafrikanische PercussionistJu!ian Bahula. 

Georg Diederichs 

Sporlboykott gegen Südafrika 

" lIetT Vorsitunder, [xzellen>;(-n, MitbiiTg(:r 
der iluernatiuna.len Gerne;n~chafl. Ich bringe 
Ihnen henJiche Gruße ,'On der Anti·Apartheid· 
Be"rgung in AOlearoa, Vidleicht kennen Sir 
un .. a Land bener unter der Beuichnung Neu· 
Sttbnd. 
Viele von Ihnen wrrtlrn "on Ull s<: rtf Kampag· 
nr gt"hi>rt haben. die Ih;,e der Rugb y·Nati <;>­
nalmannsl'haft na~h Sudafrika im Juli dJ. ~. u 
wrhindern, Ich Iwmme aus ei nem klein t'n 
Land auf der anderen Seite des Globu s. um 
unse'" SoJidaritiil mit der Weh gemeinschaft in 
un serem llaß gegenilbn dem ApattheidsySiem 
zu bekunden. Und ich "iJl unsere EntschJo$' 
k nheit unterstreichen. einen Weg ',.u find en, 
um wirksamen Druck auf Pretoria aU51.uüben 
und ~o rinen wirklichen Wandel 1.u erzwin· 

.'" 
Diese deutlichen Worte des Neuseclän· 
ders Kevin Ilagues fanden auf der Konfe­
renz zur Intensivierung und Ausweitung 
des Sportboykolts gegen Sudafrika. die: 
Mitte Mai 1985 Olm Sitz der U;.l' -Kultur· 
organisat ion UNESCO in Paris tagte,leb· 
haften Beifall. Veranstalter dieses Tref· 
fens war der UN·Sonderaussehuß gegen 
Apartheid in Zusammenarbeit mit dem 
nichtrassischen Olympischen Komitee 
Südafrikas (SAN ROC), 
Ca, 200 Delegierte aus mehr als 40 
Ländern. darunter die Sportministeraus 
Ghana, Indien, Äthiopien. ZimbOlbwc 
und Burkina Fasso, Präsidenten. Gene· 
ra lsekretiirt und Mitglieder der Nationa· 

len Olympischen Komitees (NOKs) so· 
wie Vertreter der /\nti-Apartheid.Bcwe. 

gung hatten auf dieser Konferenz Gele· 
genheit. ihre Entschlossen heit im Kampf 
gegen die Apartheidpolitik Siidafrikas w 
verdeutlichen . 

VerSlOß gegen o lympische Charta 

So konnte sich UNESCO·Generaldirek· 

tor Amadou Mahtar M'Bow der Zustim· 
mung aller Anwesenden sichtr sein, als er 
sagte: "Das Syst em der Rassendiskrimi· 
nierung, das in Stidafrika zur Grundlage 
der Verfassung wurde, stellt eine Beleidi­
gung des Gewissens der r-.lenschheit dar. 
Wenn daher von Boykott die Rede in, 
dann nicht von Boykott gegen den 
Spon, sondern gegen den Rassismus." 

1960 nahm Südafrika zum letzten Mal an 
Olympische n Spielen teil. 1964 und 
1968 wurde dem Apartheidstaat nach 
internationalen I'rotesten die Zulassung 
verwehrt, d a das Land keine Zusage ge· 
ben wollte, sein Team ohne Berücksich t i· 
gung der Hautfarbe >;usammenzustellen. 

1970 wurde Siidafrika schließlich aus 
dem Internationalen Olympischen 
Komitee (IOC) mit der Ucgründung aus· 
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geschlossen, daß die Ras~cndiskriminic' 

rung fundamental !i(egen die I'rinzipien 
der Olympischen Charta verstoße, 
Heute unterstü\un nahezu alle Mit ­
gliedsstaaten der UNO den Sporlboy· 
kOIl gegen Südafrib. Die UNO geht d" 
\'on aus, daß in 80% der Welt Siidafrika 
nkht an Sportver;lIlstaltungen teilneh­
men kann. 

DSB, cnu unterlaufen 
Südafrikaboykolt 

Die Mehnahl der Weltfachverb.inde (so 
z.B. der In ternationale Leich tathl etik· 
Verband) haben Südafrika ausgeschlos­
sen und Sanktionen ft.ir nationale Mit· 
gliedsorganisalionen vorgesehen, die die­
sen Boykott unterlaufen. 
Um internationale Konnikte zu vermel' 
den, hat aUl;h der Deutsche Sportbund 
(DSB) nal;h eigener Aussage "seil fast 
einem J ahnehnt seinen Mit gliedsorgani­
sationen nachdrücklich empfohlen, kei· 
nen Sportverkehr mit Südafrika durch­
zuführen." 

Wie wenig von dieser eigentlich doch 
recht eindeutigen Stellungnahme des 
DSU 111 der Praxis zu halten ist, verdeut· 
lichen u.a, die Auseinandersetzungen um 
die geplante ·reilnahmedes Fußball·Bun­
desligisten Borussia Munchengladbach 
an einem .. intcrnationah.-n" Fußball­
turnier im .. Homeland" Kophuthah­
wan:, (Dezcmbt."r 1985) oder die Tl)ur 
eineT bundesdeutschen Rugby·Nation:.l­
mannschaft durch Sudafrika (gcpbnt für 
Mitte 1986). Beide Engagements kl)nn­
ten erq dun"h massive I'rott."ste aus dem 
In· und Ausland \'erhindert werden. 

Bezeichnend rur die Doppelmural ruh­
render bundesdcutscher Sportfunktio-
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n"rc~ und erst rel'ht der derl.eitig"n Bon­
ner Regierungskoalilioll in Sachen 
Sportboykott ge~en Südafrika ist ,tUch 
die Tatsache, d"ß an der Pariser Spon­
boykottkonfcrenl. wedt."r Regierungsver­
treter nodl Sportfunktion.ire aus der 
Bundesrepublik teilgenotnmen h .. ben. 
So drü(kte denn au<.:h der Ex-Gri.lllen­
Mdl~ Walter Schwenninger, der als Mit­
glied der "ereinigung westeuropäisf"her 
Parlamentarier gegen Apartheid 
(r\W EPJ\A) an der Konferenz teilnahm, 
seine ßeftinhlung aU5, da(~ gerade die 
Bunde.>rt."publik eine Vorreitcrrulle bei 
der AufweicJlung de~ Sportboykutu 
spielen könnte. 

Beispiel neusccländ ischcr 
Rugby-Verband 

~:ille I~cfürchtung, die wahrlich nicht un­
begründet i~1. So bmemien I.. B, 
nSn-['r;isidellt \\'illi Weyer schon seil ge­
raumer Zeit, daß ausschließlich der 
Sport die Last des Bo)'kotls tu tragen 
habe. Wortgc ... 'andt weist er d"raunlin, 

daß die wirtschaftlichen, politischen und 
kulturellen Verbindungen prächtig ge­
deihen, den Sportverbänden "ber weiter­
hin die Zügel angelegt werden sollen. 
Sein Generalsekret.ir Karl-Ileinz Gieseler 
bringt es sogar fertig, einerseits zu beteu­
eTll, daß die Boykoltempfehlung des 
OS B .• im ['rint.ip" aufrechterhalten blei­
hen. ,.mdererseits dber die Sportverbiinde 
schamlos aufwfordern, diese Richtlinie 
zu untt."rlaufen. 

Unterstützt wird diese J Jaltung insbeson· 
dere von der CSU und dem rechten 
Flügel der COU. 
So sehr diese Entwicklungen in der Bun­
desrepublik Anlaß zu Besorgnis und be-

rel"htigtem Protest sind. die Bedrohung 
für die illlernationa!c Sponboykot t front 
geht auch von Sportverb;mden anderer 
Uinder aus. Unriihmlichstes Beispiel ist 
in diesem Zusammenh,mg der Rugby­
Verband Neuseelands. 
Die Nationalnt.ulllsl"haft dieses Landes. 
ohnehin berüchtigt wegen ihrer inten­
si, en Süd,lfrika-Kontakte (sie lösten 
1976 auch die Niehtleilnahme der mei­
sten Länder Schwarzafrikas an den 
Olympislhen Spielen in MOIHreal aU$) 
hatte ab Juli 1985 erneut eine mehr­
moniltige Tour durch Südafrika \or. We· 
der durch öffentlichen Druck noch 
durch eine slharfe Verurteilung seitens 
der neuseetindischen Lilbour-Regierung 
ließ sich die .. Gang alter Kolonialisten" 
(so Kevin lIague auf der Parist."r Sport· 
boykottkonferenz) an der Spitze des 
Verbandes umstillltnen. 
Erst ein geri rhtlieher Entscheid konnte 
die Reise verhindern. Die Kontakte des 
neuseeländischen Rugby-Verbandes zu 
Südafrika gehen jedoch munter weiter. 
Für jede Regierung, insbesondere abel 
die nationalen Sportverbände, g'.ibe es 
eine Fülle von Möglichkeiten, den SPOrt. 
boykott zu einem wirksamen Druckmit­
tel auf das Apartheidregime in Südafrika 
werden zu lassen, heißt es in der Ab­
schlußerklärung der !'ariser Konferenz, 
So sollten Sportler. die trotz Verbots für 
oft hohe Summen an Wettkämpfen in 
Slidafrika teilnehmen, generell gesperrt 
werden. Dabei sollten auch die vom UN­
SonderauS.'lchuß gegen Apartheid seit 
1980 halbjährlich herausgegebenen Be· 
richte über Sport kontakte zu Südafrika 
sl<i rkere Berücksichtigung finden. 

Boykott-Richtlini en für 
Regierungen, Sportverbände 

Weiterhin sollten durch Druck aufstaat­
lich kontrollierte Fernsehanstalten Ver· 
tr'.ige fUr Obenragungsrechte von Sport· 
veranstaltungen in Südafrika vereitelt 
werden. Südafrikanischen Sportlern, 
Fun ktionären und Te;tms, die zu Wettbe­
werben ins Ausland reisen, sollten 
künftig die Ein- oder Durchreise durch 
Visaverweigerung unmöglich gemacht 
werden. 
"Ist der poli tische Wille vorhanden, kann 
jedes Land seinen Beitrag zur Isolierung 
Südafrikas leisten", meinte denn ,lUch 
der zum Konferenzvorsitzenden gewähl­
te ehemalige australis<.:he I'remiennini­
ster Cough Whitlam, Die EieTlänze 
fuhrender bundesdeutscher Sponfunk­
tionäre und maßgeblicher J'olitikt."r der 
Monner Regierunlf-lkoalition in Sdchen 
Sportboykott gegen Südafrika lassen 
demnach nur die Schlußfolgerung zu, 
daß ihnen der politische Wille I.ur isolie­
rung des verbrecherischen Apartheid­
regimes in Südafrika fehlt. 



Material- und Aktionsspiegel 

Sachbücher 

Mit dtll\ Aufschwung d,,< l:Iefreiungsk .. mpfo:" 
in Süd:lfrik .. '~f!ludll:n einige VerJage rnil Neu­
cncheillung<:n dem erhöhten Infunnaliu"''' 
IJ.todiirfl1;1 ger~ch I zu werden. Dazu ~hörcn 
au .. h cini~ OberblickJblidrer, die in di.:sen 
Ta!,'!!11 cf!icheil1 .. n ude.T bcreiu erh.i!llich sind. 
Kainl':T I'a lk. Sildafrika - Wa. will der Wid<:!' 
)1.U1d? AnaJ~>e und I)Qk"'OCl1latiun. Mi, ~j. 

nern t\nh~ng 1_ur Koll<: der BundnrepulJlik., 
l'ahl·H.ugrn,t<;in Verlag, Kol". ",,,,,heinI (':n& 
Frbroar 1986. C'l- 2205., 14.800:\1. 
Da< Hu.:11 inr"rmicrt über Ziele, Ge<,<;hidrle. 
StJIlU uII,1 ]'t:r<pekti,cn des WiduSIJnd •• Du­
kumenti('n werden die prugr.lmm:lli'IChen 
Gf\lndla~cn und .. kludlen Orientierun!>"" ~Un 
ANC und l1DF. iNkuml:nle au\ der Arhcitcr-, 
Grwerk" holfl'- und FrJuenbewe~n~ .(,w;e 
TeK 1e von Nd~on ~I .. ndd". Oli\er Taflluo. AJ· 
bert Lolhuli •. \II;!,II B"e!lak und Oe,m',nd Tu IU 
runde" da, Bild .. h. 
Gi.lcla Alhrerht{Rdnhard BrU\.kJlcr, Sud· 
afrik;!.: •• \Ir;r .ind bereit ;<u ,n ... rben", Reihe 
rororu .. kluell 5136. Ko"ohlt .'r ..... henbu~h­
\'(e rlag, Reinlx:k, cr,~hl'int 'o"'u"i~htJiLh im 
M"., ]986. 
Die'e~ Buch hi,'let ,mh,md VOn Intcr\i~w •• 
l'urLrnit~, Erlebni.heriehtcn, Dokumenten und 
Analy,en eine lebendige D"nlcllung do:r 
mumcntdncn La~ des ApartJleidst.tatu. '11u~­
men ,iml Wider<ldnd und weiße~ Lago::r, Wirt­
schaFt und Sanklionen, lIumelands und Ge­
werkschaften U.v.rn. 
ChriSIOl'h Suocrnann, Uie GeM:t:t.e der Apa.r1· 
hdll, niiliun .;jdlich<:. afrika 17. i nfornlalion~' 
ueile 'lldli"hes afrika, Bonn, er""heinl im 
Januar 1986,l~~. 200 S., 17.80 DM. 
eh. Solkmann stellt in ~<:illem Budl die \"i<:h­
tigsten Gesc:ue deo Ap.uthei(.ht .. ~t. vor su"~e 
ihren Zwe<;k. ihre Anwendung und \\'irkun lj: 
dar. 
Ken Luekhardt/Brenda \~all, Arlxiter gegen 
AI,artheid. Die neue Gf"werkschaftibewegung 
in Sildafrib. ctgiinll und aktuali.ierl von 
Sigrid Tho,","''' , cdi tion >Üdliche, afrika 13, 
infomlation,<tcll C" südlil'hc) afrika, Honn 
19M. 1375 .. 19,80 DM 
in eine exzellente D...-stel1ung der Geschkhtc" 
der südafrikani~dlcn Gewerk!l<:haften, ihr .. r 
Aktuellen Entwicklung und Politik., der Bellie· 
hung.-n 1.wisehen den unllbhJn~gen Gcwerk­
~hJften und den int .. m~tional .. n Gewerk· 
~hafuv .. rtldndrn ~owi .. d ... Strategie des Kap;· 
tah und des Staata gegenÜh .. r den unabhdngi· 
gru GcwerbehJ.f\en. Ergimzi wird diese D~r­

stellung durch Dokumente zur politischen 
Rolle der Gewcrk:K:hdtell 

Wolfr C .. ish:r/Goufried ",eUrner, OM-llI\esti· 
tionen in Südafrika, ISSA - wi~..,n.\Chaftliche 
Reihe 10, inrormation§!o tell~ -;udlk hes 3fTika. 
Bonn 1983,320S .• 17,80 0:\1 . 

Dies ist ein unentlxhrJiehu Rcferenz"'crk zu 
den Wirlschaftsbczichungen BRD-Si,idafrika. 
Den Ibuptteil deo Duehes bildet eine minu· 
tios .. Au,flistun!/: bUßde,d("Uuchcr Firmen, die 
in Si,iddfrika in"utiert haben. Ergaßllt wird 
dic'IC Li>te dur~h einen AufsJ.tz Gonfried Well-
1l1~r.., in dem die~r dct~il1ictter auf die Rolle 
nan.natiunalcn. insbesundere bundcsd("Ut· 
~~hcn Kilpitals im ApJrtheid~taJ.t eing .. h!. 
Baldw;n Sjollema. Die Isolation der AI,arthdd. 
TCXL<: zum kiro:hlichcn Entwicklungsdienst 26. 
Lemlxck. Vcrlag. Frankfurt 1983. 176 S .. 9,50 
UM. 
Baldwin Sjollema. 1970·8 1 Direktor des Anti· 
ras~i~mus-l'rogr~mtnS de~ \\'eltl,irehen .... ts. 
d..,kumentien im ersten Teil deo Buches die 
Kl!l1~b () .... til!n der wc:~tlichcn Staaten mit dem 
ApMthcidstaat uud stellt in einem ~wc:iten Teil 
die Aktivit;i.tc:n des Wcltkirdlenrats und eini· 
ger seiner \litghedskirchell ge~n die Aparl' 
heid dar. 

EI;"abeth Adler (IIng.), Wie l;ollge noch? 
Ap~rth .. id aJ, Herausforderung für Süda{rilr.3lI 
Ch.ri,ten und Kirchen. Dokumente 1970 bi ~ 

1980. Union Verlag. Derlin (U OR) 1982,256 
S., 12,80D~I. 
011:" j,t dIe deneit umfangreich,te Sammlung 
vun Oukumcntcn zur Poo;iti..,n der ~üd~fnk~ni· 
sehen Kirchen und Christ .. n. Neben Erk.l .. run· 
gen kin:hlic:her Institutionen cnth<i.lt c. Reden 
und Auf,~tze U.<I. von Dcsmood TUILi, AII,1O 
Due~ak, Nornun\() Mandela, Stev<: 8ik.., und 
Deye'" Naud.,. 

1)e$mond Tutu. " GMt , .. gnt" Afrika". Icxte 
und Pred igt" " d". ~' r;"den.lnolk]Vrcistrige .. , 
Reihe (ororo aktuell 5926. Ro,,"ohlt·'fa,.du:n· 
bueh\"crlag, Reinlkk 1984 . 156 S., 9,80 DM . 
In dic$Cm Ta~hcnbueh ,ind neuere Tute und 
Prcdixtel1 Bischof Tutus. die I.um VrruandniJ 
seiner tlwologisehen und )lolitisch"" I'o~ition 
Ixi I Taljen, :tUJJmflll:llgeneJl I. 
Nelson Mandeht .. Wofur ich Ikrcit bin, tU leben 
und zu ~Lcrben. Vcrtcidigungl'rede VOll Nelson 
Mandcla im Ri,·oni3·ProulS ill I're toria. Süd­
afrika, Stuugart 1980, .. 5 S .• 3 0"" (Bezug: 
Aktion "Freiheit filr Nehon ~I .. ndela··, Alten· 
burger Steige 20, 70UO Stuttgart 50 s,,,,ie bei 
der .\A8). 
Sehr eindruckwoll ,telh Nd.on Mandelll den 
Hintergrund des Befreiungskampfes, die Ge­
sehi,hte .... s A:.~C, die :-:utwendigkeit der Auf· 
ndhrne dl" bewaffn~ten K.1mpre~ und die Ziek 
der l:lefreiullgsbewegung in ,einer Verlddi­
gI.Il1g'11"ede dar. 

Belletristik 

Als Taschenbuch- od .. r broschierle Ausgabe 
sind eiuigt bem<'1"kenswerle belletriuische Ar· 
beiten all> Slidafrik..l. C!S(.hienen: 
Zindzi Mandela/peler Maguban .. , S .. hwarl. w'ie 
ich bin. G"dicht" und fotos au. SowelO, 
Lamm Verlag. Dornhcim-Mcrten 198", 106 
S., 14.800.\1. 
Peler Schütt (Ilrog.). Amandla :\laalla. Nc .. e 
Gedichte aUJ dem südafrikan;'lChen Wider­
.Iand, Wrltkrds Verlag, Dortmund 198", 160 
S .. 12.80 0"'1. 
Jamrli Mauhews, Sch.ilttenlllge. Roman. Welt· 
kreis Verlag, Dortmund 1985, 176 S., 12,80 
DM. 
Einen b .. driickenden Eindruck deJ schwarlen 
Alltags in K.lp"adt, Apartheid-Sildnfrika, ver­
mittelt MaUhews' Roman (vIII. die RC"lensiol\ 
in AlB 10/ 1985, S. S"f. J. 
Urer ten Bre) t .. nbaeh, Augt:nblicke im Pa",­
dies. Roman, n""her Ta.....::henbuch 5887. 
Frankfurt 1985. 288 S., 9,80 D:\I. 
BrC)tenbaeh in ~rrikaan!~pmchiger Schrift· 
~teller. Die~e J Buch [ .. ßt $Cinc RciJeeindrildr.I', 
Kindheiuerinncrungo:n . Poe,ie und politischen 
R.cnexiunen als Ergehn;s seine, enten Auf .. nt ­
hdlu il\ Südafrik .. imJ .. hre 1972/73, naehjah· 
rclanger erzwlln~ner Abwnenheit, 7.U'dm· 
men. 
Nadille Gordimcr, JIII )", Leut". Roman, 
H ocher Ta<lChcnhu~h 5902, S. ~'is<:her V .. rlag, 
Frankfurt 1985.2085 .. 1,80 0M. 
In dic'ICm Bu~h steht Südafrika kul""Z vor der 
Befreiung. Eine gutbur~r1iche, .. liberale" 
Familie flieht wIr den ILmpfen llu den land· 
Jich~n Verwdndten Ihreolüumngencllten. Sie 
in mit völlig nwen gc5ell~haftlkh(n Verhllll· 
niucI"I konrrontiert ... 
Weitere, ebenfalls im S. FiJeher\'erldltersch~­
nene "],nchenbüchct derselben Autor;n 1ind: 
Alllaßzu li .. bcn,lIuTge.,Torhtl'ru.a. 

Autobiographien 

Eini~ M:hr wichtige d\ltohiugraphi5che Berieh· 
te \"011 SOdafrikdncnl ~ind in den !cl:.<ten beidrll 
Jahren in der BRD <; .... ~hiencn : 

Willn;" Ma"dela. Ein Stu<'k lII .. inn Seele ging 
mit ihlll. Reihe rurOW IIktud15533. Rowohlt· 
Ta.\Ch"nbueh.erl:ag. Reinbek 1984, 222 S., 
1O.80D.\l. 
Winnic Num/.amu Mandela, die Frau Nelwn 
~1andda, und selbst eine der herausrdgenden 
Filhrrrinn .. n de. WiderHands, berichtet üb ... 
ihre Kindheit, ihr Leben mit Nelson Mandda, 
da;. \~ic sie S:OI;I immer ein Leben ohne ihn 
war, die pu1iti~<he Verfolgung durch dcn Süd· 
afrikanischen St.tat, Hilft und Widentand. 
Ellen Kuzwa)·o, Mein Leb<"lI . Frauen gegen 
Aparth"id, sub rusa hauen,erlag, ßerlin 
(West) 19H5.311 S., 29,KO mt. 
Diese: AUIIlbiugrdphic i.<t ebenfalls eine enorm 
bteindru(:kend~ Schilderung dn Aparthcidall­
tag~. Ellen Ku~wayo, die in vielen politischen 
Organi.rutionen tati,! i~t, hat insbesondere cine 
,,;dlligc Rolle hei der Initiienlllg "on Selbsl­
hilfegruppcn in Sow ... o gespielt. 
lndn:~ Naidoo/Albi~ Sar.hi: Insel ;n KC"lten . 
Stricht aus Südafrika. Lamu\ Verlag. Born­
hC"im-Merlen 198",280S.,18,80 DM. 
Indrc:s Nilidoo, Mitglied des ANC, enthlillt die 
brutalen Bedingungen, unter denen die I'0lili· 
~hcn Gefangenen inhaftiert sind. Er Ixriehltt 
von ihrem Kampf. die$C Bedingungen "tu ;"n· 
dem und ihn: Wt.i.rlk zu w-.mre;'. Indres Naid,)o 
war] 0 J ahre ,Iuf dcr ~r.ingnis-In,""l Rohbel! 
bland. der ,.In~d in Ketten". illhaftiert. 
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Material- und Aktionsspiegel 

Spenden 

Spenden können direkt ~n den ANe fut die 
Flocbtlin~lagcf in Morogoro und D~b""d 
(T.l.tlsil.nia) gegeben "' .. rden. Das ASK unter· 
IM]! ein Sonderkonto (s.o.) fur den :-Iothilfc. 
fonds des ANe. Bei '.ler AAl:! k~nrl flir die 
Schult in Morogoro gespendet werden: Rank 
ftir Gemeinwirtschaft, Bonn, Klo·NT. 101 
91:194500 
Genau"r .. Informat ionen uber M.lurial und 
Aklionsmoglichkcilcn gibt C~ bei den gcn~nn· 
ten Adressen. 
Wn sich einen Cbcrblick uber alle verfugbaren 
Quellen von Inforlllalionsma(crial \·crs~haffcn 
möchte, solile das .,Südafrika·llandhoch", 
Jogenddien'l V .. rlajl:. Wopperta] 1982. 436 S" 
19,80 D~I zur Hand nehmen. 

Buttons/Plakate 

ANe. AAB, ASK und Sulishu{> liefern But­
tom, Pl.lkatc, Aufldeh<:,! u.\ ...... zu ont<:n"hiedli­
ehen Themom, Ein ~jdrarbigcJ KunHdruck· 
pla.kat zu Nelson .\1 .. lIdela (60,\1) kann beim 
SohJhop 3. Welt bezogen werden. Die AAB 
bietet ,ersdlledene PI"k"te zum Thellld "ßo~'· 
kOlliert Slidafrika" an. 

Unterschriftenkampagnen 

Für die Freilassung Nelson Manddas letzt ~i~h 
eine internationale UnterKhriften .... mmlun~ 
ein. Unle~hriftenlislen können ebenso wie 
fUr die K"mpagne "Kundig! da .. KultuT.lhkom· 
men" bei der A .. \B angefordert werden. 

Broschüren 

Einführende Liter"tur kann bei der AAR be· 
zogen werden; 7..B. "Sildafrika in den achtziger 
Jahren"' (hrsg. ,'''m 1:,;". ,\lis~ion5werk) (ur 
I DM; .. Bani.en und Apartheid Unser Gdd 
in Sud,.frika"' (hng. v"n der AAS) rur 1,50 
0.\1; Informdti,m~bldlter ,,\\a~ i,t Ap,,,t­
heid? ,. (1,50 0.\1) und MJtcriaJ zu Tim.dnen 
t'ra8'!n der SolidaritätMrbeit ",ie Banken, Kul­
turdbkummen und Rti,tullgJel<pon. 
1)« .o\,'1C hat die Rroochiir .. "Apartheid Un° 
terdrückung und Widentand" (2.50 U.\I) her· 
"u~gegcben, Jowie Einfühn.",~m~lcrialzu den 
11'emen ,,7.wanICSum.iedlungen", "FrJuen in 
SUdafrib". 

filme/ Dias/ Videos 

Rei der AAR bnn für Snlidaritii t$l·eranstaltun· 
gen die '\lonitur-Sendun1o; "MIIR·Hubschrau­
ber'" mit Kummentar au,geliehen werden. 
Die EFO hJt ein Faltblatl mit Film"orschIJgel1 
"eröffentlicht, eben.o kJnn beim ,\Ne eine 
Liste I"m Filmen angefordert ,,"erden. Die 
AAR ,erleih! mehrere Oia.\Crien. U.a. ,,\\' .. < i~t 
ApaTlh .. id? ", ".\Iilil.lri,(;h-Nukle~re Zu"un' 
menarbcit HRD·Sudafrika". 

fotoausstellungen 

Der A."IC bietet FotooussteJlungen zu den 1'le· 
mell "Frauen U\ Sudafrika" ... Zwango;umsied­
lun" .. n", ,Jugend'" und "Kinder" Hn. Sie 
lönnen gesen übernahme der Unkosten und 
eine Spen.1e ausgeliehen werden. 

Malibongwe Südafrikakonzerte 

Iler ein S"lid.1n1at,lwnurt mit Sud.lf,.ik .. 
durchfuhren will, $Ollle ,i~h an die KWIHlcr 
wendu" die die LI' "Mdlihungwe" (ür den 
,\Ne eiuge.pielt hdben. 
MJhbnngwe i.t d .. , einzige Pr<>gr;uunl 'ud· 
afrilJlli'>Cher Vulk,· und Widerstandsli .. ,kr, 
das deneit in der HUlldnrepublil "xi,tin\. 
Es wird ""tl ~wei Gruppen Lur Auffuhrulig 
II"bra<.:ht: 

Argui & Zeitgeno~.en 
Die<e Gruppe .. u, <lern Bremel Chor· Die 
7..eit~n",>en und der ROt H<)rmatiun ArJ;U' 
lrelen mit einem Doppel'lUMtett und flinf 
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Musikern auf. Wenn e' möglich i,t, bringen 
.je d .. , Pro!:'"Jmm .. u~h mit dem '·ulhüi,,· 
digen ·IOkiipfigcn Chor und dem ,ud"frikani· 
""hen S~ngn jdmL'" .\Wdhlope Phillip. zur 
Auffuhrung. 
Korn"lt: \\"infried Dippel, Fürther Str. 109, 
:!lsOO Brem~'fI, Tel. 04:!! f~7,,:!70 
lI"'mer Chur·Kull .. kti,· 
D,t, ~1 ... lib()n~we-Pr"gramm wtrd eb .. IlI .. I1. 
I <>n die,<:", Chor aufl,'Cfuhrt. jdlnL'" Mddhlo. 
pr Philhp' nimmt "u~h .In die<en Auffuh· 
rungt'Il teil. weun e' ihm Illögli~h ist. 
K"nldkt: JUli'" Puppe, Wei>,enburgerstr. 10, 
:!SOO Bremcn. Tel. 0421 /4~9341 

Südafrikanische Musiker 

Die Eigenscbaft d.:r Avarthcid, kulturelle 
Dynamik und Entwicklung _ im Gegensatz zu 
den Phrasen "on "geITennter Ent ..... icklung·· 
zu behmdern, hat Sudafrika. größte mu~ikali· 
sch.· Talente. darunter auch einige Weiße, früh 
in Opposition zum Ap<ITthddregimc gebracht. 
Die intcrnation~l anerkanntesten Musiker ~u~ 
Südafrika sind im AuslJnd tiitig. ABe.amt eint 
sie, deren renomlnierte,le Mi riam Mak.:ba i.t 

(~iehe u.a. ihre 1.1' •• Afrie~n Cunlention "). ihr 
ßemiihcn, in ihre musikalischen AU$druck~fM' 
men Themen traditioneller, S(;hw",..~cr >ud· 
afrikant.cher ~1u sik einfließen zu las\Cen. Die. 
m~eht als ungewuhnte~. oft ~hr rhythmisches 
Elemmt ihren Reiz au~. 
Die meiSlen der hier.:ulande bek..tnlllen siid· 
afTikaniliChen Musiker sind jazzer. Da iSI zu· 
nJch~t der I'i~nist Abdulbh Ibrahi," (DollJr 
Hrand), dessen Plattenvroduktion Idngst Uno 

uberliChaubar ist, Aus seinen in den 70er Jah· 
ren "urgelegl<:n Werken giht e~ eine beT\l\.rd· 
gcnd zusammcnge>tellte Ausw .. hl Juf(;as,,·tte 
(leider nur ab .\tC .,Good New~ from Afri"a": 
zu bestellen bei: Nelwurk Medien (;ooVel1l­
tiye, lIaUgarten 69, 6000 Frankfurt. 16,800.\1 
Vo",.!u~ZJhlung). Au. neuerer Zeit i,t wej:en 
sehr engagierter Tel<le und VO"'~ulllicher Ver ... -
heitung "klassisdte." sUd.tfrikaniSLher Folk· 
elemente die LI' .,South "hka" SUII,hine" 
eT\\"~hnellsweT1. 

Auf der oben er,,·jh nlen MG finden .ich dueh 
al~ LPs nicht mehr crhaltliche Koproduktio­
nen mit dem gcniJlen .>Öd~frik~nis~hen Ra,si· 
sten johnn} Oyani. De~>en he~te LP .. \\itch­
doctor's 5011" i$t ebens" nur noch mit viel 
GliK;k ~uf I'lallenbö"en zu finden . 
.\ Iit von der P~rtie bei dieser Pruduktion ,,~r 
der Sal<ophunin Dudu Pukwana. der inzwi· 
schen mit einer eigenen Hand die vielbeachtete 
LP .,Zila" "orgdegt h .. t. 
Es gibt kaum ein Festil-al sUdafrik<tnischen 
jau". bei dem nichl drei Nalnert angekiindi~t 
WMen: Oer eine i5t der Posaunist Ilugh Ma,..,· 
kela , de_sclI jun!:'te LI' .. Tel·hl1ollu,h" l><'titell 
ist. Die beiden Jmlercn .ind der 1't""T~U'Siu ' '''1 
JU1;311 ßahul~ •. IIId rler Git~rri,t Lud:y Rank .. . 
Seide .iud bek~"nt gewurden mit d<:. Gruppe 
Jabula (LP's " L eI U. Be Fn'('" und "Afriun 
So.,I"), die ,i~ n3~h Lothln:id.en Umhe.ceuun­
gen inzwi,;chcII nrubekbt h~ben und in ,kr 
heide U1WerdUdert .piden. Nehel1hci h~tJuli"u 
",,111113 inzI\ t'ch~n ci ue wieder qarkcr J,tZz· 
orientierte GrUV]le J a,,~ Afriea in~ Lt'ben ge· 
rufen. 
Einige GrundthclllCII die..." l\Iu ~ikcr wird 1ll~" 



wiedererkennen im Repertuire iüdArikani· 
scher Volk,- und Wider'(andslieder, wel<;he 
vvm ü .. :rner Chor " Die Zeitgenosse" " unter 
Leimng des uilierten s(id;, frika"is~hen San­
g.:r. J ame. Madhlope I' hil lip. einge<pielt "ur· 
den <ind. 
.Ihretweite LP "Malibong"c", die A .. fangde' 
Jahre~ uller deli ANC produ1.iert wurde. ka"" 
l>.:zug.:n "erden bei: Bremer Chur - Die Zeit· 
genussen, c/o Edgar Zimmer. Gustav·Freytag­
Str. 15. 11800 KremeIl oder beim ANe, Pv,t· 
fach 190140, ['300 Bonn. 

Kontakte 

Der Afrikalli ,ch ~ Nationalkungreß (ANe) hat 
eine Vertretung in der ßRD. Sie gibt gegen 
Spende ein monatliches Informatiuonbulletin 
hemus. Ad",ue: ANC, Postfach 190140,5300 
Bonn I, Tel. 022~1 S52l195, Konto: POSt· 
schecbml Köln 3 12 81S·509 
Bundesweite Aktionen und Hilfe fiir lokale 
Gruppen urganisiert die Geschäftsstelle der 
Anli.Al'arth<·id,ü~wegung (AA U): 5300 
Bunn, Hlü .. hentr. 14, Tel. 022ij/2113S5. Sie 
wird .ob januar 1986 eine monatliche Anti­
Apartheid·Zeitung her .. usgebell. 
Die Illformation~stdl~ Südl iches ,H rika 
(ISSA). Blüdtentr. ]4,5300 Bon" I gibt g<'­
meinum mit der AAB denzweimonatlich er­
scheinrnden Informatioll5dienst Südliches 
.\frika suw ie Bucher und BroKhüren l.um 
Südlichen Afrika her'.lus . 
Reim Anriim].rrialiSlisch<,n Solida rita t<korni­
I« (AS K), H .. ml>urg<:r Allee 52, 6000 Frank­
furt/~ 1. 90, Tel. 0691 709060 kann ebenralls 
Aktion .... und Inronnatiommaterial bestellt 
werd~n. D,,-s ASK hat ein SI'cndcllku"lu rur 
den Nothilfefonds des ANC eingeri<;htet, mit 
dem der Befrciun~kampf u"t~rstüt;o;t werden 
'ul!. Sonderkontu Prof. Erich Wulff, Postgiro­
.. mt Frankfun/ ~l., Ktu.Nr. 527 05S·602, 
Kennwort Südafrika. 
EhCflfal! , unter der Adrene lIamburg<'T Allee 
S~, 6000 Frankfurt1M. 90 ist der SolishOl) 
3. Welt ?oU elTeicbrn. der Materidlien zur Süd­
~frikd~olidarität venreibl (siehe Am.eigr: in 
di($em lieft). 
Die SiK.IarriJ..~-l'rujeklgrupP'C FraueIl gegen 
AI,art lleid" der Evangelischen Frduenarl>eit in 
Dnuschland (EH)), Unterlintl.~u 80. 6000 
Frankrurt/~ l. I gibt z"eimonat]ich den "Boy· 
kUli· Rundbrief" heraus. 
Die Christliche Init iali"e - frcih~it für Süd­
"rriklo_ und Namil>i" organisiert MahnwHchen 
und I'roteS\~J..tio"e" g<'gen die sudafrikani­
s<;hen Vntretungen in der Bundenepublik. 
Kontakt~dre!ISC: Pfarrer j örg ßaumg.~rten, 

Z~'Ughau"tr~ße 7, S200 Siegburg. 

Arno Armgort 

Aktionsbeispiel Bankenblockade 
Im August und September ]985 fuhne das 
"Bremer Aktioll>l>tindnis gegen Apartheid" 
dreimal Blockadeaktionen vor den Ein~ngen 
großer B .. nkhduser dur~h. [bmit <ollte auf die 
be<ondere RuHe bundesdeutschn Großb~n­
ken bei der Finanzierungde~ Ra .. istenregime. 
hingewiesen werden. 
Die t\uslandsahh!ingigkeit des ApaTt· 
hcidsystctnS wird im Finanzbereich b<:sonders 
dcutlich: 24 Mnl Rand Ausland,verschuldung 
(ca. ] /3 de, Brullosozialprodu kts). "",,"on 14 
1o.-lrd Rand in den kummenden 10 Mondten 
fallig "erden. Die Ra .... isten ha llen Ende 
August 1985 ein einseitig<'s S~hulden·~loratu. 
rium bis 1):1:e",ber 1985 l>eKhloo;sen. d .. s jen:t 
in~jahr 1986 hinein verlangert wurde. 
Aus den Banketagen war kein PrO(e~t zu '-er· 
nehmen (man slelle sich gleiches Verhallen 
mal fiir Nikl,r~gua oder Älhiopien ~or), das 
Geschart läuft offenbar zu gut. 
Seit die Rassisten belr .. nnen, den Widerstand in 
den Str.lßen der schwarzen Vorstädte zusam· 
,nclI1.uschicßen (August 198;'», haben bunde,­
deutsche 1:I .. "ken die.e I'olitik mit Krediten 
"vn mehr als I ~1r<1 0:'1 unterslütZt. Sie h"l>en 
ihre Po.itiunen in dieser Zeit noch aU'<gel>aut, 
ind~1Il sie ,Iie Lucken ... hlussen, die dur~h den 
Rückzug z.B. US-amerikanischer B~nken dUS 
dem Ap;,rtheidll;c>düft entstanden " -dren, 
Uniere Empörung üb"r die gdas~ene Offrn· 
heit, mit der die,e ~chmutzigell Geschafte be­
trieben wurden. brachte um auf die l:I]uckade· 
Idee. Ikr reibuns-I"sc:: und ungestörte Ge· 
s<;häft~betrjeb mit Siidafrika ~o[]te .tärker ins 
Licht der Offentlichkeitg.oTÜCkt werden. 
Die Ibuptfilialen aller grußen Banken in lire· 
ntc:tl befinden sich am Domshof (einem Platz 
in der Innenst"dt), getldUSU wie das :>iiddfrik,,· 
nische Komulat. Ullter der I'arole "Gegen da! 
Geschäft mit der Apartheid" wurde eine 
Blockade der ])umshufballken vorbereitet. 
Geplant war. den Eingang einer uder mehrerer 
Banken Zu bl""kieren und die.e Ak(ion ;0;\1 

nutzen. um über die Situation in Südafrika, die 
wirts<;t1ilftli~he und politische Unterstiitzun'l 
der BRD und bes"nder~ Bremens ~owie ul>er 
die Finanzge, .. ha fte der betruffenen Bankrn 
mit den lb.5Si<ten l.U informieren. Gefurdert 
wurde die Kundigung aller Kredite fur Sud­
afrika. d ie Beendigung des Krügr:rr,l1ld·VCT­
k.,uf.. und ein allgemeiner Boykutl des Ras­
sistenregim ... s. 
Die Bluckadeal<li,,"en wurden jeweils ,lurch 
Flugb]ätler und Ihkate in der Öffentlichkeit 
angr:kiindigt. Zur ersten BIU(:kade 3m 19. Sep· 
tember 'r!'S<.mtnelten sich ca. 400 Leute auf 

dem Domsh<>f und blockierten sitzend den 
Eingang der Deutschen Bank. 
Auf T ran<paTen ten und Plakaten wurde die 
K.rcditpolitik der Banken geg<'niiber Siidafrika 
verurteilt. Die I',,"a"ten wurden per Mega· 
ph"n über Il imergrund und Ziele der Aktion 
informiert. 
Auf sdten der Ordnungshüter ließ man ,ich 
~On diesen Argumenten nicht beeindrucken. 
Die zahlreich erschienc:ttell ]'olizdkr'Jfte sahen 
ihre Aufgabe in der Anfrechterhahungdes Ge­
sch;;ft.\betriebes. Bei der Durchführung dieser 
Aufgabe k.om es wiederhuJt l.U brutalen Ob~T­
griffen "on Pvli1.eibeamtell. 
Die Blockierer hielten allerdings 3m Kun1.cpt 
des gewalrfrcien Widerstands fest und verleg­
ten zwischenzeitlich den Ort des Ges<;hehens 
"or die COlllmertbank. 
Die Aktiun "~Lrde von UIIS als erfolgreich ein· 
gcschät1.t und eIe,hall> eine Wiederholung be­
sch!ossen. Di e Situation a", folgenden Don· 
Ilerst.lg unterS<;hied sich vor allem dUTLh ein 
"'''S5i''ere, l'oli1.eiaufgel>ot und dem Umstand. 
daß die Aktiun unmindb.lr vor ßcginn "er­
boten wurde. Wir ließen uns d3"on a llerdings 
nidlt beeindrucken. 
Die Handgreimchkeiten seitens der I'olizei· 
krii.fte nahmen zu . Aber weder d~s, noch Ab· 
sperrgitter, Hundestaffdn und Videoiil>er· 
wachung konnten elw.lS duan ändern. daß von 
einem ruhigr:n ßankennachmittag keine Rede 
sein kunnte. Die dann folgende, vorläufig le lz­
te Blockade wurde mit einer ansch ließenden 
Dem onstration ~erb\lnden. die das gr:s."nte 
Spektrum der Bremer Apanheidgegner repr';;­
sentieren und mobilisieren sollte. 
1.500 Bremer/innen folgten dem Aufruf zur 
Demmmution, l.U der ein breites Penonen· 
l>undnis aufgerufen hatte. eeforden wurde ein 
umfdS'lender Boykoll des R:ossisteuregimes 
und diese Fordelllllg bremenspezifisch pr'.izi· 
sierl. 
Im Aufruf und den Reden wUTdeauf die wenig 
glaubwürdig<: Politik des SJ>D-Senats hingewie· 
scn, die sich l.war verbal vom Botha-Regime 
absct1.t, den Worten aller keine Taten folgen 
läßt, Die Bezi~hungen Bremens zum Rassisten­
regime 5ind viel faltig und eng und es würde 
sozialdemokratischer Oppositionspolitik nicht 
schl«:ht anSlehen, \'on den SI'D·regienen Bun· 
dcs]ändern aus. Zeichen in R ichtung Bonn zu 
setzen, vor allem wenn von der Bundesregie­
rung zurecht Taten gefordert werden. 
Wortreiche Distanzierungen haben wir lange 
g<'nug gehört, Taten sind gefragt, nicht nur aus 
Bonn. 
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